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20 Jahre die Natur in Hombroich gestaltet
VONHELGA BITTNER

HOMBROICHOhneBurkhardDamm
gäbe es die Museumsinsel Hom-
broich nicht. Das ist zu hoch ge-
griffen? Ja und Nein. Natürlich ist
Karl-Heinrich Müller der „Erfin-
der“ des Kunst- und Kulturraums
Hombroich.UndLandschaftsarchi-
tekt Bernhard Korte der Planer des
Kerns rund um das Rosa Haus. Der
Park undVilla, die um die Jahrhun-
dertwendemit eigenenGräbenver-
sehenwurden,wiederherstellte, als
Müller das Areal gekauft hatte und
schon bald feststellen musste, dass
esnicht reichte für seineumfangrei-
che Kunstsammlung.Müller kaufte
mehrLanddazu, überzogdieAuen-
landschaft mit einem Netz von Pa-
villons vonErwinHeerich, indenen
Werke von Yves Klein ebenso ihren
Platzbekamenwiedie jahrtausende
alten Statuen der Khmer. Und Kor-
te? Der hat die Landschaft erst mal
renaturiert. Zehn Jahre, bis 1994,
stand Korte an Müllers Seite. Und
dann kam Burkhard Damm.

31 Jahre war Damm alt, als er in
Hombroich anfing. 51 ist Damm,
wenn er nun wieder geht und sich
dabei auf seine Arbeit als selbstän-
diger Landschaftsarchitekt vom
Standort Kempen aus (wo er auch
geboren ist und mit seiner Familie
lebt) konzentrieren will. Hat er von
der Museumsinsel die Nase voll?
Oder ist seine Arbeit dort getan?
Beides stimme nicht, sagt er, auch
wenn er als eher „personenbezoge-
ner“Mensch vermutlich bessermit
einem Typen wie dem eigen agie-
rendenKarl-HeinrichMüller klarge-
kommen ist alsmit der Stiftung, die
den Kulturraum Hombroich heute
beherrscht. Denn auch wenn Mül-
ler die Stiftung 1997 noch selbst ge-
gründet hatte – ermachte dennoch
sein eigenes Ding, wie wohl Udo
Lindenberg sagen würde.
Burkhard Damm hat mit Müller

noch sieben Jahre lang zusammen-
gearbeitet.„Erwar einMensch, den
es soniemehr gebenwird“, sagt der
Landschaftsarchitekt in einer Mi-
schungausPragmatismusundWeh-

mut. An Müllers Idee hat er all die
Jahre irgendwie festgehalten, der
Name des charismatischen Hom-
broich-Gründers ist aus Gesprä-
chen mit Damm nicht wegzuden-
ken. Aber der Kempener hat sich
auch vereinnahmen lassen, als je-
mandgesuchtwurde, dernebender
Verantwortung für die Natur auch
die für die Gebäude tragen sollte
oder interimsmäßig die Geschäfts-
führung von Ulrike Rose, die 2013
nach zwei Jahren ging, übernom-
men werden musste.
Dabei war es am Anfang nicht

leicht,weißDamm.Überallwucher-
ten Brennessel, die Gülle von Jahr-
zehnten stecktenoch imBoden:Wie
sollte er, der erst mal lernen muss-
te, sichbei denvielenKünstlernum
Müller herumdurchzusetzen, damit
fertigwerden? Müller ließ Damm
machen–undheutewachsenBren-
nesseln nur noch da, wo sie sollen,

der Gülle verseuchte Boden ist kein
Problem mehr. Im Frühjahr leuch-
ten dieWiesen auf derMuseumsin-
sel blau, entweder sind sie von Iris
bedeckt oder auch von Lupinen.

Wunderschön sieht das aus, auch
wenn Damm ein bisschen seufzt,
denn Lupinen reichern den Boden
mit zu viel Stickstoff an. Aber Mül-
ler mochte sie halt gern.

Die Erfahrungen von 20 Jahren
haben Damm gelehrt, was nur we-
nigenLandschaftsarchitekten zuei-
gen ist. Er hat Hombroich nicht auf
dem Reisbrett entworfen, sondern
gesehen, was wächst, wo sich Seh-
achsen auftun oder diese wieder
durcheinebestimmteArt der Pflan-
zung freiwerden. ErhatBäumeund
Büsche gepflanzt oder auch gefällt,
den Lauf vonWegen bestimmt, der
Natur aber insgesamt ihrenLauf ge-
lassen.Wennheute imaltenTeil der
Insel, rundumdasRosaHaus, dicke
Äste verrotten,Bäume inTeichehin-
einragen, hat das seinenSinn.Denn
auch das Sterben-lassen gehörtmit
zur Arbeit von Burkhard Damm.
„Ich hab die Natur wirklich be-

gleitet“, sagt er und wirkt dabei mit
sich im Reinen, „alles gemacht, un-
terschiedliche Übergänge geschaf-
fen, diePlanungmit derRealität ab-
geglichen.“ Dass sein Weggang im

Kulturraum Hombroich, zu dem
seit 1994 auch die Raketenstation
auf der anderen Seite der Landstra-
ße gehört, eine große Lücke reißt,
mag ihm bewusst sein, aber Burk-
hard Damm will künftig mehr Zeit
haben. Etwa für die Familie.
„Es ist eine sehr persönliche Ent-

scheidung,“ sagt er, der die Stun-
denzahl schon vor einiger Zeit re-
duziert hat und sich nun, mit 51
Jahren, gefragt hat:„Wasmöchte ich
machen? Nebenbei oder lebensbe-
stimmend?“
Die Entscheidung fiel zugunsten

der Selbstständigkeit, wobei ihm
bewusst ist, dass er in einer privile-
giertenSituationarbeitet.„Ichhabe
dasRiesenglück,mir indenvergan-
genen Jahren ein großen Kunden-
stamm aufgebaut zu haben.“ Er
merkt, dass „Grün boomt“, weiß
genau, dass seine Kunden auch das
Geld haben, um Träume verwirkli-
chen zukönnen. So ist dasAuftrags-
buch für dieses Jahr schon dicht,
sagt Burkhard Damm und ergänzt:
„Ich mache schon die Planung für
2022.“
In der Selbstständigkeit ist Burk-

hardDammaufdie gute„Mund-zu-
Mund-Entwicklung“ angewiesen
undweiß zudem, dass„Hombroich
meine Visitenkarte“ ist. Nicht um-
sonst spricht er von drei Räumen,
die er dort betreut hat: die Aue mit
„Turm“, „Hoher Galerie“, Anatols
Atelier und Cafeteria, die Terrasse
mit Tadeusz-Pavillon, „Zwölf-Räu-
me-Haus“ und „Schnecke“ sowie
den alten Park rund um das Rosa
Haus. Jeder stellt seine eigenen
Forderung an die Qualitäten eines
Landschaftsarchitekten.

Mit 31 Jahren hatte Burkhard Damm als Landschaftsarchitekt noch unter dem Hombroich-Gründer Karl-Heinrich-Müller angefangen.
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Größe Rund 60 Hektar umfasst

derzeit die Fäche, die von der

Stiftung Insel Hombroich verant-

wortet wird.

ArealeDasMuseum Insel Hom-

broich (Minkel), die Raketenstati-

on und das Kirkeby-Feld gehören

zur Stiftung.

GründungDie Stiftung wurde

1996 unter Beteiligung der Stadt

Neuss, des Rhein-Kreises udn des

Landes NRW gegründet.

Zur Stiftung gehören
heute drei Areale

INFO

Auch eine Idee von Burkhard Damm: der Zugang imGrünen zum früheren

Grauber-Atelier. FOTO: HBM
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BurkhardDamm
Landschaftsarchitekt

Meerbuscher Ökumene feiert

VON ANGELIKA KIRCHHOLTES

MEERBUSCHSeit über 100 Jahren fin-
den sichweltweit Frauen amersten
Freitag imMonatMärz zusammen,
um nach einer einheitlichen Litur-
gie den ökumenischenWeltgebets-
tag der Frauen zu feiern. Auch in
Meerbusch wurde dieser Nachmit-
tag seit vielen Jahren mit einem le-
bendigen Gottesdienst und einem
kreativenBeisammenseinbeispiels-
weise mit landestypischem Essen
und Getränken begangen.

Doch wegen der Corona-Pan-
demie ist in diesem Jahr vieles an-
ders. Ein gemütlicher Austausch in
großer Runde ist nicht erlaubt, Es-
sen und Trinken entfallen. Nur ein
Gottesdienstmit demnötigenCoro-
na-Abstand ist möglich. Dieser soll
indiesemJahrdie Schönheiten, aber
auch die großen Probleme des In-
selparadieses Vanuatu im Südpazi-
fik benennen: türkis-blaues Meer,
eine vielfältige Tier- und Pflanzen-
welt,Vulkane undRegenwald , aber
auch Erdbeben undTropenstürme,

die das Land immer wieder treffen.
Der Klimawandel verschärft dies.
Kaum ein Land ist von der Klima-
katastrophe so betroffen wie der
kleine Inselstaat, der selbst kaum
CO2 ausstößt. Das Motto des Welt-
gebetstags aus Vanuatu lautet ent-
sprechend:„Worauf bauenwir?“. Im
Mittelpunkt steht dabei der Bibel-
text aus Matthäus 7, 24 bis 27. Dort
heißt es, nur das Haus, das auf fes-
tem Grund steht, werde nicht von
Stürmen eingerissen.
Als Präsenzgottesdienst mit Ab-

stand undMaskenwird derWeltge-
betstag der Frauen am 5. März um
16.30Uhr inderVersöhnungskirche
Strümpund inder LankerKreuzkir-
cheum18Uhr gefeiert. Es gibt auch
die Möglichkeit, sich die Liturgie
abzuholen und zuhause zu feiern.
Kontakt inBösinghoven02159-7952
und 02159-6439 sowie in Strümp
02159-6686. In St. Mauritius in Bü-
derich gibt es um 15 Uhr eine An-
dacht zum Weltgebetstag. Unter
dem bekannten Motto stellen sich
die Gläubigen die Frage, was unser
Leben trägt, wenn alles insWanken
gerät. Auch dort wird in Solidarität
mit den Frauen aus Vanuatu gebe-
tet. In Osterath hat das Team einen
Online-Gottesdienst vorbereitet,
der um 17 Uhr auf http://youtube.
ev-kirche-osterath.de zu sehen ist.

Beim Weltgebetstag der Frauen am 5. März stellt sich in diesem Jahr der Inselstaat
Vanuatu vor. In der Corona-Krise wird anders gefeiert als in den vergangenen Jahren.

Das Foto zeigt die Künstlerin Juliette Pita, die das Titelmotto umgesetzt hat.

Das Bild heißt: „Cyclon PAM II. 13th ofMarch 2015“ . FOTO:WGT
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IHRTHEMA?46.600 Termine für eine
Corona-Impfung

VON ANDREAS BUCHBAUER

RHEIN-KREIS Bislang wurden im
Rhein-Kreismehr als 46.600 Termi-
ne an über 80-Jährige für das Impf-
zentrum am Hammfelddamm in
Neuss vergeben. Das teilt die Kas-
senärztlicheVereinigungNordrhein
(KVNO)aufAnfrageunsererRedak-
tionmit. Seit 8. Februar haben dort
demnach rund4300Über-80-Jähri-
ge ihre erste Impfung erhalten. Ins-
gesamt ist die Zahl der bereits Ge-
impften im Kreis aber höher.
Wie die KVNO mitteilt, sollen im

MärzweitereAngehörigederPriori-
tätsgruppe 2 geimpft werden, dazu
zählenunter anderemGrundschul-
lehrer undKita-Personal.„Dieswird
allerdings sehrwahrscheinlich vom
Kreis koordiniertwerden, sowiebe-
reits jetzt die Impfungenprioritärer
Berufsgruppen“, erklärt ein Spre-
cher der KVNO. Zu den sogenann-
ten prioritären Berufsgruppen zäh-
len zum Beispiel Pflegekräfte und
medizinisches Personal.
Wann die Terminvergabe für die

Über-70-ährigen beginnt, ist laut
KVNO noch unklar. Die Entschei-
dung des NRW-Gesundheitsmi-
nisteriums hierzu stehe noch aus.
„Für denVerlauf des zweiten Quar-
tals sind größere Mengen an Impf-
stoff angekündigt, so dass wir hof-

fen, dann auch möglichst schnell
Corona-Schutzimpfungen in Pra-
xen der niedergelassenen Ärzte
durchführen zu können“, erklärt
der KVNO-Sprecher. Prozesse wür-
den bereitsmit demNRW-Gesund-
heitsministerium erörtert.
FürMenschen, die imRhein-Kreis

Neuss leben, ist dieKreisverwaltung
zuständig. Sie hat hierzu die E-Mail
Adresse impfpriorisierung@rhein-
kreis-neuss.de eingerichtet. Dort
können entsprechende Anträge ge-
stellt werden. Grundvoraussetzung
für einen solchenAntrag ist dasVor-
liegeneinesqualifiziertenärztlichen
Zeugnisses, das nachVorgaben des
Landesnicht vordem8. Februarda-
tiert sein darf.
Für eine Einzelfallentscheidung

kommen Personen in Frage, bei
denen nach individueller ärztlicher
Beurteilungaufgrundder Seltenheit
der Erkrankung oder der beson-
deren Schwere keine ausreichen-
den wissenschaftlichen Erkennt-
nisse zum möglichen Verlauf einer
SARS-CoV-2-Infektion vorliegen,
aber voneinemhohenRisiko für ei-
nen schwerenVerlauf ausgegangen
werden muss. Ausgenommen von
diesem Verfahren sind ausdrück-
lich diejenigen chronisch Kranken,
die in der Corona-Impfverordnung
des Bundes bereits einer Priorisie-
rungsstufe zugeordnet sind.
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Ambulanter Notdienst� 116 117
Kinderärztlicher Notdienst

Zahnärztlicher Notdienst

auf den Kopf gestellt. Welle Nie

Von Christina Reineke

St. Hubert. „So viel Du brauchst“ 
– unter diesem Motto steht eine 
neue Fastenaktion der Evangeli-
schen Kirche, die in der Fasten-
zeit stattfindet. Bis Ostersonn-
tag, 4. April, stehen im Rahmen 
der Aktion die Themen Klima-
schutz und Klimagerechtig-
keit im Mittelpunkt. Die Kli-
maschutzagentur der westfäli-
schen Landeskirche am Institut 
für Kirche und Gesellschaft lädt 
gemeinsam mit dem Amt für 
Mission, Ökumene und kirch-
liche Weltverantwortung (MÖ-
We) alle Menschen dazu ein, 
sich von der Aktion inspirieren 
zu lassen und Fastenideen aus-
zuprobieren.

Die Evangelische Kirchenge-
meinde St. Hubert beteiligt sich 
ebenfalls daran. Genauer noch, 
Kordula Rothe als Jugendleite-
rin und Jugendliche aus der Ge-
meinde. Die einzelnen Wochen 
seit Aktionsbeginn am Ascher-
mittwoch, stehen unter ver-
schiedenen Schwerpunkten. 
In der ersten Woche ging es 

um den eigenen Wasserfußab-
druck, in der zweiten um spar-
sames Heizen und in der aktu-
ellen Woche dreht sich alles um 
vegetarische Ernährung.

„Gemeinsam nachhaltig zu 
kochen ist die Vorgabe. Und da 
ich es einfach sinnvoller finde, 
den Jugendlichen etwas nicht 
nur zu zeigen oder zu erzäh-
len, sondern es sie selbst füh-
len und erleben zu lassen, ha-
be ich mir überlegt ein virtu-
elles Kochevent zu veranstal-
ten“, sagt Kordula Rothe. Via 
Whats-App-Gruppe entschie-
den alle gemeinsam, was ge-
kocht wird. Lecker und nicht 
zu schwierig in Bezug auf Zu-
tatenliste und Umsetzung soll-
te es sein. Und es wurde: „Ei-
ne asiatische Nudelpfanne mit 
Soja-Sauce und Cashew-Nüs-
sen.“ Darauf konnten sich alle 
einigen. „Ich bin selbst mal ge-
spannt, wie gut das wohl funk-
tioniert, denn ich habe so auch 
noch nie gemeinsam gekocht.“ 
Stattfinden wird der virtuelle 
Kochabend am heutigen Mitt-
woch, 3. März, von 18 bis 20 

Uhr. Wer mitmachen möchte, 
kann sich noch per E-Mail an 
Kordula Rothe (evjugend.sthu-
bert@gmx.de) wenden und be-
kommt weitere Infos sowie das 
Rezept und die Zugangsdaten. 
 Die Fastenaktion soll anregen, 
sich Zeit zu nehmen, das eigene 
Handeln im Alltag zu überden-

ken, Neues auszuprobieren und 
im besten Fall etwas zu verän-
dern. Als „Vorspeise“ hat Rothe 
eine kleine Andacht vorbereitet, 
in der sie auch noch etwas zum 
Fleischkonsum und Co2-Ver-
brauch sagen möchte. Passend 
zum Thema „Vegetarische Er-
nährung“.

Gemeinsam nachhaltig kochen
„So viel du brauchst“ – Fastenaktion für Klimaschutz und Klimagerechtigkeit der Ev. Kirche

Rund um die Klimafasten-Wochen plant die Jugendleiterin der Evangelischen 
Kirche St. Hubert, Kordula Rothe, ein virtuelles Kochevent. Foto: Rothe
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Kirchenmusik aus dem Küchenstudio

VON ELKE KAISER

Beim Begriff „Küchenstudio“ hat
manunwillkürlichdie Planungund
denKauf einerneuenKüchevorAu-
gen. ImKüchenstudio vonSilkeund
BerndLiffers inUerdingenwirdzwar
auchgekocht, aberdieBezeichnung
„Schneiden“ hat hier eine ganz ei-
gene Bedeutung. Das, was die Ehe-
leute Liffers in ihremKüchenstudio
produzieren, ist immer ein Genuss
— aber für die Ohren.
BerndLifferswurde imSeptember

2018 als Kantor der Evangelischen
KirchengemeindeUerdingeneinge-
stellt. Er und seine Frau Silke sind
unermüdlich im Einsatz, wenn es
um Kirchenmusik geht.
Die beiden haben unmittelbar

nachdemerstenLockdown imMärz
des vergangen JahresnachMöglich-
keiten gesucht, wieman auch ohne
Präsenzgottesdienste den Men-
schen sowohl Predigt und Litur-
gie als auch dieMusik nahebringen
kann. Schon eine Woche nach Be-
kanntwerdenderEinschränkungen
war die Idee in einer Krisensitzung
mit demPresbyteriumderGemein-
de geboren, einen Online-Gottes-

dienst zu erstellen.
„Wir hatten den Kopf voller Ide-

en, ohne so recht zu wissen, wie
wir all das umsetzen können“, er-
zählt Silke Liffers. Mit einem preis-
werten Schnittprogramm wurden
die Aufnahmen von Gesang und
Instrumentalmusik zusammenge-
schnitten – in Ermangelung eines
geeignetenRaumes eben inderKü-
che der Liffers. Und so wurde der
Name „Küchenstudio“ geboren, es
handelte sich nach kurzer Zeit tat-
sächlich um ein kleines Musikstu-

dio.
Profimäßig wurde mit Einver-

ständnis der Kirchengemeinde der
Kanal „MusikUerdingen“ bei You-
Tubeangemeldet.VonderEntschei-
dung zur Umsetzung verging gera-
demal eineWoche, so dass imMärz
2020die ersteOnline-Andacht zu se-
hen war.
Seither sind dort rund 120Videos

veröffentlichtworden.„Das Schnei-
den mit dem Software-Programm
war anfangs für uns als Neulinge
aufdiesemGebiet schwierig“, sagen

beide übereinstimmend. Ton- und
Bildaufnahmenvoneinemkomplet-
ten Gottesdienst müssen in den je-
weiligen Dateien zusammengefügt
und synchronisiert werden. „Wir
haben in dieser Zeit und mit dieser
Arbeit viel gelernt“, sagt Bernd Lif-
fers, der seineFrauals Fachfrau fürs
Schneiden bezeichnet.
Als Ergebnis dieser Arbeit sind

mittlerweile wöchentliche Got-
tesdienste online auf YouTube zu
sehen. Hierzu werden bei Pro-
duktionenentweder kompletteAuf-

nahmen im Küchenstudio erstellt,
bei denenSilkeundBerndLiffers zu
Klavier- und/oder Instrumentalmu-
sik singen oder ihren Gesang in der
Kirche livemitOrgelbegleitungauf-
nehmen.
Eine dritte Möglichkeit ist, eine

Playbackaufnahme von verschie-
denen Instrumenten zu erstellen,
die im Küchenstudio auf dem spe-
ziellenKlavier eingespielt und inder
Kirche mit dem Gesang verbunden
wird. Ein Livestream aus der Kirche
fürMenschen, diedenGottesdienst

live zu Hause am Bildschirm erle-
benmöchten, ist bisher noch nicht
möglich.
Sehr bedauert wird die lange Co-

rona-Pause von den beiden Chö-
ren der Kirchengemeinde. Nicht
nur, dass nicht miteinander gesun-
genwerdenkann,wasunter Leitung
vonBerndLiffers immer eineFreude
sei, auchdasmenschlicheMiteinan-
der fehlt. So hoffen alle Beteiligten,
dassderKirchenraumderMichaels-
kirche inUerdingenbaldwiedermit
Musik und Gesang gefüllt wird.

Kantor Bernd Liffers und
seine Frau Silke haben
ihre Küche in ein kleines
Musikstudio umfunktio-
niert. Sie produzieren
Videos, die Gemeindeglie-
dern Predigt, Liturgie und
Musik nahebringen – als
Ersatz für Präsenzgottes-
dienste.

Wer Interesse hat, Musik und/

oder Gottesdienste aus der Ev.

Kirchengemeinde Uerdingen im

Internet zu verfolgen, findet sie

auf dem Youtube-Kanal „MusikU-

erdingen“. Dort sind die rund 120

bisher veröffentlichten Videos zu

finden.

Bernd Liffers ist unter der

E-Mail-Adresse kirchenmusik@

uerdingen-evangelisch.de, Tele-

fon 02151-480601 zu erreichen.

Beide Chöre freuen sich immer

über neue Stimmen, sobald die

Corona-Einschränkungen den

Chorgesang wieder zulassen. Die

Ev. Chorgemeinde probt diens-

tags von 18.30 bis 20 Uhr, die

Rhein-Voices mittwochs von

18.30 bis 20 Uhr. Beide Proben

finden an der Bergstraße 52a in

Uerdingen statt.

Musik aus demUerdinger
Küchenstudio

INFO

ZwischenMi-

krowelle, Kühl-

schrank und

Spüle produ-

zieren Kantor

Bernd Liffers

von der Evan-

gelischen Kir-

chengemeinde

Uerdingen und

seine Frau Sil-

keMusikvideos,

die auf YouTube

veröffentlicht

werden. FOTO: BL
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Von Bianca Treffer

Anrath/Vorst. Ihr Blick ist offen, 
das Lachen ist herzlich, und man 
sieht ihr sofort an, dass sie sich 
auf ihre neuen Aufgaben freut: 
„Ich habe mich so sehr gefreut, 
als ich erfuhr, dass ich die Stelle 
bekomme. Menschen langfris-
tig begleiten, ihnen kontinuier-
lich zur Seite stehen und in ei-
ner Gemeinde ein Zuhause an-
bieten zu können, das war schon 
lange mein Wunsch“, sagt Alex-
andra Thevissen, die zuletzt als 
Jugendreferentin und pädagogi-
sche Leitung eines christlichen 
Erlebnis-Camps in Krefeld tätig 
war und Kinder sowie Jugendli-
che über vorgegebene Zeiträu-
me betreute.

Die 40-Jährige ist die neue 
Jugendreferentin und pasto-
rale Mitarbeiterin der Evange-
lischen Kirchengemeinde An-
rath/Vorst. Am 1. März nahm 
sie ihre Arbeit offiziell auf. Ihr 
Büro im Paul-Schneider-Haus in 
Vorst hat sich Thevissen schon 
eingerichtet. Bei den Online-Ge-
sellschaftsspielen des „Christli-
chen Vereins Junger Menschen“ 
(CVJM) klinkte sie sich bereits 
ein, und mit Pfarrer Martin 
Gohlke hat sie schon den Kon-
firmandenunterricht vorberei-
tet. Zudem laufen die ersten Ge-
spräche mit Mitarbeitern und 
Gemeindemitgliedern. Thevis-
sen ist, kaum gestartet, schon 
mittendrin. „Ich möchte alle 
kennenlernen, um zu wissen 
welches Herz wofür schlägt. Wo 
liegen Visionen und wo kann 
man gemeinsame Ideen um-
setzen?“, sagt die Neu-Vorste-
rin, die direkt neben ihrem Ar-
beitsplatz wohnt.

Viele Menschen können sich 
diese räumliche Nähe nicht 
vorstellen, weil sie Sorge haben, 
von der Arbeit vereinnahmt zu 
werden. Thevissen sieht das 
nicht so. Sie hat sich ganz be-
wusst dafür entschieden und 
ist mit ihrem Mann Moritz 
und dem 13-jährigen Sohn Jo-
nas sowie den beiden Hunden 
Cookie und Molly in das ehe-
malige Pfarrhaus gezogen. „Für 
uns ist das ein ganz besonderer 
Glücksfall. Das Haus ist barrie-
refrei und ermöglicht Jonas mit 
seinem E-Rolli viel Bewegungs-
freiheit“, sagt Thevissen.

Die 40-Jährige möchte mit ih-

rer Jugendarbeit Jugendlichen 
die Chance geben, sich mit dem 
Glauben auseinanderzusetzen 
und ihn entwickeln zu können. 
Sie wünscht sich eine Jugendar-
beit, in der „Gott mitschwingt“, 
wie sie es beschreibt. Gemein-
sam mit Jugendlichen Musik 
machen – sie selbst spielt Gi-
tarre und Percussion –, Gesprä-
che führen, Jugendgottesdiens-
te anbieten, Erlebnispädagogik 
einbringen – an Ideen mangelt 
es ihr nicht.

70 Prozent ihrer vollen Stelle 
sind bei der Jugendarbeit ange-
siedelt, 30 Prozent bei der pasto-
ralen Arbeit. Dazu gehören un-
ter anderem Schulgottesdienste 
gestalten, Bibelstunden und An-
dachten durchführen und Seel-
sorgegespräche führen. Thevis-
sen sieht das Leben als Entde-
ckungsreise mit Gott, bei der 
sie Menschen begleiten möchte.

Gebürtig kommt Thevis-
sen aus Gotha. Nach dem Real-
schulabschluss absolvierte sie 
ein Freiwilliges Soziales Jahr, 
dann eine Ausbildung zur Er-
zieherin mit dem Schwerpunkt 
stationäre Jugendhilfe, bei der 
sie gleichzeitig das Fachabitur 
ablegte. Der Weg führte sie be-
reits im Alter von 17 Jahren von 
ihrer Heimatstadt weg. In Neu-
kirchen-Vluyn trat Thevissen 
ihre erste Stelle an.

Acht Jahre blieb sie dort und 
absolvierte berufsbegleitend 
die diakonische Ausbildung. In 
dieser Zeit wurde auch Sohn 
Jonas geboren. Mit zehn Mona-
ten erkrankte er schwer, so dass 
Thevissen sich aus dem Berufs-
leben zurückzog und sich ganz 
um Jonas kümmerte. „Aber das 
Haus von uns in Duisburg wur-

de irgendwie ein Zentrum für 
die offene Kinder- und Jugend-
hilfe. Viele Kinder und Jugend-
liche kamen zu uns. Es war ein 
Ort, an dem zusammen gekocht, 
gebacken und Musik gemacht 
wurde“, erzählt Thevissen.

Sie ließ eine Therapieaus-
bildung mit Kreativ-Therapie 
und Beratung folgen und stieg 
bei der Familienhilfe Duisburg 
ein. Zudem war sie religions-
pädagogisch in der Landeskir-
che Duisburg tätig und damit in 
vielen Gemeinden anzutreffen. 
In den vergangenen anderthalb 
Jahren war Krefeld ihr Arbeits-
platz, wobei sich der Wohnsitz 
der Familie ebenfalls nach Kre-
feld verlagert hatte.

In Vorst fühlt sich Thevissen 
derweil schon heimisch. „Es ist 
schön hier, und ich kann mein 
Glück kaum fassen, dass ich nun 
in dieser Gemeinde tätig wer-
den darf“, sagt sie lächelnd.

Anrath und Vorst haben 
eine neue Jugendreferentin

Alexandra Thevissen war zuletzt in Krefeld tätig

Alexandra Thevissen sieht „das Leben als Entdeckungsreise mit Gott“. Foto: nop

 

Alexandra Thevissen 
übernimmt in der Evan-
gelischen Kirchenge-
meinde Anrath/Vorst 
die Jugendarbeit ab dem 
Konfirmandenalter. Sie 
macht noch eine Ausbil-
dung zur Prädikantin, 
um noch mehr pastora-
le Aufgaben übernehmen 
zu können. Für die Ar-
beit mit jüngeren Jugend-
lichen und Kindern und 
deren Familien ist Diako-
nin Birgit Schmidt-Lunk 
neben der Seniorenarbeit 
zuständig.

Ausbildung

„Ich möchte alle 
kennenlernen, um zu 
wissen welches Herz 
wofür schlägt. Wo lie-
gen Visionen und wo 
kann man gemeinsa-
me Ideen umsetzen?“
Alexandra Thevissen
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Von Yvonne Brandt

Die Corona-Krise trifft vor al-
lem die einkommensschwäche-
ren Bevölkerungsschichten. Im 
Durchschnitt 37 Prozent der 
Haushalte sagten bei einer re-
präsentativen Verbraucherum-
frage der Creditreform Boniver-
sum GmbH im Mai, August und 
Oktober des vergangenen Jah-
res aus, dass sie Einkommens-
einbußen haben. Gründe hier-
für sind Kurzarbeit, der Verlust 
des Arbeitsplatzes oder die be-
grenzte Ausübung selbststän-
diger Arbeit. Danach betru-
gen die Einkommenseinbußen 
fast der Hälfte dieser Haushalte 
zehn bis 30 Prozent. Kein Wun-
der, dass die Schuldnerberatun-
gen in Krefeld wie die der Dia-
konie, des Sozialdienstes katho-
lischer Frauen (SkF), aber auch 
die Beratungsstelle des Arbeits-
losenzentrums in dieser Zeit ei-
ne Menge zu tun und Wartezei-
ten bis zu zwei Monaten haben.

Grundverschuldung in  
Krefeld ist ohnehin hoch
„Die Grundverschuldung in 
Krefeld ist eh schon sehr hoch“, 
sagt Carmen Pelmter vom Öku-
menischen Arbeitslosenzen-
trum Krefeld-Meerbusch. Wäh-
rend die Überschuldungsquote 
in NRW im vergangenen Jahr 
bei 11,63 Prozent lag und damit 
um 1,76 Prozentpunkte über der 
deutschlandweiten Quote, liegt 

sie in Krefeld laut Creditreform 
aktuell bei 15,14 Prozent.

Gründe hierfür sind Kurz-
arbeit, der Verlust der Arbeit 
vorwiegend im Niedriglohn-
sektor sowie keine oder be-
grenzte Ausübung selbststän-
diger Arbeit. „Wenn dann Miet- 
und Stromschulden auflaufen, 
Nachzahlungen gefordert wer-
den oder auch Rückzahlun-
gen von Jobcenter oder Agen-
tur für Arbeit fällig sind, geht 
nichts mehr“, berichtet die Be-
triebswirtin. Dann bitten die 
Mitarbeiter vom Arbeitslosen-
zentrum beim Vermieter um 
Aufschub und versuchen, bei 
der SWK Ratenzahlung zu ver-
einbaren. Für die klassische 
Schuldnerberatung mit mög-
licher Privatinsolvenz müssen 
die Menschen sich beispiels-
weise an die Diakonie, den So-
zialdienst katholischer Frauen 
(SKF), den Katholischen Verein 
für Soziale Dienste (SKM) oder 
den NRW-Schuldnerberater im 
Rathaus wenden.

Trotz der Lockdowns und der 
eingeschränkten persönlichen 
Beratungen zählte die Diako-
nie Krefeld & Viersen im ersten 
Lockdown 58 Personen mehr 
als im Jahr zuvor, als noch nie-
mand vom Corona-Virus wuss-
te. „Insgesamt waren 1127 Kli-
enten im Jahr 2020 in Beratung; 
678 davon waren das erste Mal 
in unserer Schuldnerberatung“, 
sagt Karsten Ludwig, Presse-

sprecher der Diakonie.
In diesem Jahr sind es vom 

1. Januar bis zum 19. Februar 
bereits 345 Klienten in laufen-
der Beratung gewesen. „Also 45 
und somit 15 Prozent mehr als 
im letzten Jahr im vergleichba-
ren Zeitraum“, so Ludwig.

Trotz des erneuten Lockdown 
und keiner offenen Sprechstun-
den, sind in den ersten sechs 
Wochen dieses Jahres schon 
83 Klienten neu aufgenommen 
worden. „Die häufigsten Grün-
de, weshalb sich die Menschen 
an die Schuldnerberatung wen-
den, sind die hohe psychische 
Belastung, das Gefühl, ihnen 
wachse alles über den Kopf, 
aber auch konkrete Anlässe 
wie Drohbriefe durch Gläubiger, 
Ankündigungen eines Besuchs 
vom Gerichtsvollzieher oder ein 
gepfändetes Konto“, so Ludwig.

In dem letzten Falle stellen 
die Schuldnerberatungen eine 
Bescheinigung zur Erhöhung 
des Freibetrages auf dem Pfän-
dungskonto aus, so dass nicht 
alles gepfändet werden darf 
und wichtige Zahlungen wie 
beispielsweise Unterhalt weiter-
hing getätigt werden können.

Wenn die Schulden nicht 
mehr zu tilgen sind, ist die Pri-
vatinsolvenz häufig der letzte 
Ausweg. „Wir haben in diesem 
Jahr eine höhere Nachfrage bei 
der Insolvenzberatung“, sagt 
Christiane Mahr, Schuldnerbe-
raterin der Diakonie. 200 bis 250 

seien das derzeit, mehr als im 
vergangenen Jahr.

Das läge aber auch an der An-
kündigung des Gesetzgebers im 
vergangenen Jahr, zum 1. Okto-
ber 2020 die Privatinsolvenz von 
vier auf drei Jahre zu verkürzen. 
Allein 38 mögliche Antragstel-
ler hätten zunächst abgewartet, 
ob die Absichtserklärung umge-
setzt wird. Das sei aber erst zum 
1. Januar dieses Jahres rückwir-
kend für Oktober geschehen. 
Und nun seien sie da.

Die Folgen der Pandemie für 
Selbständige seien bislang bei 
der Insolvenzberatung der Di-
akonie kaum zu spüren. „Da 
gibt es derzeit viel Durchhalte-
potential, Mieten sind gestun-
det, Pachtverträge stillgelegt 
und Unterstützung kommt oft-

mals von der Familie“, so Mahr. 
Doch spätestens ab der zwei-
ten Jahreshälfte, wenn die In-
solvenzanzeigepflicht wieder 
gilt, fürchtet sie einen rasan-
ten Anstieg.

In der Corona-Krise nimmt die 
Verschuldung zu - Warten auf Beratung

Einkommenseinbußen in der Corona-Pandemie betragen bei einem Drittel der Bevölkerung zwischen zehn bis 30 Prozent 

 

Statistik Diakonie In 
2020 suchten wegen 
Schulden Hilfe:  
392 Personen (unter 
10 000 Euro), 356 Perso-
nen (10 000 bis 25 000), 
229 Personen (25 000 bis 
50 000), 112 Personen 
(50 000 bis 100 000) und 
38 mit über 100 000 Euro.

Überschuldung

Durch Kurzarbeit, Wegfall von Trinkgeld oder auch Arbeitsplatzverlust droht 
Krefeldern verstärkt die Verschuldung bis hin zur Insolvenz.  
 Foto: Christin Klose/dpa
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Mit 13 die Lust am Bauen entdeckt

VON EMILY SENF

VORST Anfangs sah Claus Klein sei-
neberuflicheLaufbahnnicht imöf-
fentlichen Dienst, aber heute sagt
der 61-Jährige: „Ich habe so viel ge-
macht, Friedhofskapellen entwor-
fen, einen Baubetriebshof und etli-
che Kitas – dieses breite Spektrum
hat man fast nur noch im öffentli-
chenDienst, da sichdiemeistenAr-
chitekturbüros spezialisieren.“ Der
Vorster ist Leiter des Immobilien-
managements bei der Stadt Meer-
busch und engagiert sich dazu eh-
renamtlich für seinen Berufsstand.
Das nordrhein-westfälische Ar-

chitektenparlament hat vor weni-
genTagendenVorstandder größten
deutschenArchitektenkammerneu
bestimmt.MitClausKlein ist einAr-
chitekt ausTönisvorst gewähltwor-
den.Das 15-köpfigeGremiumführt
die Geschäfte der Architektenkam-
mer NRW, die 31.500 Architekten,
Innenarchitekten, Landschaftsar-
chitekten und Stadtplaner vertritt.
Klein ist seit Jahren inderKammer

aktiv.Mit 40war er beruflich erfolg-
reich und fragte sich: Was kommt
noch? Also ließ er sich in der Inter-
essengemeinschaft angestellter Ar-
chitekten in die Vetreterversamm-
lung wählen und wurde dort 2013

Vorsitzender. In der Kammer fing
er als Wettbewerbsberater an, war
in verschiedenenAusschüssen tätig
undwurde2013erstmals indenVor-
stand gewählt. In der neuen Perio-
de ist erVorsitzender desAusschus-
ses Sachverständigenwesen und IT.
Klein stammt gebürtig aus

Kamp-Lintfort. Als er zwölf Jahre
altwar, zog seineFamilienachKem-

pen.Dort stander schonals 13-Jäh-
riger auf einem Baugerüst und gab
seinem Vater, einem Hochbaupo-
lier, die Steine an. „Eine Baustelle
hat so einen schönenGeruch“, erin-
nert sichder 61-Jährigeund lächelt.
Vondaanwar seineBerufswahl klar.
Klein finguntenan. Erbegannmit

17 Jahren eine Lehre auf dem Bau.
Als fertiger Betonbauer ließ er ein

Studium folgen und war 1984 Ar-
chitektmit demSchwerpunkt Stadt-
planung.Allerdings gabesdabei zu-
nächst ein Problem: „Es gab eine
Architektenschwemme und kaum
Stellen“, berichtetKlein. Aber erhat-
teGlückundbegannnurdreiMona-
te später bei der Stadt Jülich – und
sein erster Posten im öffentlichen
Dienst sollte nicht sein letzter sein.

Nach langjährigen Stationen in
Kaarst und Pulheim arbeitet Klein
seit 2001 in Meerbusch. „Jede Stadt
hatte was für sich“, sagt er. In Jülich
sei es spannendgewesen, denmoto-
risiertenVerkehr ausder Innenstadt
zu verbannen, in Kaarst gestaltete
Kleinunter anderemdieneueStadt-
mittemit. Aktuell plant er das Stadt-
archiv. Ende des Monats sollen die
Arbeiten beginnen.
EinHerzensanliegen istKlein, der

im Elternhaus seiner Frau in Vorst
lebt, nachhaltiges Bauen. „Man-
ches sollte man lieber sanieren als
abreißen“, sagt er. So sei etwa das
Hallenbad in Meerbusch aus den
1960ern nach langem politischen
Ringen 2017 runderneuert worden.
„Die energetischen Werte sind fast
wie bei einem Neubau“, sagt Klein.
„Man macht Abstriche, aber man
hat was davon.“
In der Kammer will er sich dafür

einsetzen, junge Menschen für ein
Amt zu gewinnenundmöchte etwa
eine Juniormitgliedschaft einfüh-
ren.Bislangdürfen sichHochschul-
absolventenerstmit zwei JahrenBe-
rufserfahrung Architekten nennen
undauchnurdannBauanträge ein-
reichen. Er selbstmöchte noch lan-
ge in der Kammer aktiv sein. „Das
Ehrenamt ist fürmichderAusgleich
zum Alltagsstress“, sagt Klein.

Als Jugendlicher hat Claus
Klein seinem Vater die
Steine angereicht, mit
17 machte er eine Lehre
auf dem Bau, heute ist er
Stadtplaner in Meerbusch.
Im Vorstand der Architek-
tenkammer engagiert sich
der Vorster ehrenamtlich
— als Ausgleich zum
stressigen Berufsalltag.

„Willi Wisch“ in
Herbst verschoben
WILLICH (emy) In der Stadt Willich
hätte am Samstag, 20. März, die
Frühjahrsputzaktion „Willi Wisch“
stattfinden sollen. „Pandemiebe-
dingt kann die Aktion in diesem
Frühjahr aber nicht erfolgen“, teil-
te die Stadtverwaltung jetzt mit. Al-
lerdings soll der Termin nicht ganz
ausfallen: Aus dem Frühjahrsputz
solle nun ein Herbstputz werden,
kündigt die Stadt an.Weitere Infor-
mationen dazu sollen folgen.

Emmaus-Gemeinde ermittelt Lieblingslieder für Sonntagsgrüße
WILLICH (emy) IndiesemMonat gibt
es die musikalischen Sonntagsgrü-
ße der EvangelischenEmmaus-Kir-
chengemeindeWillich seit genauei-
nem Jahr. Jeden Sonntag erklingen
inderCorona-PandemieLieder, die
von einer kleinen Chorgruppe ein-
gesungenwerdenundanschließend
als Video auf der Internetseite der
Gemeinde veröffentlicht werden.
Die Texte der Lieder werden dazu

eingeblendet, sodass Zuschauer sie
zu Hause am Bildschirmmitsingen
können.
UmdenKontakt zudenChormit-

gliedern während des ersten Lock-
downs imMärz 2020 aufrecht zu er-
halten, setzte sich Emmaus-Kantor
Klaus-Peter Pfeifer anfangs zuHau-
se an seinen Flügel und sang jeden
Sonntag ein neues Lied ein, das er
alsVideoaufnahm.NachdemChor-

proben in Kleinstgruppen wieder
möglichwaren,wurden inzwischen
auch zahlreiche Lieder für die On-
line-GottesdienstederEmmaus-Ge-
meinde aufgenommen.
Fast 100Musikvideos sind zurzeit

auf der Internetseitewww.emmaus-
willich.de zu sehen und zu hören,
darunter auchOrgelmusik, gespielt
vondenOrganistenundOrganistin-
nen der Gemeinde.

Um die Lieblingslieder der Hö-
rer zu ermitteln, gab es eine Akti-
on im „Rundblick“, dem Gemein-
debrief der Emmausgemeinde. Aus
den zahlreichen Einsendungen
wurde eine Rangfolge der meist-
genannten Lieder ermittelt, be-
richtet Kantor Pfeifer: Auf dem ers-
ten Platz steht das Lied „Von guten
Mächten treu und still umgeben“
mit dem Text von Dietrich Bonho-

effer und derMelodie von Siegfried
Fietz. Auf Platz 2 folgt das irischeSe-
genslied „Möge die Straße uns zu-
sammenführen“ (Text und Melo-
die Markus Pytlik), und auf Platz 3
steht derChoral vonGeorgNeumark
„Wer nur den lieben Gott läßt wal-
ten“. Viele der anderen genannten
Liederwerdendemnächst als Sonn-
tagsgruß zu hören sein oder, wenn
es wieder möglich ist, live im Got-

tesdienst oder im Konzert, kündigt
der Emmaus-Kantor an.
Aktuell sind die „musikalischen

Sonntagsgrüße“ im Förderwettbe-
werb der Zeitschrift „Chrismon“
vertreten. Bis zum25.März können
Unterstützer dort für die Willicher
Sängerinnen und Sänger abstim-
men. Zu finden ist die Abstimmung
im Internet unter chrismongemein-
de.evangelisch.de.

Feuerwehr löscht
Containerbrand
in Schiefbahn

SCHIEFBAHN (emy) In Schiefbahn
hat amFreitag einmitHolz gefüllter
Container gebrannt. Der Wehr ge-
lang es, das Feuer zu löschen, bevor
es auf ein angrenzendes Gebäude
übergreifenkonnte.WieBrandober-
inspektor Bernd Ihlenfeld von der
Feuerwehr Willich berichtet, wur-
de der Löschzug Schiefbahn gegen
6.45 Uhr zu dem Brand im Bereich
Hauserhöfe alarmiert. Die Einsatz-
kräfte fluteten den Container mit
Wasser, bevor sie ihn mit Schaum
füllten. Ein neben dem Container
geparkter Kleintransporter wurde
durch die Hitze leicht beschädigt.
DiePolizei hat dieErmittlungenzur
Brandursache aufgenommen.

Polizei findet
Vermisste (14)
WILLICH (emy) Die 14-Jährige, die
aus einer Jugendeinrichtung inWil-
lich vermisst wurde, ist wieder da.
Wie die Polizei am Freitagmitteilte,
sei die Jugendliche inNeuss ausfin-
dig gemacht worden. Die 14-Jähri-
ge war seit dem 19. Januar vermisst
worden, als sie zum wiederholten
MaldieEinrichtung verlassenhatte.

Claus Klein aus Vorst engagiert sich ehrenamtlich in der Architektenkammer NRW. Nun ist er erneut in den Vorstand ge-

wählt worden. FOTO: NORBERT PRÜMEN

Die Titel Architekt beziehungs-
weise Innenarchitekt, Land-
schaftsarchitekt oder Stadtpla-
ner sind gesetzlich geschützt und
dürfen nur vonMitgliedern einer
deutschen Architektenkammer
geführt werden. Näheres unter
www.aknw.de.

Mitgliedschaft in der
Architektenkammer

INFO

Bestimmt! Schließlich sind wir seit fast 50 Jahren ein
verlässlicher Partner für Senioren, die ihr Leben selbst-
bestimmt und komfortabel gestalten möchten. In unseren
Häusern erwarten Sie individuelle Appartements gepaart
mit einem umfangreichen Dienstleistungsangebot* –
denn Ihre Lebensqualität in jeder Lebenslage ist unser
wichtigstes Anliegen.
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf
Ihren Anruf. Evelyn Depperschmidt informiert Sie gern
ausführlich im Rosenhof Erkrath unter 0211/ 92 40 31 8
und im Rosenhof Hochdahl ist Hela Richter-Bosse unter
02104 /94 64 14 für Sie da.

Rosenhof Seniorenwohnanlagen:
Wir sind für Sie da!

* Im Rahmen der aktuellen Pandemie kann es
zu Einschränkungen kommen.

Vereinbaren Sie einen Termin für
eine Appartementbesichtigung!

Unser aktuelles Angebot:
1-Zi.-Appartement, inkl. umfangreicher
Dienstleistungen*,
zzgl. Kaution

Appartements in weiteren Preis- und
Größenkategorien auf Anfrage.

Rosenhof Erkrath • Düsseldorfer Str. 8-10 • 40699 Erkrath
Rosenhof Hochdahl • Sedentaler Str. 25-27 • 40699 Erkrath

www.rosenhof.de
facebook.com/www.rosenhof.de

mtl. € 1.625,–

Mo. - Fr. 08.00 - 18.30 Uhr
Sa. 08.00 - 17.00 Uhr
So. 10.00 - 17.00 Uhr

... und auf vielen Märkten präsent
www.st-toeniser-obsthof.de

SONNTAGS
VERKAUF

RADTOUR
TIPP!

Düsseldorf Str. 4
47918 Tönisvorst
Tel.: 0 21 51 / 79 95 86
St. Tönis

Liebe Obsthoffreunde,

genießt bei Landluft und Sonnenschein einen
unserer leckeren Coffees to Go!

Kommt vorbei und macht euch ein Bild von
unserem gesundem und vielfältigem
Sortiment. Ob frische Äpfel, Geschenkkörbe,
Grillfleisch oder Tulpen in allen Variationen,
bei uns wird jeder fündig!

Für unsere kleinen Obsthoffreunde
gibt es einen Streichelzoo!

Wir freuen uns auf euren Besuch.

SAMSTAG, 13. MÄRZ 2021D4 Willich / Tönisvorst
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Von Monika Götz

Meerbusch. Die wöchentliche Pro-
be ist für die Sänger des Böh-
ler-Chors 1920 ein wichtiger 
Termin. „Er ist gerade im Al-
ter oft der Mittelpunkt ihres 
Lebens“, erklärt der Vorsit-
zende Wolfgang Haubenschild. 
Dass diese Treffen jetzt coro-
na-bedingt wegfallen, ist für 
alle Vereine ein nicht uner-
hebliches Problem. Schließ-
lich sind Vereine meist Trai-
ningsorte, Freizeitfüller und 
oft auch ein zweites Zuhau-
se. „Unsere Veranstaltungen 
und Reisen sind für die Mit-
glieder soziale Anlaufpunkte. 
Deshalb leiden viele unter den 
Einschränkungen“, erklärt auch 
Franz-Josef Jürgens, Vorsitzen-
der Heimatkreis Lank. Er und 
alle Verantwortlichen wissen, 
wie wichtig es ist, den Kontakt 
zu den Mitgliedern zu halten: 
„Unsere organisatorische Ar-
beit funktioniert gut. Der Vor-
stand tagt regelmäßig, notfalls 
in einer Zoom-Konferenz. Über  
200 der 550 Mitglieder erhal-
ten einen monatlichen On-
line-Newsletter. Außerdem 
funktioniert der ‚Flurfunk‘ des 
Vereins durch zufällige Treffen 
oder Telefonate bestens.“

Die Pandemie hat vielfach 
Kreativität hervorgerufen. Das 
trifft auf den kompletten Alltag 
ebenso zu wie auf das Vereinsle-
ben. Dazu sagt Nicol Koch, Vor-
sitzende der Werkskapelle Böh-
ler: „Wir haben seit Beginn des 

Lockdowns immer neue Wege 
gesucht, um in Kontakt zu blei-
ben.“ So werden die Mitglie-
der per Mail-Newsletter auf 
dem Laufenden gehalten, die 
gut funktionierende Whats-
App-Gruppe genutzt und ab 
und zu eine Zoom-Konferenz 
organisiert: „Alles läuft stets 
mit Blick auf die Regelungen 
und das Vereinsleben ab.“ Das 
gemeinsame Musizieren fällt 
aus, aber es ist trotzdem gelun-
gen, ein paar Musikstücke per 
Videokonferenz aufzunehmen 
und den Zusammenhalt auf-
rechtzuerhalten. „Die Proben 
für ein Konzert in einer unge-
wissen Zukunft fehlen uns aber 
sehr“, ergänzt Nicol Koch.

Auch in den Sportvereinen 
herrscht ungewollt Pause. Peter 
Dietz, Vorsitzender des Osterat-
her Turnvereins 1893 sagt dazu: 
„Wir versuchen, unsere Mitglie-
der zumindest über wesentliche 
Änderungen zu informieren. 
Das geschieht per E-Mail über 
die Abteilungen, auf der Home-
page und der Facebook-Seite.“

Osterather Turnverein verschickte 
einen Rundbrief per Post
Um sicher zu gehen, wurde ein 
Rundbrief per Post verschickt: 
„Wir hoffen in 2021 auf eine 
analoge Mitgliederversamm-
lung.“ Auch dem Vorstand des 
Meerbuscher Kulturkreises 
(MKK) ist bewusst, dass viele 
der Mitglieder auf soziale Kon-
takte verzichten. „Um die Iso-
lation zu erleichtern, haben wir 

ein digitales Kunst- und Kultur-
angebot aus der ganzen Welt zu-
sammengestellt“, berichtet Lo-
thar Beseler. Er betont, dass die 
Vereinsarbeit keineswegs ruht. 
Projekte und Events „für die Zeit 
danach“ werden weiter geplant: 
„In Videokonferenzen wird der 
Kontakt zu Vorstands-, Beirats- 
und Projektmitgliedern gehal-
ten. Wir haben die Erfahrung 
gemacht, dass digitale Meetings 
ein guter Ersatz für ausgefalle-
ne persönliche Treffen sind. Der 
Vorteil, sich mal schnell virtu-
ell zu treffen, soll deshalb neben 
den hoffentlich bald möglichen 
persönlichen Kontakten ergän-
zend genutzt werden.“

Jürgen Wirtz, Geschäfts-
führer St. Sebastianus-Schüt-
zenbruderschaft Büderich von 
1567 findet: „Die Pandemie for-

dert den Vereinen einiges ab. 
Die gewohnten Abläufe funk-
tionieren nicht mehr und die 
üblichen Kommunikationska-
näle sind unterbrochen.“ Vor-
standssitzungen bis zu 13 Teil-
nehmern werden digital ab-
solviert. Die rund 700 Mitglie-
der erhalten über Rundschrei-
ben Informationen. Sie werden 
per E-Mail an die 30 Kompanien 
und Gesellschaften verschickt, 
die diese Schreiben an die Mit-
glieder weiterreichen. So ist es 
der Bruderschaft auch gelun-
gen, einen Rückblick auf 2020 
plus Ausblick auf 2021 weiterzu-
geben: „Wir rechnen nicht da-
mit, zu Pfingsten unser Schüt-
zen- und Heimatfest feiern zu 
können. Vielleicht gibt es im 
Frühherbst eine kleinere Ver-
anstaltung.“

Dass sich die Kontakte und 
Angebote des Jugendzentrums 
Katakombe vorwiegend auf das 
Digitale verlagert haben, wun-
dert nicht. „Infos gibt’s über die 
Homepage der Evangelischen 
Kirchengemeinde Osterath, 
über Instagram und andere 
Messenger Dienste“, berichtet 
Jugendleiterin Kathrin Zawia-
sa. Auf der Plattform Discord 
wird das Jugendzentrum mon-
tags bis freitags digital mit di-
versen Spielen oder Gesprächs-
runden geöffnet: „Die Angebo-
te kommen gut an. In wöchent-
lichen digitalen Teamer-Sit-
zungen wird mit Jugendlichen 
gemeinsam überlegt, was an-
geboten werden soll. Aber wir 
halten auch per Brief oder Post-
karte zu unseren Besuchern  
Kontakt.“

Der digitale Weg hat sich in 
Meerbuschs größtem Sport-
verein, dem TSV Meerbusch, 
etabliert. „Fast alle unsere elf 
Sportarten sind jetzt online 
unterwegs. Je Woche bieten 
wir 30 unterschiedliche Aktio-
nen an. Aus einem Studio in Bö-
singhoven wird im Live-Stream 
übertragen. Das findet viel Zu-
spruch“, erklärt der Vorsitzen-
de Georg Schüttken. 

Obwohl bereits im ersten 
Lockdown per Streaming sport-
liche Aktivitäten angeboten 
wurden, wünscht der TSV-Vor-
sitzende: „Wir brauchen den 
Sport zurück.“ Das entspricht 
dem allgemeinen Tenor – auch 
wenn das Beste aus der Situati-
on gemacht wird, hofft die Ver-
einslandschaft auf eine baldige 
Rückkehr in die Normalität.

Vereine sehnen sich nach Normalität
In den Bereichen Sport, Kultur, Musik und Jugend gibt es digitale Angebote und Konferenzen. Meerbuscher wollen das Beste aus der Situation machen

Jugendleiterin Kathrin Zawiasa bietet 
digitale Spiele. Foto: Hans-Jürgen Bauer

Der Heimatkreis Lank präsentiert seine Zeitschrift Dä Bott. Der Vorstand tagt in der Corona-Pandemie aktuell mit digi-
talen Konferenzen über die Plattform Zoom. Foto: Heimatkreis
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Ausbildung schafft Integration

VON ANGELIKA KIRCHHOLTES

STRÜMPKeyvanShokri kennt sich im
Lager der Firma„Sanitätshaus Bro-
ckers“ im Strümper Gewerbegebiet
Bundenrott gut aus. Der Auszubil-
dende schiebt gerade einen soeben
ausgepackten Rollator in die Reihe
der Hilfsmittel, die in Deutschland
zunehmend gefragt sind: Rollato-
ren, Rollstühle, Krankenbetten und
Badewannen-Lifter für eine Bevöl-
kerung, die immer älter wird. Auch
in Meerbusch.
Der 35-jährige Iraner macht seit
eineinhalb Jahren eine Ausbildung
als Fachkraft für Lagerlogistik und
hat gerade seine Zwischenprüfung
absolviert. „Ein ruhiger, freundli-
cher und gepflegter Mann“, sagt
Frank Zirkel, der sich bei Brockers
umdenAzubi kümmert. Er hat gute
Erfahrungen mit Lehrlingen ge-
macht, dieumschulenoderwie Sho-
kri geflüchtet sind.„Diehabenwir in
unserAusbildungssystem integriert
und sind sehr zufrieden damit“, er-
gänzt er. Insgesamt bildet Brockers
im Gesamtunternehmen mit zwölf
Filialen und 120 Mitarbeitern der-
zeit zwölf Azubis in verschiedenen
Ausbildungsberufen aus. Im Nor-
malfall werden diese auch über-
nommen.
DerKontakt zwischenShokri und

Brockers kamüberdasBegegnungs-
zentrumderDiakonie im Strümper
Pappkarton zustande. Die Ehren-
amtlichen unterstützen die Flücht-
linge bei der Suche nach Arbeit,
WohnungundAufenthaltsberechti-
gung, derzeit allerdings nur digital.
Aber als Shokri 2016 nachDeutsch-
land kam, war das noch einfacher.
Im Pappkarton mit den freundli-
chen und hilfsbereiten Ehrenamt-
lern fühlte sich der junge Mann
schnell wohl und lernte dort sei-
ne ersten Sätze auf Deutsch. Bald
konnte er auch Deutschkurse bei
der Volkshochschule absolvieren,
die er auf B2-Niveau abschloss. Mit
Beginn der Ausbildung konnte er

seine Sprachkenntnisse vertiefen.
„AmAnfangwardasnoch schwie-

rig. Besonders die Fachbegriffe wa-
ren ihmunbekannt“, berichtet Pro-
kuristin Angelika Pricken. Da habe
Shokri dann sein Smartphone ge-
zückt, das für den deutschen Fach-
begriff einWort in arabischer Schrift
ausspuckte. „Jede Woche wurde es
besser“, soPricken. Lediglich länge-
re Texte wie Gebrauchsanleitungen
zu lesen, bereite ihm noch Mühe.
Hilfreich seien natürlich auch die
sozialen Kontakte zu den Kollegen.
Oft hole ihn ein anderer Mitarbei-
ter in Büderich zur Arbeit ab oder
bringe ihnwiedernachHause. Sho-

kri wohnt dort in dem Flüchtlings-
heim an der Cranachstraße. Inzwi-
schen konnte er ein Einzelzimmer
beziehen, was ihm die nötige Ruhe
gibt, dieAufgabenausderKrefelder
Berufsschule zu bearbeiten.
Die praktische Arbeit bei Bro-

ckers macht Shokri, der im Iran als
Kassierer bei Coca Cola beschäftigt
war und noch ledig ist, Spaß. Er hat
viel über dieMöglichkeiten gelernt,
sich auch im Alter selbstbestimmt
zu bewegen, dank der Hilfsmittel,
die,meist vonderKrankenkassebe-
zahlt oderbezuschusst, bei Brockers
im Lager vorrätig sind. Sie werden
nicht nur von dort aus vertrieben,

sondern auch gereinigt und repa-
riert, ehe sie an einen neuen Nut-
zer gehen.
„Im Moment ist das Lager ziem-

lich voll,weil die Lieferungendurch
Corona sehr unregelmäßig lau-
fen“, berichtet Dominique Jung-
claus. Einmal komme nichts, dann
gleich ein ganzer Container voll.
Viele Hilfsmittel werden nämlich
in Fernost produziert. Nur einige
DingewieKrankenhausbettenwür-
den inDeutschlandhergestellt.Das
umfangreicheSortiment reiche von
elektrischenRollstühlenüberHilfen
im Badezimmer oder bei der Pflege
bis zu Alltagshilfen wie Blutdruck-

messgeräte, Venenkissen, Medika-
menenspendern oder Greifzangen.
Im Hause selbst hergestellt wer-

denorthopädischeSchuheundPro-
thesen. „Wir freuen uns, dass wir
mit Shokri so einen netten Mitar-
beiter gefunden haben“, sagt Zir-
kel. Deutschland brauche junge
Leute, die arbeiten wollen, und die
Lücken im Arbeitsmarkt schließen.
WennShokrimit derAusbildung fer-
tig ist undübernommenwird, erhält
er zunächst eineAufenthaltsgeneh-
migung für zwei Jahre, die danach
in eine unbefristete umgewandelt
wird. In den Iran zurückkehren
möchte er nicht.

Der 35-jährige Iraner Keyvan Shokri macht im Sanitätshaus Brockers eine Ausbildung zur Fachkraft für Lagerlogistik.
Der Arbeitgeber hat sehr gute Erfahrungen mit Lehrlingen gemacht, die umschulen oder geflüchtet sind.

Keyvan Shokri im Lager der Firma Sanitätshaus Brockers in Strümpmit Prokuristin Angelika Pricken. RP-FOTO: ANGELIKA KIRCHHOLTES

Warum San Diego Pooth sonntags Ställe ausmistet

BÜDERICH (stz) Die Arche Noah
ist noch mehr als sonst während
der Pandemie auf Spenden ange-
wiesen, weil der Tierfarm die Ein-
nahmen durch Eintrittsgelder feh-
len. Zu den Meerbuschern, die für
den Streichelzoo spenden, zählt
nun auch die Familie von Verona
Pooth. Das kündigt die Moderato-
rin und Unternehmerin in ihrem
jüngsten „Poothcast“ an. Darin be-
richtet Sohn San Diego, dass er die

vergangenenSonntagmorgenbeim
Stall ausmistenundTiere füttern auf
derArcheNoahverbrachthat. Aller-
dings nicht freiwillig.
Der 17-Jährige war von der Poli-

zei zu 15 Sozialstunden verdonnert
worden, weil er vor dem Haus der
Familie auf einer frisiertenVespaer-
wischt worden war. Die Sozialstun-
den leistete er nun bei der Tierfarm
ab. Um 7.30 Uhr schwinge er sich
sonntags auf dasRad, um inandert-

halb Stundenvier verschiedeneStäl-
le auszumisten. Bei den Bergziegen
müsse man sich vor Rosie in Acht
nehmen, weiß Diego inzwischen.
Die kleine Bergziege springt gerne
mal an ihm hoch und rammt ihre
Hörner gegen die Tür. Beim Fut-
ter für die drei Hasen wunderte er
sich, wieso er gleichmit einem gro-
ßenWaschkorbSalat anrücken soll-
te. Bis er die Deutschen Riesen sah,
für die diese Portionen ein Klacks

sind.Underberichtet auchvondem
traurigenAnblick verletzterHühner,
die aus einer aufgelöstenLegebatte-
rie stammtenundbei derArcheauf-
genommenwurden. Einigemussten
Jacken tragen, damit sie sich nicht
weiter selbst verletzen. Mutter und
Sohn sind sich einig, dassman des-
halb beim Einkaufen auf Bio-Pro-
dukte achten sollte. Und sie kün-
digen eine Familien-Spende für die
Arche Noah an.

Moderatorin Verona Pooth und ihr 17-jähriger Sohn erzählen im Podcast über ihren Familienalltag. Sie wollen die Arche mit einer Spende unterstützen.

Eine Ziege von

der Arche Noah

RP-FOTO: ENA

Messdiener bieten
„Palm to go“ als
Ostergruß

OSTERATH/LANK (RP)Bedingt durch
die Corona-Pandemie haben die
Messdienerinnen und Messdie-
ner seit einem Jahr in ihren Pfarren
kaum Kontakt zur Gemeinde, und
können ihre traditionellenAktionen
wie dieOstersammlung inOsterath
und die Palmausgabe in Lank nicht
durchführen. Aus diesem Grunde
haben sich die Lanker undOsterat-
herMessdiener indiesemJahr etwas
besonderesüberlegt. Siewollenden
„Palm to go“ anbieten. Hierbei ste-
hen sie an verschiedenen Plätzen,
an denen sich Bürger einen geseg-
neten Palmzweig abholen können.
Natürlich freuen sich die Messdie-
ner auch in diesem Jahr über eine
kleine Spende für ihre gemeinsa-
men Aktivitäten. Die Aktion findet
unter Einhaltungder vorgegebenen
Abstands-undHygienevorschriften
statt.
An diesen Standorten ist die Ak-

tion in Osterath: Am Samstag, 27.
MärznachderAbendmesse auf dem
KirchplatzundamPalmsonntag, 28.
März, inderZeit von10Uhrbis 11.30
Uhr an folgendenOrten:Kirchplatz,
Dr.Hans -Lampenscherf-Platz, Kin-
dergarten Rasselbande, Spielplatz
Görgesheideweg, Wendehammer
neben der Autobahn (Bovert), Er-
win-Heerich-Haus (Bovert), Oli-
ven Arkaden (Mühlenfeld), Kinder-
garten Krähennest, Seniorenheim.
Sollte jemand an dem Tag verhin-
dert oder nicht mobil sein, besteht
auch die Möglichkeit, die Messdie-
ner telefonisch unter der Nummer
02159-695555 zu erreichen. Dieje-
nigen bekommen die Palmzweige
dann vor die Türe gelegt.
DieLankerMessdienerhabenne-

ben dem „Palm to go“ auch einen
kleinen Ostergruß an die Gemein-
de vorbereitet, den sie an folgen-
den Standorten und Zeiten vertei-
len: Sonntag, 28.März, 11Uhr (nach
derMesse) Kirchplatz, Donnerstag,
1. April, 16 bis 18 Uhr Marktplatz,
Samstag, 3. April, 10 bis 12 Uhr auf
dem Marktplatz, Samstag, 3. April,
10bis 12Uhr amKiebitzmarkt Ilver-
ich, Samstag, 3. April, 19.30bis 20.30
auf dem Kirchplatz .
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Stadt Kempen
verteilt Masken an
Sozialhilfebezieher

KEMPEN (msc) Das Amt für Soziales
und Senioren der Stadt Kempen ver-
teilt in den kommenden Tagen 5000
KN95/FFP2-undOP-MaskenanPer-
sonen,dieSozialhilfenachdemSozi-
algesetzbuchXIIoderAsylbewerber-
leistungsgesetzbeziehen.DieMasken
wurden vomLandesgesundheitsmi-
nisterium zurVerfügung gestellt.
Um unnötige Wege für die größ-

tenteils älteren Personen zu ver-
meiden, werden die Masken von
Ehrenamtlern – organisiert von
Kempen-Hilft – zudenEmpfängern
gebracht. Insgesamterhält jederBe-
rechtigte zehnMasken.Kundendes
Jobcenters Kreis Viersen erhalten
über ihreKrankenkasseGutscheine
für Masken, die in den Apotheken
eingelöstwerdenkönnen.Mitarbei-
ter des Amtes für Soziales und Se-
nioren haben unter Beachtung der
Hygieneregeln für jeden Hilfeemp-
fänger einenUmschlagmit den da-
zugehörigenMasken für die Ausga-
be vorbereitet. Gleichzeitig wurden
Masken in den Gemeinschaftsun-
terkünften fürAsylsuchendeundge-
flüchtete Personen verteilt. „Durch
die Bereitstellung der Schutzmas-
ken kann für leistungsberechtigte
Personen zumindest für eine klei-
ne wirtschaftliche Entlastung ge-
sorgt werden“, so die Stadt.

Fahrradstadtplan
neu aufgelegt
KEMPEN (msc)„FahrennachZahlen“:
Die StadtKempenhat ihrenFahrrad-
stadtplan neu aufgelegt. Informatio-
nen zu Fahrradrouten, Darstellung
verschiedener Fahrradwege und des
Knotenpunktnetzes sind genauso
zu finden wie Informationen zu Ein-
kehrmöglichkeiten im Umland. Ein-
gezeichnet sind nun auch die Fahr-
radstraßen im Bereich der Schulen.
Außerdem wurde der Begriff Spiel-
plätze um Freizeiteinrichtungen er-
weitert, um auch Bolzplätze oder
Basketballfelder darstellen zu kön-
nen. DesWeiteren sind Betriebe, die
Fahrradreparaturen anbieten, einge-
zeichnet. Weiterführende Informa-
tionen zu fast allen Themen können
via QR-Code abgerufen werden. Der
FahrradstadtplanenthältalleStraßen,
Wege undPlätze in Kempen in stadt-
plantypischer Darstellung. Auf der
Vorderseite ist das gesamte Stadtge-
bietundaufderRückseitedieAltstadt
undWohngebiete dargestellt.
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Mit dem Bus: Grefrath und die weiteWelt

VONULI RENTZSCH

GREFRATH Überfüllte Busse. Ein
dringend überarbeitungswürdiges
Preissystem. Nicht überall über-
dachte Haltestellen. Verspätungen.
Verpasster Anschluss. Mangelndes
Informationssystem im Bus. Um-
stiegs-bedingt lange Fahrtzeiten
bis zum Ziel. Mangelnde Barriere-
freiheit. Kaum Möglichkeiten zur
Fahrradmitnahme. Diese und an-
dere Kritikpunkte veranlassen vie-
le, auchdieGrefratherBürgerschaft,
lieber das Auto und im besten Fall
dasRadzunutzen. AberAutosbrau-
chen amZiel einen Parkplatz, Fahr-
räder ein sicheres Schloss und der
Mensch wetterfeste Kleidung.
Dabei steheGrefrath in einemgar

nicht so schlechten Licht da. Das
betonte Marcus Optendrenk, MdL
(CDU), Vorsitzender des Aufsichts-
rates der Verkehrsgesellschaft Vier-
sen (VKV), einerTochtergesellschaft
des KreisesViersen. Eine großeRol-
le für die gute Anbindung an die
Nachbarkommunen sei sicherlich
der Schülerverkehr. Beispielsweise
habe man der Tatsache Rechnung
getragen, dass Grefrather Schüler
die Realschule in Süchteln besu-
chen, andererseits die aus Nettetal
oder Kempen auch das Liebfrau-
en-Gymnasium erreichen können.
Der Kreis Viersen ist für die Pla-

nung, Organisation, Ausgestaltung
und Finanzierung des Öffentlichen
Personennahverkehrs (ÖPNV) auf
Kreisgebiet zuständig. Diese Auf-
gaben hat der Kreis auf dieVKVmit
GeschäftsführerThomasHeil über-
tragen. Basis für deren Wirken ist
der Nahverkehrsplan. Am 18. Janu-
ar 2018wurdedie zweite Fortschrei-
bung des Nahverkehrsplans – also
eineWeiterentwicklungmitKorrek-
turenundErgänzungen–beschlos-
sen. Nun soll am 1. Juli ein überar-
beiteter Nahverkehrsplan in Kraft
treten – mit vielen Ergänzungen,
KorrekturenundauchneuenLinien.
„Wir sindnochmitten inderArbeit“,
sagtHans-Willi Schrievers, Prokurist

derVKV, und will den schlussendli-
chen Ergebnissen derVorbereitung
nicht vorgreifen. Gerade bespreche
man mit dem Gewinner des Euro-
pa-weiten Ausschreibungsverfah-
rens aller kreisinternenLinien, dem
Kraftverkehr Schwalmtal, Fahrpläne
und Konzessionen.
DerBergerplatz inGrefrath ist ein

sogenannterVernüpfungspunkt im
Netz des ÖPNV. Hier treffen sich in
den Stoßzeiten – man kann fast sa-
gen: alle paarMinuten– fünf der ins-
gesamt sechsBuslinien, die dieGre-
frather Ortsteile anfahren. Mit der
Schnellbuslinie SB87 erreicht man
in14MinutendenKempenerBahn-

hof, von hier aus steht das Tor zur
Welt offen.DieLinie 093brauchtwe-
nige Minuten länger, weil mehrere
Haltestellen angefahren werden.
Die 093 verkehrt in gegensätz-

licher Richtung nach Lobberich,
wird dort zur Linie 096. Ohne um-
zusteigen erreicht man in Kalden-
kirchendieKreuzmönchstraßeund
wäre damit fast schon in der Ven-
loer Innenstadt. Fast. Denn nur in
der Kombination SB87 und in Lob-
berich Umstieg in die 095 kommt
mansogarbis zumKaldenkirchener
Bahnhof odermit der seltsamwenig
genutzten LInie Arriva direkt nach
Venlo.Wer also dort shoppen woll-

te, muss viel Zeit mitbringen. Doch
wer möchte schon schwer bepackt
mit Kaffee, Käse und Schokoladen-
streusel die Heimfahrt an die Niers
antreten?
Die Linie 019 braucht fast eine

Stunde bis zum Mönchengladba-
cher Europaplatz, vor dem Haupt-
bahnhof. 13 Minuten braucht es
mit der 019 bis zum Süchtelner
Busbahnhof, 26 Minuten bis zum
Viersener Busbahnhof – beides
weitere Verknüpfungspunkte im
ÖPNV-Netz. Mit der Linie 062 er-
reicht man über Oedt, Vorst und St.
Tönis den Krefelder Holunderpfad,
hat aber schon in St.Tunis dieMög-

lichkeit zumUmstieg nach Krefeld.
Nicht zu vergessen: Die Linien 019
und062bedienenauchVinkrath. Zu
vernachlässigen ist die Linie 078. Sie
fährt nur dreimal am Tag und ent-
lastet denSchul- undBerufsverkehr.
Mit der Linie 066 kommtmaneben-
falls nach Krefeld und Kempen. Sie
lässt den Bergerplatz aus, bedient
aber den Ortsteil Oedt. Bleibt noch
die Anbindung an den Kreis Kleve:
Das gelingt nur über Kempen.
Im Nahverkehrsplan wird auch

die Infrastruktur des ÖPNV durch-
leuchtet. Grefrath kam bei der Be-
standsaufnahme2018nicht gutweg.
85 Prozent der Haltestellen hatten
keinen erhöhten Bordstein, 15 Pro-
zent waren nicht voll ausgebaut.
Dabei lautet die Vorgabe, an allen
Haltestellen Barrierefreiheit zu ga-
rantieren.Mansei imAustauschmit
den Kommunen, sagte Schrievers.
Denn zuständig für den Ausbau

der Haltestellen sind die Kommu-
nen.Undhier sind in kleinenSchrit-
ten Verbesserungen in Sicht, etwa
beim aktuellen Ausbau der Halte-
stelle Grefrather Straße in Mülhau-
sen. Die Kosten des Ausbaus dieser
Haltestellewerdenmit 210.000Euro
angesetzt, Förderungen durch den
Verkehrsverbund Rhein Ruhr sind
bewilligt. Schlussendlich müsse
dieKommunehauhalterischplanen
„Manmuss dabei abwägen, welche
Haltestellen beim Ausbau Priorität
besitzen“, sagt Schrievers und fragt,
obHaltepunkte zwischenOedt und
Vorst die gleiche Bedeutung hätten
wie die in den Ortskernen. So kön-
ne der Umbauprozess nur mit der
Zeit vonstatten gehen.

Sechs Buslinien bedienen
die Gemeinde Grefrath
und verbinden die Niers-
gemeinde mit den großen
Städten Krefeld und
Mönchengladbach.

Mühlhausen, Haltestelle Grefrather Straße, 13.32 Uhr, der Bus ist überfüllt. Das ist zu Schulbeginn und -schluss am Lieb-

frauen-Gymnasium keine Seltenheit ARCHIVFOTO:WOLFGANG KAISER

ZeitWenn nichts schief geht,
braucht man von Grefrath mit
Bus und Bahn 30Minuten bis
Krefeld, mit den Bus rund eine
Stunde bis nachMönchenglad-
bach. Ebenfalls eine knappe Stun-
de liegt Düsseldorf entfernt. Bis
zu den Verknüpfungspunkten
Doerkesplatz in Nettetal dau-
ert es mit dem SB97 neunMinu-
ten, zum Süchtelner Busbahnhof
13 Minuten, zum Viersener Bus-
bahnhof 26Minuten.

Eine halbe Stundemit
demBusnachKrefeld

INFO

Geflügel für den heimischen
Garten kommt per Lkw
KEMPEN/WILLICH (barni) Immer
mehr Menschen haben Spaß an
der Geflügelhaltung im eigenen
Garten. Und weil das so ist, fahren
die Geflügeltransporter des Geflü-
gelhofes Franz Schulte im westfä-
lischen Delbrück-Westenholz mit
der gefiederten Fracht durch ganz
Deutschland. Am Samstagmittag
fuhr ein solcher Lkw auf dem Hof
des Raiffeisenmarktes in Kempen
vor. Gut ein halbes Dutzend Kun-
den warteten bereits, einige hatten
ihreWunschrassen vorbestellt.
Die Geschwister Peter und Joana

Tißen aus Kempen haben bereits
zehn Hühner, vier Gänse und drei
Enten. Sie hatten sich jetzt für die
RasseGrünleger entschieden:„Die-
se Hühner sind pflegeleicht und le-
gefreudig“, erklärte JoanaTißen.Ute
Wolff ausKerkennahmvierHühner
der Rassen Sussex, Tetra, Bovans
und Blausperber. Warum die Eier
nicht einfach im Supermarkt kau-
fen?„DieEier vondeneigenenHüh-
nern schmeckeneinfachbesser“, er-

klärte die Kerkenerin.
Die jetzt zumPreis zwischenzehn

und elf Euro erworbenenTiere sind
20 Wochen alt und bereits legereif.
Sehr wahrscheinlich also, dass die
Käufer zu Ostern bereits deren Eier
genießenkönnen.Gänsewird es erst
in rund vierWochen geben. Bei den
beiden Mitarbeitern des Geflügel-
hofes saß jeder Handgriff: Raus aus
den gelben Kunststoffkäfigen und
rein in die Behältnisse, die die Käu-
fer mitgebracht hatten, vom Papp-
kartonmit Löchern bis hin zu grau-
en Kunststoffboxen.
Zuvor hatten sie in Willich Halt

gemacht. Auf der Liste stand am
Samstagmittag nur noch ein Land-
wirt, der direkt beliefert wurde. Ab
etwa 30Tieren ist diesmöglich. Der
nächste Termin, an dem der Trans-
porter mit Lebendgeflügel auf dem
GeländedesRaiffeisenmarktes vor-
fährt, ist derOstersamstag.DasZeit-
fenster ist sehr eng: Von 14 Uhr bis
14.30 Uhr kann dann das Wunsch-
geflügel erworben werden.

Mit sicherem

Griff befördern

dieMitarbei-

ter die Tiere aus

dem Lastwa-

gen in diemitge-

brachten Trans-

portbehältnisse

der Kunden.

FOTO:NORBERTPRÜMEN

Kirchengemeinde investiert 30.000
Euro in Luftfilteranlagen für Kitas
KEMPEN (janj) Etwas ist neu in der
Gruppe, das bemerken die Kinder
sofort: Es ist schwarz, knapp 1,30
Meter groß, macht Geräusche und
steht gleich in doppelter Ausfüh-
rung da. „Das macht die Luft sau-
ber“, erklären die Erzieherinnen
den Kita-Kindern. Im Kampf ge-
gen Corona werden sie eingesetzt,
um das Infektionsrisiko zu mini-
mieren, und die wenigsten Schu-
len oder Kitas bislang haben sie:
die Raumluftfilter und Befeuchter,
die in geschlossenenRäumenAero-
sole aus der Luft filtern sollen. Des-
halb freuen sich das evangelische
Familienzentrum St.-Peter-Allee
und die Kita Kleine Hände in Kem-
penumsomehr über die Investition
der evangelischenKirchengemein-
de Kempen.
„Alle Gruppen konnten wir da-

mit Ende letzten Jahres ausstatten“,
sagt Frauke Dehning-Marwedel,
stellvertretende Vorsitzende des
Presbyteriums. Pro Gruppe wur-
den zwei Geräte geliefert, die Grö-
ße der jeweiligen Raumgröße an-
gepasst. „Das eine Gerät filtert die
Luft, das andere fungiert als Be-
feuchter“, erklärt Lisa Hinrichsen,
Leiterin der Kita St.-Peter-Allee.
Im Herbst sah die Kirchengemein-
de bereits die zweite Corona-Welle
kommenunddass die Pandemie so
schnell nicht vorübergehenwürde.
„Wirwollten den Fortbetrieb unse-
rer Einrichtungen sichern und alle,

die sich dort aufhalten schützen.
Deshalb habenwir per Eilbeschluss
entschieden, dasswir nicht erst die
Landesmittel abwarten können“,
sagt FraukeDehning-Marwedel. So
wurde einstimmig eine Investition
von rund 30.000 Euro beschlossen.
Die Kostenmöchte sich die evange-
lische KircheKempen gern aus den
Fördermitteln vom Land NRW zu-
rückholen. Dafür werden 50 Milli-
onen Euro zur Verfügung gestellt.
„Wir bleiben da natürlich dran“, so
Dehning-Marwedel.
„Natürlich hört man die Gerä-

te, wenn sie laufen, doch man hat
sich dran gewöhnt“, sagt Lisa Hin-
richsen.Die Alternativewäre: stän-
diges Stoßlüften, Kinder in Jacken
oder auch, dass die Kinder nicht

kommen können, weil sie sich
durch den Durchzug schneller er-
kälten.„Coronawird uns noch lan-
ge begleiten, diese Geräte können
aber auch bei Grippewellen un-
terstützen“, sind sich Frauke Deh-
ning-Marwedel und Lisa Hinrich-
sen einig.
Die Reinigung sei einfach: Alles

läuft digital. Die Geräte machen
sich bemerkbar, wenn sie beispiels-
weise Wasser brauchen. Ein Aus-
tausch der Filter erfolgt alle sechs
Monate durch den Lieferanten. Be-
reits zwei Stunden, bevor um sie-
ben Uhr morgens in der Kita das
Licht angeht, springen sie an, lau-
fen auch noch nach, wenn alle am
Nachmittagwieder nachHause ge-
hen.

Frauke Dehning-Marwedel (links) und Lisa Hinrichsen zeigen eines der Geräte,

die gegen Aerosole im Einsatz sind. FOTO: NORBERT PRÜMEN

RHEINISCHE POST
RedaktionKempen:

Engerstraße 20, 47906 Kempen; Redaktionslei-
tung: Birgitta Ronge; Vertretung: Heiner Deckers.

Für unverlangte Einsendungen wird keine Gewähr

übernommen. Es gelten unsere Allgemeinen Ge-

schäftsbedingungen. Die Abonnementgebühren

sind im Voraus fällig. Abonnementkündigungen

werden nur schriftlich beim Verlag oder einem Ser-

vice Punkt mit einer Frist von 6 Wochen zum Quar-

talsende entgegengenommen. Freitags mit prisma -

Wochenendmagazin zur Zeitung. Zur Herstellung der

Rheinischen Postwird Recycling-Papier verwendet.

1 / 1



25.03.2021© PMG Presse-Monitor GmbH

Rheinische Post Meerbusch vom 23.03.2021

Seite: 25 Auflage: 5.895 (gedruckt) ¹ 5.958 (verkauft) ¹ 6.204 (verbreitet) ¹
Mediengattung: Tageszeitung Reichweite: 0,020 (in Mio.) ²
Jahrgang: 2021
¹ von PMG gewichtet 01/2021

² von PMG gewichtet 07/2020

Wörter: 135

Die Krötensammler aus Ilverich

VON VERENA BRETZ

ILVERICH Hinter den Kopfweiden
steht elegant der Silberreiher. „Und
da oben ruft schon der Mäusebus-
sard“, sagt JulianBährundweistmit
demFingerRichtungHimmel. Es ist
kalt an diesem Morgen und stür-
misch. Nur ein einziger Bergmolch,
offensichtlich einWeibchen, hat den
Wegentlangdes rund300Meter lan-
gen, grünenVlieszauns indie siche-
re Sammelkiste anderKreisstraße 9
(K9) in Ilverich gefunden.
Der 38-jährige Maschinenbauin-

genieur, der sich inderNabu-Grup-
peMeerbusch engagiert, ist einwe-
nig enttäuscht.„ImMoment ist es zu
kalt. Aber wenn es in den nächsten
Tagen wärmer wird, dann müssen
bis Mitte, vielleicht in diesem Jahr
sogar bis Ende April noch so eini-
ge Amphibien kommen.“ Er be-
fürchtet: „Sonst wird es zumindest
andieser Sammelstelle das schlech-
testeKrötenjahr seit Beginnunserer
Zählung im Jahr 2015.“
Damals hatten dieUmweltschüt-

zer insgesamt nur rund 300 Kröten
gesammelt und jenseits der K9 in
der Ilvericher Altrheinschlingewie-
der ausgesetzt. Im Rekordjahr 2018
waren es 1200 Kröten und im ver-
gangenen Jahr immerhin rund 630.
Das Ergebnis bislang: 189 Erdkrö-
ten, 19Bergmolche, einTeichmolch.
Der mäßige Tagesbestwert liegt ak-
tuell bei 30Kröten, Fröschewaren in
diesemJahrnochgarnicht dabei, 20
Tiere wurden überfahren. Von sei-
nenNabu-Kollegen in Jüchenhat Ju-
lianBähr erfahren, dass sie ebenfalls
auf ihr schlechtestes Sammeljahr
zusteuern, wenn sich die Amphibi-
enzahlen in den nächsten Wochen
nicht noch enorm steigern.
Vorsichtig undmitHandschuhen

holt JulianBährdas kleine, rund sie-
ben Zentimeter lange Tierchen aus
der Box und dreht es: Der Rücken
ist grau, der Bauch gelb. Die Hand-
schuhe trägt Bähr nicht zu seinem
Schutz, sondern zum Schutz des
Molches. Der könnte sonst mit ei-
nerbestimmtenHautpilzart infiziert
werden. Bähr erklärt: „Diese tödli-
chePilzerkrankung, auchSalaman-
derpest genannt, befällt zumindest
Berg-undTeichmolche,möglicher-
weise auchKröten.“ FürMeerbusch
sei das Auftreten dieser Krankheit
aber nicht wissenschaftlich belegt.
Trotzdemkönnte sie zumindest ein
Grund für das geringe Amphibien-
aufkommen sein, vermutet der Na-
turschützer.
Andere seien etwa die drei Dür-

resommer in Folge. Bähr: „Und da-
mit verbundendasAustrocknender
Laichtümpel in der Altrheinschlin-
ge und des Landlebensraums der
Erdkröten.“ Bei einem niedrigen
Wasserstand in den Laichtümpeln

kommenFressfeinde leichter andie
Kaulquappen und die heranwach-
senden Tiere heran, die dasWasser
noch nicht verlassen haben. Die
ganzjährigen Entwässerungsmaß-

nahmen in der Ilvericher Altrhein-
schlinge hätten die Trockenheit
noch begünstigt, erklärt er. Möglli-
cheFolge vonall dem:DieAmphibi-
enhaben sichnicht so gut vermehrt

wie sonst.
Entsprechend behutsam trägt

der Ilvericher den Bergmolch in ei-
nerWanneüberdie Straßeund setzt
ihn unter dichtem Gestrüpp in der

NäheeinesTümpels inderAltrhein-
schlinge aus. „Damit ihn die Greif-
vögel nicht entdecken.“ Die Vö-
gel sind eine weitere Leidenschaft
des gebürtigen Lankers. Auch die-
se zählt und beschreibt er, und es
gibt wohl kaum einen Vogel in der
freien Natur in Meerbusch, den Ju-
lian Bähr nicht kennt. Kein Wun-
der: Sein Vater Walter gründete in
den 1970er Jahren in Meerbusch
eine Ortsgruppe des DBV; die Ab-
kürzung steht für Deutscher Bund
für Vogelschutz. Später wurde der
DBV in Nabu umbenannt. „Schon
als Kind hat mein Vater mich mit-
genommen indieNatur undmir al-
les gezeigt“, erzählt er. Deshalb ver-
anstaltet aucher gerneUmwelt- und
Bastelaktionen für Kinder, etwa In-
sektenhotels bauen, meist gemein-
sammit seinerNabu-KolleginHeike
Höltkemeier. Und er ist auch beim
Weidenschnitt in der Ilvericher Al-
trheinschlinge dabei.
Doch von Ende Januar bis Mitte

April kümmert er sich um Kröten
und Co. Unterstützt wird er dabei
von elf anderen Meerbuscher Na-
turfreunden. „Viele Familien mit
Kindern sind an denWochenenden
dabei, undFrauen sindeindeutig in
der Überzahl“, sagt Bähr und lacht.
Jeder, der an der K9 Kröten sam-
meln will, bekommt von ihm eine
kurze Einweisung. Bähr: „Das ist
kein Hexenwerk.“ Dann wird er im
Schichtplaneingeteilt und sammelt
entsprechendmorgensoder abends
die Amphibien aus den Holzkisten.
Die Zahlen melden die Sammler in
ihrer Whatsapp-Gruppe, Bähr lei-
tet sie andie zuständigenBehörden
weiter. Davon hängt beispielsweise
ab, obderZaunander Straßekünftig
verlängert oder optimiert wird.Von
den Holzkisten stehen aktuell ent-
lang des grünen Zauns fünf Stück.
EinenBodenhabendieKistennicht,
stattdessen ist dort heller Sand aus-
geschüttet. „Darin können sich die
Tiere ein wenig eingraben“, erklärt
Bähr, der täglich den Zaun auf Be-
schädigungen kontrolliert. Aufge-
stellt wurde dieser vom Kreis, weil
die K9 eine Kreisstraße ist. „Die Zu-
sammenarbeit mit der Unteren
Landschaftsbehörde klappt gut“,
sagt Bähr. Als etwa neulich, nach
dem starken Schneefall, der Zaun
kaputt war, habe der Kreis schnell
zusätzlicheMetallstangengeliefert,
mit denen er denZaun stabilisieren
konnte.
ZumAbschluss seinerRundewirft

Julian Bähr einen letzten Blick in
den Eimer, der ganz am Ende des
Zauns in den Boden eingegraben
ist. Der Eimer ist extra für Frösche.
DerNaturfreund zupft einbisschen
Laubbeiseite, aber einenFrosch fin-
det er auch an diesemMorgen wie-
der nicht. „Vielleicht ja morgen.“

Julian Bähr vom Nabu Meerbusch und seine Mitstreiter tragen Kröten, Frösche und Molche über die Kreisstraße 9 in
die Laichgewässer in der Altrheinschlinge. Bislang sind so wenige Amphibien wie nie zuvor in den Kisten gelandet.

Julian Bähr hat

mit Handschu-

hen ein Berg-

molch-Weibchen

aus der Sammel-

kiste geholt. Er

hofft, dass es

nochmehr Tie-

re werden, wenn

es wieder wär-

mer wird. RP-FOTO:

ENA

Eine Helferin hat diese Kröte in einer der Sammelkisten an der K9 gefunden. Im

Sand können sich die Amphibien leicht einbuddeln. FOTO: VERONIKA TICHY

WieDie Amphibien laufen in der

Dämmerung entlang des Zauns,

achten nur auf ihr Ziel und fallen

dabei in die Kisten.

Was Erdkröte, Berg- und Teich-

molch, Teichfrosch, gelegentlich

Grasfrösche.

Kontakt nabu-neuss.de; Julian.

Baehr@nabu-neuss.de

Grasfrösche fallen nur

selten in dieKisten

INFO

Licht aus als Signal
für Klimaschutz
MEERBUSCH (RP) Alle drei evangeli-
schen Kirchengemeinden in Meer-
busch machen am Samstag bei der
Aktion„EarthHour2021“mit.Am27.
März inderZeit zwischen20.30und
21.30UhrwerdendieLichter zuhau-
seundandenkirchlichenGebäuden
ausgeschaltet, um auf die Notwen-
digkeit der Energieeinsparung und
desKlimaschutzeshinzuweisen.Die
drei evangelischen Gemeinden la-
den alle Meerbuscher ein, sich dar-
an zubeteiligen.DieEarthHourdes
WWF ist die größteweltweiteKlima-
undUmweltschutzaktion.„Undob-
wohl die weltweite Situation in die-
sem Jahr aufgrund von Covid-19
keine leichte ist, so haben wir mit
der Earth Hour 2021 dennoch die
Chance, online und von zuhause
aus Einfluss zu nehmen“, sagt Pfar-
rerin Birgit Schnieweind. „Egal wo
mansichauf derWelt befindet, kann
man sich mit der Earth Hour 2021
für mehr Anstrengungen beim Kli-
maschutz aussprechen.“

Jugendkreuzweg
am Karfreitag im
Meerbuscher Wald

OSTERATH (RP) Die evangelische
Kirchengemeinde Osterath berei-
tet sich auf Ostern vor. Am Karfrei-
tag, 2. April, wird um 10 Uhr ein
YouTube-Kurzgottesdienst freige-
schaltet. Am Nachmittag können
Gläubige zwischen 14 und 16 Uhr
der ökumenische Jugendkreuzweg
gehen, und zwar im Meerbuscher
Wald, in demWaldstück gegenüber
derWaldruhestätte.DiePlakatewer-
den an den Bäumen aufgehängt.
An jeder Station steht eine Tonauf-
nahme zur Verfügung, die mit dem
Handy durch das Scannen eines
QR-Codes heruntergeladen wer-
den kann.Um15undum15.30Uhr
findet jeweils eine Kurzandacht auf
dem Andachtsplatz der Waldruhe-
stätte statt. Die Anzahl der Plätze
ist begrenzt.DarumsolltendieTeil-
nehmer sichanmelden, undzwar im
Gemeindebüro bei Pfarrerin Maria
Pfirrmann,Tel. 02159 –5369529oder
unter der E-Mail-Adresse waldgot-
tesdienst@ev-kirche-osterath.de. Es
gelten die dann aktuellen Hygiene-
schutzregeln.

Tipps für den
Berufsstart
MEERBUSCH (RP) In denOsterferien
ist bei der Agentur für Arbeit täglich
zwischen 10und 16Uhr dieHotline
der Berufsberatung für den Rhein-
Kreis Neuss unter der Nummer
02131-9542500erreichbar. Rundum
dieUhr ist darüber hinaus das digi-
taleBerufsinformationszentrumge-
öffnet, das im Internet unter www.
arbeitsagentur.de/vor-ort/moen-
chengladbach/biz-moenchenglad-
bach zu finden ist.

DIENSTAG, 23. MÄRZ 2021 Meerbusch D3

DMB-L3

RHEINISCHE POST

3

4

1

6

2

5

alte
Berliner
Renn-
strecke

österrei-
chisches
Bundes-
land

Auer-
ochse

Arbeits-
nieder-
legung

Platz,
Stelle

Teil des
Bienen-
stocks

Häuser
errichten

italieni-
sche TV-
Anstalt

Schiffs-
öffnung

Internet-
kürzel für
Belgien

südafri-
kanische
Volks-
gruppe

Fluss
durch
Pforz-
heim

als
Anlage
zugefügt

türkische
Hafen-
stadt

Unterneh-
men in d.
Musik-
branche

Neben-
fluss der
Seine

irische
Rebellen-
armee

Insel
bei Vene-
zuela

männ-
liches
Fürwort

Schwei-
zer Käse-
gericht

rege

Anfüh-
rerin

geschlos-
sen

Göttin der
Morgen-
röte

Herden-
tier in
Lappland

fast
immer

Gesteins-
art

Pferde-
gangart

sahnig

ein wenig

eintönig
sprechen

Vor-
name der
Lemper

den
Acker
auf-
lockern

Stadt am
Kocher

österrei-
chische
Pazifistin
(† 1914)

west-
liches
Militär-
bündnis

krank

Kurz-
wort für
Assis-
tent

Doppel-
ehe

Peitsche

Schicht-
wolke

windig

Boots-
sportler

unwis-
send

latei-
nisch:
Sache

Fluss
durch
Halle

Mainzel-
männ-
chen

italie-
nische
Tonsilbe

junge
Wald-
anpflan-
zung

Schnitt-
meister
beim
Film

bestimm-
ter Artikel
(Akkusa-
tiv)

jüdisches
Fest

Pots-
damer
Schloss

geistig

röm.
Staats-
mann und
Redner

Teil der
Fahrrad-
gang-
schaltung

schreien

Gefäß für
Aufguss-
getränke

skurriler
Außen-
seiter

zweiter
griech.
Buch-
stabe

Abfall-
platz

Haare
färben

durch-
dringend
blicken

baum-
lose
Gras-
ebene

geo-
metrische
Figur

be-
rühmter
Film-
Alien

spanisch:
Sonne

salopp:
super

Be-
wegung
zu Musik

ange-
betetes
Vorbild

schmie-
ren

Gebirge
in
Zentral-
asien

franzö-
sisch:
eins

Kurzform
von Los
Angeles

unbe-
kanntes
Gebiet

Stadt an
der Aller

japa-
nischer
Kaiser-
titel

Kurz-
form von
Katharina

kleine
Rücken-
trage-
tasche

RM252128 2021068

Lösungswort

RÄTSEL LÖSEN
UND MIT ETWAS
GLÜCK 50 €
GEWINNEN.

*50 Cent/Anruf aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk abweichend. **Leerzeichen, Ihrem Namen, Adresse
und Lösung an 1111 (ohne Vorwahl, 50 Cent/SMS)! Teilnahme erst ab 18 möglich; ausgeschlossen sind
Mitarbeiter des Verlags oder verbundener Unternehmen. Das Los entscheidet und die Gewinner werden
kurzfristig benachrichtigt. Eine Barauszahlung des Gewinns kann nicht erfolgen. Im Übrigen finden Sie
unsere Teilnahme- und Datenschutzbedingungen auch unter rp-online.de/teilnahmebedingungen
Teilnahmeschluss: Ende dieser Kalenderwoche
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Lösungswort nennen unter 01379 88 88 18* oder SMS** mit dem Kennwort „rp16“
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Evangelische Kirche reagiert auf Beschluss

VON BIANCA TREFFER

ST. TÖNIS Mit einem von Gemein-
deglied Karin Schutte entworfenen
Logo und corona-konformen An-
geboten für die Ostergottesdiens-
te wollte die evangelische Kirchen-
gemeinde St. Tönis in die Osterzeit
vonGründonnerstagbisOstermon-
tag starten. Alles stand unter dem
Motto„DuverwandelstmeineTrau-
er in Freude“. Doch das komplette
Programm ist laut dem neuesten
Beschluss der Bundesregierung
hinfällig. Dieser sieht vor, dass auf
Präsenz-Gottesdienste verzichtet
werden soll.
„Dashat alle PläneüberdenHau-

fengeworfen.Wirwaren schockiert,
aber wir improvisieren“, sagt Pfar-
rerin Daniela Büscher-Bruch. Der
Gründonnerstag kann mit einem
Internet-Zoom-Gottesdienst mit
Abendmahlsbetrachtung um 18
Uhr stattfinden wie geplant. Ab
17.45 Uhr können sich Interessier-
te über einenLink auf derHomepa-
gederGemeinde (www.ev-kirchen-
gemeinde-st-toenis.de) einloggen.
„Wir bitten dieTeilnehmer, daheim
einen gedeckten Abendbrottisch
vorzubereiten. Wir möchten den
Moment des gemeinsamen Essens
einbauen. Wir sind zwar räumlich
getrennt, aber doch zusammen“,
sagt Büscher-Bruch, die mit dem
Prädikanten der Gemeinde für den
Gottesdienst verantwortlich ist.
Bei demZoom-Gottesdienstwird

dieOrganistin amKlavier einigeLie-
der spielen, die daheim mitgesun-
genwerden können, auch der Chor

wird zu hören sein. Die einzelnen
Chormitglieder haben die Lieder
einzeln digital aufgenommen und
zu einem Ganzen zusammenge-
schnitten.
Die Andacht zur Todesstun-

de Jesu am Karfreitag um 15 Uhr
auf dem Außengelände findet in-
des nicht statt. Stattdessen kommt
Pfarrer Christian Dierlich online zu
den Gemeindegliedern: Ab 11 Uhr
steht eine Kurzandacht auf der Ge-
meinde-Homepage zur Verfügung.
Für die geplanten Angebote zur
Osternacht und zum Ostersonntag
bietet die Kirchengemeinde kei-

nen Ersatz an. Beide Gottesdienste
sind ersatzlos gestrichen. „Die On-
line-Gottesdienste sind nicht das
Medium, das nach einem Jahr Co-
rona von denMenschen gebraucht
wird. Das konnten wir in der letz-
ten Zeit erfahren. Daher haben wir
entschieden, keineOnline-Angebo-
te zumachen“, sagtBüscher-Bruch.
Es sei bitter, dassOsternnunbereits
zumzweitenMalnicht gefeiertwer-
den könne. Eigentlich hätte in der
Osternacht ein Feuer gebrannt und
man hätte draußen an Stehtischen
– je einer für eine Familie – die Os-
ternacht gefeiert. AmOstersonntag

wollte die Kirchengemeinde zu ei-
nem Familiengottesdienst mit Os-
tereiersuche einladen.
Dennoch ist dieKirchengemeinde

für die Menschen da. Alle Gemein-
deglieder erhalten einen Osterbrief
mit einemgeistlichen Impuls sowie
Fotos der aktuellen Geländeaktio-
nenundderMitarbeiter. AbMontag
kann die Osterkerze im Gemeinde-
büro abgeholt werden. „Wir bitten
alle, diese Kerze in der Osternacht
anzünden, also am Samstagabend,
undgesichert insFenster zu stellen“,
sagtBüscher-Bruch.Unddann sind
da noch die Geländeaktionen auf

dem Kirchengelände. Die Gemein-
dehat eineKlagewandeingerichtet,
an der Menschen ihre Sorgen und
Wünscheaufschreibenkönnen.Zu-
demkönnen sie einTütchenmit Sa-
men sowie einen Trostspruch mit-
nehmen.
Das aus Hornveilchen gepflanzte

Kreuz ist ein weiteres Zeichen da-
für, dass das Kreuz zum Lebens-
baum wird. Die Bürger können an
dieser Stelle Steine mitnehmen, sie
bemalen und in das Beet zurückle-
gen. Mittels QR-Code besteht die
Möglichkeit, das Lied, das hinter
dem aktuellen Oster-Motto steht,
anzuhören. Die Kinder- und Ju-
gendgruppen haben ein großes
buntes Puzzle erstellt, das ausge-
stellt wird. „Zudem haben wir aus
Holz Schmetterlinge ausgesägt, die
wir indieWeidenkirchehängen“, er-
zählt JugendleiterVolkmarBüscher.

Die Bitte der Bundesregierung, auf Präsenz-Gottesdienste zu verzichten, traf die evangelische Kirchengemeinde St.
Tönis auf der ganzen Linie. Das corona-konforme Osterangebot kann nicht stattfinden. Nun ist Improvisieren angesagt.

„Für Willich“ will weniger Verkehr auf dem Marktplatz
VONMARC SCHÜTZ

WILLICH Nach eigenen Worten
„maßvoll und der Corona-Krise“
angemessen ist dieWählergemein-
schaft „FürWillich“ in dieVerhand-
lungen zum städtischen Haushalt
2021 gegangen. Größte Posten sind
eine „Verkehrsberuhigung“ des ei-
gentlich bereits beruhigten Willi-
cher Marktplatzes und eine För-
derung von durch die Pandemie
gebeutelten Geschäften und Loka-
len. Letzteres wurde zwar bereits
von den anderen Fraktionen abge-
lehnt, abermanwolle denVorschlag
noch einmal auf die Tagesordnung
setzen, so Detlef Nicola, Theresa
Stoll und Martin Dorgarthen vom
Vorstand derWählergemeinschaft.
EigentlichhatteWillichsKämme-

rer Willy Kerbusch die Fraktionen
darumgebeten, dieHaushaltsanträ-
ge bis zum5. Februar einzureichen,
damit sie für die weiteren Diskus-
sionen eingerechnet werden kön-
nen, dochman sei „überrascht, wie
vieleHaushaltsanträge von den an-
deren Fraktionen nach wie vor ein-
gehen“, so Nicola. SeineWählerge-
meinschaft habe sich jedenfalls an
den Termin gehalten und sei spar-
sam mit den Vorschlägen. Andere
Fraktionen hingegen täten so, als
könne die Stadt finanziell „aus dem
Vollen schöpfen“.
Was „Für Willich“ zudem ärge-

re, sei die Tatsache, dass sich ande-
re Fraktionen „auf unsere Anträge
draufsetzen“ – die CDU beispiels-
weise mit ihrem Vorschlag, die
Friedhöfe attraktiver zu gestalten,

obwohl „Für Willich“ das vorher
bereits vorgeschlagen hatte. Oder
die SPD mit einem Vorschlag zur
Vereinsförderung. Dabei habe „Für
Willich“ dies erst angestoßen, in-

dem man den Kämmerer gefragt
habe, ob es Handlungsbedarf gebe.
Am Ball bleiben will „Für Wil-

lich“ beim Thema Markt. Der wur-
de für viel Geld umgebaut und sei

eigentlich seitdem verkehrsberu-
higt, „manchmal herrscht dort al-
lerdings fast Durchgangsverkehr“,
sagt Theresa Stoll. Das teure Pflas-
ter leidemassiv unter demVerkehr,
dahermüsse dringend eine Lösung
her. Die Stadt will in den kommen-
denWochenverstärkt kontrollieren,
ob sich die Verkehrsteilnehmer an
die Regelungen halten oder nicht.
„Danach werden wir weitersehen“,
soStoll. EineLösung seienbeispiels-
weise versenkbare und per Fernbe-
dienung bedienbare Poller an den
Zufahrten zumMarkt.
Um Einzelhandel und Gastro-

nomie zu unterstützen, hatte „Für
Willich“ vorgeschlagen, das bereits
bestehende Willicher Gutschein-
system„EFA“ zu nutzen und 10.000
25-Euro-Gutscheinemit jeweils fünf

Euro zu fördern. Der Antrag wurde
allerdings im Haupt- und Finanz-
ausschuss abgelehnt, stattdes-
sen wurde ein 250.000-Euro-Hilfs-
fonds, dendieCDUbeantragt hatte,
beschlossen.„FürWillich“hat aller-
dings nach wie vor Zweifel, ob die-
ses System rechtlich umsetzbar ist.
„Diese Zweifel hatte übrigens zu-
erst die Stadtverwaltung angemel-
det, nicht wir“, stellt Nicola klar.
„Für Willich“ freut sich, dass ihr

Antrag, städtische Spielplätze mit
Sonnenschutz versehen werden,
positiv gesehen wird – auch wenn
man sich mit demVorschlag, diese
aus Holz zu gestalten, nicht durch-
setzen konnte. Doch auch die Lö-
sung mit zusätzlichen Bäumen sei
für dieWählergemeinschaft inOrd-
nung, so Martin Dorgarthen.

Bis nach Ostern bietet die evan-
gelische Kirchengemeinde St.
Tönis die Telefongeschichten
(02151 8934868) an. Jeden Tag
liest ein anderes Gemeindemit-
glied eine Geschichte vor.
Das Gemeindebüro, Hülser Stra-
ße 57 a in St. Tönis, ist montags,
dienstags, donnerstags und frei-
tags von 10 bis 12.30 Uhr geöff-
net. Dann können auch dieOs-
terkerzen abgeholt werden.

Geschichten am
Telefon anhören

INFO

Bürgermeister
übernimmt
Patenschaften

WILLICH (RP) Auch in Willich
schränkt Corona vieles ein: Wegen
der Pandemie konnte es bislang
kein Treffen des neuen Willicher
Bürgermeisters Christian Pakusch
(CDU) mit „seinen“ Patenkindern
geben, was auch Pakusch ausdrü-
cklich sehr bedauert. Kleines Trost-
pflaster: Zu Ostern soll es jetzt ein
kleines Geschenk mit Ostergrüßen
des Willicher Bürgermeisters für
die Patenkinder geben: Pakusch ist
derzeit – unterstützt von Ratsbü-
ro-Praktikantin Alina Hipp – dabei,
die Überraschungs-Pakete vorzu-
bereiten.DerWillicherBürgermeis-
ter übernimmt Ehrenpatenschaf-
ten ab dem fünften Kind, auch „ab
Drillingen aufwärts“ wird der Ers-
te Bürger zum Ehrenpaten. Ab und
an „rutschen“ Kinder wegen unter-
schiedlicher Meldeorte oder ande-
rer Gründe durchs Raster, teilt die
StadtWillichweitermit.Wer also ei-
gentlich zurbetroffenenGruppege-
hört undbislangdennochnicht den
Bürgermeister als Ehrenpaten hat,
kann sich bei Sigrid Schmitz vom
Bereich Zentrale Steuerung (Te-
lefon 02154 949152, E-Mail sigrid.
schmitz@stadt-willich.de) melden.

Bürgermeister ChristianPakuschpackt
mit PraktikantinAlinaHippÜberra-
schungspakete. FOTO: STADTWILLICH

DieWählergemeinschaft „FürWillich“ hat ein neues Büro im alten Casino an der
Anrather Straße 21. RP-FOTO: MARC SCHÜTZ

Karin Steffan (v.l.), Daniela Büscher-Bruch, Karin Schutte, Volkmar Büscher, Christian Dierlich, Anette Golombek undMa-
rionWlotzka stellten das Programm für die Ostertage vor. FOTO: PRÜMEN

Ernährungstipps von Rheinischer Post und RP ONLINE
ANZEIGE

Die perfekte Uhrzeit fürs Essen

Sollte man auf manche Le-
bensmittel zu bestimmten Ta-
geszeiten verzichten? Solche
Tipps hörtman immerwieder.
Zu Salat heißt es zumBeispiel,
dassman ihn amAbend lieber
nicht essen sollte. Angeblich
bekommt das der Verdauung
nicht gut. Doch diese These
gehört ins Reich der Mythen.
Für eine zeitlicheEinschrän-

kung, zum Beispiel Rohkost
undObst nur bis 14 Uhr zu es-
sen, fehle es an aussagekräfti-
gen wissenschaftlichen Bele-
gen, sagt die Ökotrophologin
Astrid Donalies von der Deut-
schen Gesellschaft für Ernäh-
rung (DGE). Vorsichtig mit
Obst am Abend sollten Men-

schen sein, die mit Sodbren-
nen zu kämpfen haben. Gera-
de Obst mit viel Fruchtsäure
wie etwa Zitrusfrüchte kann
zu Aufstoßen führen. „Beson-
ders im Liegen ist das unange-
nehmundstört beimEinschla-
fen“, sagt Sabine Holzäpfel,
Referentin bei der Abteilung
Lebensmittel und Ernährung
der Verbraucherzentrale Ba-
den-Württemberg.
Früher galt die Annahme, es

komme auf die Tageszufuhr
insgesamt an, und nicht dar-
auf, wann und wie oft geges-
sen wird. „Mittlerweile gibt es
Hinweise, dass auch der Zeit-
punkt eine Rolle dabei spielt.
So zeigen Studien gesundheit-

liche Vorteile, wenn das Früh-
stück üppiger ausfällt und das
Abendessen weniger energie-
reich ist“, erläutert Verbrau-
cherschützerin Holzäpfel.
DieBehauptung,wonachal-

les,wasmanab18Uhr isst, un-
verdautbleibt, stimmtdeshalb
abernicht.„DieVerdauungbe-
ginnt schon mit dem Kauen
und dem Speichel im Mund“,
erklärt Donalies. Und der Ma-
gen-Darm-Trakt stellt nachts
nicht gänzlich seineArbeit ein.
Manche Lebensmittel sind

allerdings leichter und man-
che schwerer verdaulich. Stark
gewürzte, heiße oder frittierte
Speisen und üppige Mahlzei-
ten wie Gulasch bleiben län-

ger imMagen-Darm-Trakt und
werden langsamer verdaut.
Auch Alkohol verzögert die

Verdauung. Das kann zu Be-
schwerden wie Magendruck,
Völlegefühl oder Sodbren-
nen führen. „Wer solche Pro-
bleme hat, sollte auf kleine
Abendmahlzeiten achten“, rät
DGE-Expertin Donalies. Flüs-
sige Speisen wie Suppen und
Breie haben eine kürzere Ver-
weildauer und sind daher oft
bekömmlicher.
Worauf man abends ver-

zichten sollte, hängt stark von
den eigenen Gewohnheiten
ab. Wird die Hauptmahlzeit
abends gegessen, gewöhnt sich
der Körper in der Regel daran.

„Dann empfiehlt es sich, in
Ruhe zu essen und gut zu kau-
en, das erhöht dieVerträglich-
keit“, erklärt Holzäpfel.
Völlegefühl und Blähungen

sind keine guten Vorausset-
zungen für einen erholsamen
Schlaf. Wer sich vollgeges-
sen fühlt, sollte es einmal mit
leichter Bewegung probieren
und einen Abendspaziergang
machen.
Laut Astrid Donalies gibt es

Beobachtungen, die zeigen,
dass bestimmteMahlzeiten zu
später Stunde die Entstehung
von Übergewicht und Krank-
heiten wie Typ-2-Diabetes be-
günstigen könnten. So schei-
ne es ungünstig zu sein, wenn

man abends viele einfache
Kohlenhydrate zu sich nimmt,
etwa durch den Verzehr von
Süßigkeiten oderWeißbrot.
Entscheidend für die Ent-

wicklung des Körpergewichts
ist laut der Ökotrophologin
allerdings die Energiebilanz:
Die Zufuhr an Energie, die in
denLebensmitteln steckt, soll-
te demVerbrauch des Körpers
entsprechen.Wer es genauwis-
sen will, kann den Energiebe-
darf berechnen. Die Uni Ho-
henheim bietet dafür etwa ein
Online-Tool.

Mehr Ernährungstipps gibt es

unterwww.rp-online.de/leben/

gesundheit/ernaehrung.

Zu später Stunde keinen Salat, keinen Alkohol und schon gar keine Hauptmahlzeit: Zum Wohle der Gesundheit wird einiges empfohlen.

Ein üppiges Frühstück ist durch-
aus ratsam.
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STADT MEERBUSCH

MITTWOCH, 24. MÄRZ 2021

BÜDERICH OSTERATH STRÜMP LANGST-KIERST

OSSUM BÖSINGHOVEN LANK-LATUM ILVERICH NIERST

ULRIKEHOLTHÖFER

Die Künstlerin arbeitet mit Fotografien, die
bei Studienreisen entstanden sind. Seite D2

BERNHARDLEUCHTEN

Der Organisator der Blühstreifen-Aktion
sucht weitere Paten. Seite D3

Stadt will illegalen Lkw-Verkehr zumKrefelder Hafen stoppen

MEERBUSCH (RP/ena) Seit Einfüh-
rung des Durchfahrtsverbots im
Jahr 2010 kämpfen Anwohner, Po-
litik und Verwaltung mit immer
neuen Maßnahmen gegen den il-
legalen Lkw-Durchgangsverkehr in
Lank-Latum und in Nierst. Durch-
schlagender Erfolg blieb bislang
aus. Die Abkürzung durch den Ort
ist für viele Fahrer offenbar zu ver-
lockend, veraltete Lkw-Navigations-
systeme und ortsunkundige Fahrer
aus demAusland täten einÜbriges,
erklärt ein Sprecher der StadtMeer-
busch.
Der Ausbau des Krefelder Ha-

fens mit der Ansiedlung großer Lo-
gistikunternehmen hat die Proble-
me inMeerbuschweiter verschärft.
Mit neuenLkw-Blitzern inLankund
NierstundeinerneuenEinbahnstra-
ßenregelung am Kreisverkehr Uer-
dinger Straße/Robert-Bosch-Straße

inLankhatdie StadtMeerbusch ihre
verkehrstechnischenSchritte gegen
die Schwerlaster gerade erst ausge-
schöpft.
FürBürgermeisterChristianBom-

mersAnlass genug, auchzwei der im
Krefelder Hafen ansässigen Groß-
unternehmen, die erheblichen Lie-
ferverkehr anziehen, in die Mitver-
antwortung und in die Pflicht zu
nehmen: Die Bauhaus AG betreibt
ihr europäisches Zentrallager im
Krefelder Hafen, Amazon Deutsch-
land hat dort sein Sortier- und Ver-
teilzentrum angesiedelt. Letzten
Anstoß für Bommers‘ Initiative gab
eine E-Mail eines verärgerten An-
wohners, der mit seinem Smart-
phone die brenzlige Durchfahrt ei-
nes langen Amazon-Transporters
durch die enge Stratumer Straße in
Nierst festgehaltenhatte.„DieseFo-
tos könnte ich täglichmehrmalsma-

chen“, sagt er dazu.
Bereits vor seiner Wahl im Sep-

tember hatteBommers – angespro-
chen auf das Lkw-Problem – ange-
kündigt:„DieBürger dort habendas
Gefühl, dass seit Jahren nichts pas-
siert, und das darf nicht sein. Fakt
ist: Der Verkehr wird in Krefeld ge-
neriert. Dann muss die Stadt Kre-
feld auchdafür sorgen, dassdie Lkw,
die an- und abfahren, Zugang zum
überörtlichenVerkehrsnetzbekom-
men. Da bedarf es noch intensive-
rer Gespräche, um eine Lösung zu
finden.“
In einem Brief an den Country

Manager der Amazon Niederlas-
sungDeutschland, Ralf Kleber, und
an den Gesamtlogistik-Leiter der
Baumarktkette Bauhaus, Thorsten
Winter, hat Bommers jetzt die bei-
den Führungkräfte aufgefordert,
die widerrechtlichen Abkürzun-

gen durch Lank-Latum und Nierst
zu unterbinden. „Ich bitte Sie, da-
für Sorge zu tragen, dass sowohl Ihre
eigene Logistik-Flotte als auch die
Ihrer Partner die geltenden Durch-
fahrtsverbote (...) beachtenund sich
zur Anfahrt Ihres Zentrallagers der
zulässigen Routen in den Krefelder
Hafen – insbesondere aus südlicher
RichtungüberdieAutobahn57–be-

dienen.“WederdiedörflichenStruk-
turen in Lank-Latum noch Nierst
seien für überörtlichen Schwer-
lastverkehr geeignet.„Zudem liegen
anbeidenOrtsdurchfahrtenöffent-
liche Einrichtungen, auch Kinder-
tagesstätten, deren Schutz in unser
aller Interesse steht“, so Bommers
weiter.
Die zahlreichenSchilderundHin-

weistafeln, die die Stadt in Zusam-
menarbeit mit dem Landesbetrieb
Straßen.NRW in der Vergangenheit
aufgestellt habe, seien unmissver-
ständlich. „Seit Anfang des Jahres
befinden sich zudem zwei speziel-
le Lkw-Blitzer in Betrieb, die den il-
legalen Lkw-Verkehr erfassen und
ahnden“, heißt es weiter in den
Briefen an die Amazon- und Bau-
haus-Chefs. Auch mit den Betrei-
bernvonNavigationssystemenhabe
die StadtverwaltungKontakt aufge-
nommen, damit die Systeme aktu-
alisiert und dieDurchfahrtsverbote
darindeutlich ausgewiesenwerden.
Jetzt hofft ChristianBommers auf

einenkonstruktivenDialogmit den
Unternehmens-undLogistikleitun-
gen. „Verkehrstechnisch haben wir
alles Erdenkliche unternommen,
aber ohnedieEinsicht derVerkehrs-
verursacher geht es nicht.“

Blitzer und Schilder zeigen wenig Wirkung. Bürgermeister Bommers nimmt nun die Geschäftsleitungen von Amazon und Bauhaus in die Pflicht.

Zwei Lkw des

Online-Händlers

Amazon fahren

über die Stra-

tumer Straße

amKindergar-

ten „Mullewapp“

vorbei durch

Nierst. FOTO: PRIVAT

Juristischer Streit umKonverterbau geht weiter
MEERBUSCH (RP)Mit einer umfang-
reichenStellungnahmehatdie Stadt
Meerbusch auf die Ausführungen
der Bundesregierung in der Verfas-
sungsbeschwerde gegen das so ge-
nannte Bundesbedarfsplangesetz
reagiert, das in Zusammenhang
mit demgeplantenBaudesKonver-
ters im Stadtteil Osterath steht und
das diesen als einen Hauptknoten-
punkt im bundesweiten Stromnetz
festlegt.
„Wir haben dem Bundesverfas-

sungsgericht über unseren Anwalt
noch einmal ausführlich dargelegt,
warumdieArgumentationderBun-

desregierungausunserer Sichtnicht
greift“, sagtMarc Saturra, Leitender
Justiziar der Stadt Meerbusch.
ImNovember vergangenen Jahres

wardie StellungnahmederBundes-
regierung bei der Stadtverwaltung
eingegangen. Darin hält die Bun-
desregierung die Verfassungsbe-
schwerde fürunzulässig und fürun-
begründet,weil Kommunenbereits
im Vorfeld des Gesetzgebungsver-
fahrens zum Bundesbedarfsplan-
gesetz angehört worden seien und
diesesGesetz keine endgültige Fest-
legung für einebestimmteLeitungs-
führung enthalte.

„Die Bundesregierung verkennt
zum einen, dass die Netzverknüp-
fungspunkte sehr wohl in dem an-
gegriffenenGesetzbereits endgültig
festgelegt worden sind. Zum ande-
renwird geradedadurch inunzuläs-
siger Weise in das grundgesetzlich
garantierte Recht der kommunalen
Selbstverwaltungsgarantie einge-
griffen, da die Planungshoheit der
StadtMeerbuschverletzt ist“, so Sa-
turra weiter.
Bereits im Juli 2013hattedie Stadt

Meerbusch Verfassungsbeschwer-
de gegen das sogenannte Bundes-
bedarfsplangesetz beim Bundes-

verfassungsgericht eingereicht. Im
Mai vergangenen Jahres hatte dann
dasGericht diebetroffenenBundes-
und Landesbehörden um Stellung-
nahmezuderBeschwerde gebeten.
DieVerfassungsbeschwerde rich-

tet sich gegendieFestlegungvonOs-
terath als Netzverknüpfungspunkt
in dem Bundesgesetz. Begründet
wurde die Beschwerde von Anfang
an auch damit, dass der gesetzte
Zwangspunkt eine ergebnisoffene
Prüfung von räumlichen Alternati-
ven für die Verknüpfung der neuen
Leitungsbauvorhaben A Nord (von
der Nordsee kommend) und Ultra-

net (in Richtung Süddeutschland
verlaufend) von Beginn an nicht
zugelassen hat, zumal dieser Fest-
legung keine raumordnerische Un-
tersuchungundBewertung zugrun-
de lag. Dadurch kam es auch nicht
zu einer Abwägungder gegensätzli-
chen Interessen.
„Eine rechtsstaatliche Planung

muss aber auch immerAlternativen
ins Blickfeld nehmen. Wir hoffen,
dass sich das Bundesverfassungs-
gericht nun bald mit unserer Ver-
fassungsbeschwerde befassen und
eine Klärung herbeiführen wird“,
berichtet der Justiziar.

Wie die Kirchen jetzt Ostern planen

VON VERENA BRETZ

UNDDOMINIK SCHNEIDER

MEERBUSCH Am Montag hat die
Ministerkonferenz die Kirchen in
Deutschland darum gebeten, zu
Ostern auf Präsenzgottesdienste
zu verzichten. Nicht nur dieVertre-
ter der Bischofskonferenz und der
Evangelischen Kirche in Deutsch-
land zeigten sichdavonüberrascht,
auch inMeerbuschhat dieBitte aus
der Politik in den Gemeinden für
Unsicherheit gesorgt.
InOsterathwillmandemWunsch

aus Berlin wohl entsprechen, sagt
die dortige evangelische Pfarre-
rin Birgit Schniewind. Gemeinsam
mit ihrer Kollegin Maria Pfirrmann
hat sie sich am Dienstag beraten.
„Wir gehen den Weg der Vorsicht“,
so Schniewind mit einem Seufzer.
Schade sei es um die schönen Akti-
onen, die sichdieGemeinde zurFei-
er deshöchstenchristlichstenFestes
überlegt hatte. AmGründonnerstag
sollt eine Andacht am Lagerfeuer
stattfinden, Gottesdienste sollten
bei einem Spaziergang imWald ge-
feiert werden.
„Das abzusagen fällt mir außer-

ordentlich schwer, aber ich halte es
nicht für klug, ein Risiko einzuge-
hen“, so Schniewind. Die endgülti-
geEntscheidung sei allerdingsnoch
nicht getroffen.Dennoch:„Ichwür-

de es auchals ungerecht empfinden,
wennwir als Gemeinde feiern dürf-
ten, Familien die Zusammenkunft
aber verboten ist“, so die Pfarrerin.
Wie schon zuWeihnachten will die
GemeindeTütenanFamilienund in
Kitas inOsterath verteilen, indenen
geistliche Impulse,TexteundLieder
für eineAndacht zuhause zu finden
sind. Auch digitale Gottesdiens-
te wird es geben. „Es wäre natür-
lich schöner, von Angesicht zu An-
gesicht zu feiern, aber dafür fehlen
unserer kleinen Gemeinde schlicht
dieRäumlichkeiten, umdasmit aus-
reichendemAbstandumzusetzen“,
sagt Schniewind.
Unsicher, wie Ostern 2021 ausse-

hen sollte, ist auch Karin Schwark,
Pfarrerin der protestantischen Ge-

meinde Lank. Dort will man zu-
nächst die Empfehlung der Lan-
deskirche abwarten, bevor das
Presbyterium eine Entscheidung
trifft. In der Vergangenheit hatten
die Lanker an Präsenzgottesdiens-
ten festgehalten, Schwark vertraut
auf dasHygienekonzept, das neben
denüblichenRegelungen auch den
Verzicht auf Gesang sowie eine er-
höhte Zahl vonGottesdiensten vor-
sieht, auf die die Besucher sich ver-
teilen können. Wer trotzdem nicht
dabei sein kannoderwill, bekommt
die Predigt nach Hause. Diese und
andereMöglichkeitenwürdedieGe-
meinde auch im Fall einer Absage
nutzen.
Für Karin Schwark selbst kamdie

Bitte derMinisterpräsidentenüber-

raschend.„Immerhin istOsterndas
Fest schlechthin, darauf zu verzich-
ten ist ein großer Schritt.“ Sie selbst
steckt gerade indenVorbereitungen
für die Gottesdienste, will diese je-
dochaktuell gestalten.„Ich schwim-
me derzeit schon ein wenig“, gibt
Schwark zu. Sie würde gerne Os-
tern feiern – in welcher Form auch
immer. „Im vergangenen Jahr ha-
ben wir vor dem Gotteshaus Musik
gemacht. Kirche to go könnte auch
diesmal ein Konzept sein. Aber eins
ist klar: Ostern fällt nicht aus.“
DieserAussage schließt sich auch

die Büdericher Pfarrerin Susanne
Pundt-Forst an. Auch hier will das
Presbyterium nach Mitteilung der
Landeskirche entscheiden. Der Os-
tergottesdienst war im Freien ge-

plant. „Die Pläne müssen wir unter
Umständen über den Haufen wer-
fen“, so Pundt-Forst. Es gebe aber
mehrere Alternativen, unter ande-
rem Videogottesdienste. „Gerade
Notlösungen sind ja manchmal et-
was ganz besonderes – unsere Ge-
meindewird vermutlichnoch lange
von demGottesdienst imFreien re-
den, als uns imSchneedie Bibel auf
demAltar fest gefroren ist“, erinnert
sichdieBüdericherPfarrerin.Über-
rumpelt seien sieunddieOrganisa-
toren der Osterfeier nicht. „Ich ver-
stehe denGedanken, der hinter der
Aufforderung steht. Wie wir darauf
reagieren,muss indenkommenden
Tagen diskutiert werden. Eins aber
ist für Susanne Pundt-Forst sicher:
„Der Herr ist auferstanden, das fei-
ern wir – und das kann auch einVi-
rus nicht ändern.“
Pfarrer Michael Berning von der

katholischen Kirchengemeinde St.
Mauritius und Heilig Geist ist em-
pört über die Empfehlung der Po-
litik. „Ich halte das für reinen Ak-
tionismus der Regierung, die das
Impfen und Testen bislang nicht in
den Griff bekommen hat.“ Nun die
Kirchenzu schließen, sei die falsche
Reaktion. Für ihn steht fest: „Wenn
der Bischof die Ostergottesdienste
nicht klipp und klar verbietet und
wennes irgendwiemöglich ist,wer-
den wir in Büderich Ostern feiern.
Unsere umfassenden Hygienekon-
zeptehabenbislang sehr gut gegrif-
fen.“ Selbstverständlich werde auf
sämtliche Zusammenkünfte nach
den Gottesdiensten und auf Pro-
zessionen verzichtet.
In der katholischen Kirchenge-

meinde laufen deshalb die Anmel-
dungen für die Gottesdienste erst-
malweiter. Berning:„DieGläubigen
rennenuns zwarnichtdieTürenein,
weil sie extrem verunsichert und

vorsichtig sind. Aber das Bedürfnis,
Ostern gemeinsam in der Kirche zu
feiern, ist da.“ Deshalb hofft Pfar-
rer Berning auch, dass die oberen
Kirchenvertreter indenGesprächen
mit der Politik „mit Nachdruck ver-
langen werden, dass Gottesdienste
stattfinden dürfen“.
Auch die Mitglieder der katholi-

schen Kirchengemeinde Hildegun-
dis von Meer haben zum Oster-
fest mehrere Präsenzgottesdienste
in den Kirchen St. Nikolaus in Os-
terathundSt. Stephanus inLankge-
plant. In diesen beiden Gotteshäu-
sern lassen sich die umfangreichen
Hygienekonzepte der Gemeinde
umsetzen.„Wir haben eigens einen
Hygieneausschussunter Leitung ei-
nesMediziners eingerichtet, der ge-
meinsammit demKirchenvorstand
entscheiden wird, ob und wie Os-
tern Gottesdienste gefeiert werden
können“, sagt Sprecher Sven Otto.
„Wennes vomBistumeineWeisung
geben sollte, Präsenzgottesdienste
zu unterlassen, haben sich sämtli-
cheDiskussionenerledigt.“ Aberder
Jurist rechnet damit, dass es bei ei-
ner Empfehlung bleiben und die
Verantwortung indieHändederKir-
chengemeinden übertragen wird.
„Ich persönlich neige dazu, in der
aktuellen Situation keine Präsenz-
gottesdienste zu veranstalten und
virtuelle Live-Formate anzubie-
ten“, sagt Otto. „Das habe ich dem
GdG-Vorstand auch so gesagt.“ Er
selbst schlägt vor, Gottesdienste in
kleinerBesetzungmit einemGeistli-
chen, einemLektorundzweiMinis-
tranten zu feiern und das live aus-
zustrahlen. Otto: „Ich biete auch
an, das selbst zu übernehmen.“Die
Live-Übertragung könne noch am
ehesten ein Gemeinschaftsgefühl
erzeugen, „und darauf kommt es in
dieser schwierigen Zeit an“.

Die Ministerpräsidenten
raten von Präsenzgottes-
diensten zu Ostern ab. In
den Meerbuscher Kir-
chengemeinden wird
derzeit diskutiert, wie
man mit dieser Empfeh-
lung umgeht.

Bleibt Ostern die Kirche St. Nikolaus in Osterath leer? ARCHIV: L. BERNS

Corona: kreisweit
280 Todesfälle
MEERBUSCH (RP)Eine76-Jährige aus
Neuss ist andenFolgeneiner Infekti-
onmit demCoronavirus verstorben.
Damit steigt die Zahl der Todesop-
fer kreisweit auf 280. ImRhein-Kreis
Neuss ist aktuell bei 807 Personen
(Vortag: 837) eine Infektionmit dem
Coronavirus nachgewiesen. Davon
wohnen 43 in Meerbusch (Vortag:
40). Kreisweit 11.608 Personen sind
wieder von der Infektion genesen.
Der 7-Tage-Inzidenz-Wert liegt für
den Rhein-Kreis Neuss bei 100,1
(Vortag: 100,9). 2254 Personen sind
derzeit als begründeteVerdachtsfäl-
le in Quarantäne gesetzt.
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Mit Ihrer Zeitung können Sie sich bei jenen bedanken,
die Ihnen während der Trauerzeit zur Seite standen
und Trost gespendet haben.

Heute in Ihrer Zeitung
Prospekte von:

Die Prospekte finden Sie auch
online unter weekli.de

„Die Gnade aber des HERRN währt von Ewigkeit zu Ewigkeit über denen, die ihn fürchten.“
Ps 103,17

Am 20. März 2021 verstarb

Werner Mohn, Pfarrer in Ruhe
Werner Mohn wurde 1931 in Essen geboren, studierte zunächst Philosophie und Philologie in
Tübingen, später Evangelische Theologie in Bonn und Göttingen. Nach seinem Vikariat in Neuss, im
Westerwald und in Bonn, kam er als Hilfsprediger 1960 an die Lutherkirche in Krefeld. 1961 wurde
er als Pfarrer des neuen Pfarrbezirks in Stahldorf eingeführt. 1966 wurde die Matthäuskirche als
Kirche für diesen Bezirk der Evangelischen Kirchengemeinde Krefeld-Süd in den Dienst genommen.
Pfarrer Mohn wurde 1994 in den Ruhestand verabschiedet. Neben seinem Gemeindedienst in
Stahldorf war er viele Jahre als Seelsorger und Dozent an der Fachhochschule Niederrhein tätig.
Werner Mohn veröffentlichte einige Artikel und Bücher zur Kirchen- und Stadtgeschichte Krefelds.
Für seinen Dienst in unserer Kirche sind wir sehr dankbar. Wir danken Gott für das Wirken von
Pfarrer Werner Mohn unter uns und sind mit seiner Familie in der Hoffnung auf die Auferstehung
verbunden.
Die Trauerfeier findet am Freitag, den 26. März 2021, um 11.00 Uhr in der Kapelle des Hauptfried-
hofes Krefeld, Eingang Heideckstraße statt; daran anschließend ist die Beerdigung.

Pfarrerin Christine Grünhoff Pfarrer Marc-Albrecht Harms Pfarrerin Dr. Barbara Schwahn
Vorsitzender Superintendentin

Ev. Kirchengem. Krefeld-Süd Ev. Gemeindeverband Krefeld Ev. Kirchenkreis Krefeld-Viersen

E2

0800 / 200 4001
(gebührenfrei)

Kreuzstr. 34 · 40210 Düsseldorf
www.alzheimer-forschung.de

mögen vergangen sein, sind aber nie
ganz vergessen. Mit einer Kondolenz-
spende erzählen Sie die Geschichte
eines geliebten Menschen weiter und
unterstützen zugleich die Erforschung
der Alzheimer-Krankheit.

Wir informieren Sie gerne. Rufen Sie
uns an oder schreiben Sie uns!
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„Das Schlimmste ist das ständigeMitleid“

VON SVEN SCHALLJO

Der ritualisierte Abschied von der
Schule ist für heutige Abiturien-
ten von zentraler Bedeutung. Doch
die Entlassfeiern, Abi-Gag oder
Abi-Ball fallen aufgrund der Coro-
na-Pandemie aus. Umso wichtiger
ist den Jugendlichen die sogenann-
te Mottowoche, bei der sie sich je-
den Tag nach einem bestimmten
Motto verkleiden. Dazu gehören
eigentlich Aktionen, Gemeinsam-
keit, Musik und das ein oder ande-
re Kaltgetränk. „Das alles ist in die-
sem Jahr leider nicht möglich. Die
Schüler und Schülerinnen können
sich verkleiden.AberMusikundBei-
sammensein, das ist aktuell leider
nicht machbar. Wir hatten einiges
genehmigt, mussten es dann aber
kurzfristig wegen steigender In-
zidenzen wieder zurücknehmen”,
sagt Ralf Juntermanns, der Schul-
leiter der Marienschule.
SeinKollege vomMoltke-Gymna-

sium,UdoRademacher, fügt hinzu:
„Die Jugendlichen bekommen mit,
was in der Welt passiert. Sie sind
enttäuscht, aber sehr verständnis-
voll. Es gab eine Situation, in der sie
sich in einer etwas größerenGruppe
versammelt haben, aberda sindwir
eingeschritten, haben darüber ge-
sprochen, undeswar sofort gelöst.”
Für die Jugendlichen selbst ist es

eineZeit, die vor allemvonWehmut
geprägt ist. „Ich würde am liebsten
noch zwei Jahre zur Schule gehen
und dann einen vernünftigen Ab-
schluss haben. Ich glaube, den Ge-
danken, was ausgerechnet wir ver-
brochenhaben, dasswir all das,was
für alle Menschen normal ist, nicht
haben können, hatte jeder schon.
Aber es hilft ja nichts: Wir müssen
mit der Situation leben, die da ist”,
sagt Jule Schuurmann, Stufenspre-
cherin amMoltke.
Ihre Mitschülerin Anna Peck fügt

hinzu: „Wir denken schon darüber
nach, wie wir alles nachholen kön-
nen. Das wird aber schwer, da vie-
le dann ja weg sind und studieren.
Man muss sehen, wie es wird, ich
würde aber schon gern eine Feier
machen, umdenAbi-Ballwenigsten
etwas zu ersetzen. Zum Beispiel in
FormeinerBeachparty imSommer,
wenn die Corona-Lage es zulässt.”
Schlimm sei für die Jugendlichen

nichtnurderAusfall selbst, sondern,
dass er ständig thematisiert werde.
„Das Schlimmste ist das ständi-
ge Mitleid. Pausenlos kommen El-
tern, Lehrer oder andere und sagen
uns, wie sehr sie uns bedauern und
dass es für sie die schönste Zeit ge-

wesen sei. Ichdenkedann immer‚ja,
toll, fürmichnicht so; ichhatte gera-
demal für fünfMinutennicht daran
gedacht. Danke‘”, sagt EmmaStein,
auch sie eine Moltke-Abiturientin.
Schwierig sei auch das Abi selbst.

„Wir hatten noch relativ viel Unter-
richt, zumindest hier amMoltke lief
alles ganz okay. Aber die Abwechs-
lung, dieAblenkung, fehlt total.Und
dann ist alles total gestaucht.Wirha-
ben am Montag unsere letzte Vor-
abi-Klausur geschrieben. Schon in
der Mottowoche. Wir waren alle in
Schlafanzügen da”, erzählt Greta
Schruck gleichermaßen wehmütig
wie grinsend.
AmMittwoch ist das Motto übri-

gensHawaii. Entsprechend sinddie
Jugendlichengekleidet.Mancheha-
benGummitiereoder andere Stran-
dutensilien dabei.
Doch am meisten fehle einfach

der mentale und emotionale Ab-
schluss.„Es ist schoneinLebensab-
schnitt, der endet, und wir können
das nicht richtig begehen. Es gibt
keine gemeinsamen Fotos und so
weiter. Wenn man da frühere Jahr-
gänge sieht, dann tut das schon

sehr weh”, sagt LucaVogel, der aber
sagt: „Die Partys holen wir im Pri-
vaten nach!”
Ersatzveranstaltungenoder krea-

tive Lösungen seien angedacht ge-
wesen.„Wirhatten viele Ideen.Aber
am Ende haben wir alles verwor-

fen. Einiges wäre vielleicht gegan-
gen, aber es fühlte sich in der Situ-
ation auch unangemessen an”, sagt
Jule und zeigt damit auch eine be-
eindruckendeReife. Greta pflichtet
ihr bei: „ImEndeffekt sehe ich auch
das Positive. Ich glaube, kein Jahr-

gang jemals hat so wie wir gelernt,
die kleinen Dinge zu schätzen und
beispielsweise die Gemeinschaft
eines Unterrichts in der Schule
zu würdigen. Ich glaube, ich wer-
de in der Uni freiwillig keine Vorle-
sung versäumen, weil ich weiß, wie
wertvoll es ist, dort hingehenzudür-
fen,wenndaswieder geht”, sagt sie.
Und Jule ergänzt: „Hoffen wir, dass
es geht. Ich habe mit einer Prakti-
kantinhier gesprochen, die Lehramt
studiert und jetzt ein Jahrhinter sich
hat. Sie sagt, sie kennt genau eine
andere Studentin aus ihremSemes-
ter,weil allesnuronline ist –unddas
auchnurperZufall.Das ist schreck-
lich!”
Darum dächten, so sagen die Ju-

gendlichen, viele von ihnendarüber
nach, nicht imWinter-, sondernerst
im kommenden Sommersemester
zu beginnen. „Wir hoffen halt, dass
bis dahin mit Impfungen und so
weiter alles wieder so weit ist, dass
wir mit Präsenzvorlesungen begin-
nen und einige Partys feiern kön-
nen”, sagt Anna. Dann hätten sie
zumindest eineneinigermaßennor-
malen Einstieg ins Studium.

Die Krefelder Abiturientia feiert in diesen Tagen ihre Mottowochen – in der ausgedünnten Corona-Variante. Für die
Schüler ist es bitter, nicht gemeinsam ausgelassen den Abschied vom Unterricht begehen zu können.

Mottowoche am

Moltke-Gym-

nasium –Motto

des Tages: Ha-

waii. Die Abitu-

rienten versu-

chen, so gut es

geht, unter Co-

rona-Bedingun-

gen ihren Ab-

schied von der

Schule zu be-

gehen. Doch

es reicht nicht

einmal für or-

dentliche Fotos

mit den besten

Freunden.RP-FOTO:

LAMMERTZ

„Earth Hour“-Tag
für Klimaschutz
(vo) im Rahmen der diesjährigen
„Earth Hour“-Aktion („Stunde der/
für die Erde“) werden bei vielen
Gebäuden Krefelds am 27. März
ab 20.30 Uhr die Lichter ausgehen.
Unter dem Motto „Licht aus. Kli-
maschutz an“ sind Menschen und
Institutionen dazu aufgerufen, für
eine Stunde das Licht auszuschal-
ten. Damit soll für Energieeinspa-
rung und Klimaschutz geworben
werden. Die Stadt Krefeld und die
evangelische Kirche haben ihre Be-
teiligung erklärt. Am Krefelder Rat-
haus, den Stadtteilrathäusern in Fi-
scheln, BockumundUerdingen, am
Zoo, an der Burg Linn, an Museen,
amStadttheater, ander FabrikHee-
der und am Badezentrum Bockum
werden von 20.30Uhr bis 21.30Uhr
die Lichter abgestellt.
Bei der evangelischen Kirche

passt die Aktion zum Jahresthema
des Kirchenkreises: „Auf dem Weg
zum ökofairen Kirchenkreis.“ In
Krefeld beteiligen sich die Alte Kir-
che, die Christuskirche in Bockum,
die Friedenskirche, die Kreuzkirche
in Hüls, die Lutherkirche, die Tho-
maskirche in Traar sowie die Pau-
luskirche.
Die Earth Hour hat der WWF ins

Leben gerufen. 2007 wurde die Ak-
tion erstmals in Sydney gestartet.
Mehr als 2,2 Millionen australische
Haushalte nahmen damals teil.

Grünes Licht für
Projekte südlich
des Bahnhofs

(vo) Der Rat hat amMittwoch nach
kurzer, scharfer Diskussion grünes
Licht für dieBauprojekte südlichdes
Hauptbahnhofs gegeben.DieAuto-
bahn GmbH als Niederlassung für
das Rheinland und das Jobcenter
Krefeld werden dort Gebäude für
knapp 800 Beschäftigte schaffen.
DieArchitekturentwürfewaren von
Linke-Ratsfrau Julia Suermondtund
Salih Tahusoglu („wir Krefeld“) als
gesichtslos und nicht zur Südstadt
passend kritisiert worden. Vertre-
ter von CDU, SPD und Grünen so-
wie Oberbürgermeister FrankMey-
er wiesen die Kritik scharf zurück.
Seit 30 Jahren sei dort keine Lösung
gefunden, betonte Peter Vermeu-
len (CDU), Jürgen Hengst nannte
die Brache einen Schandfleck, der
endlich verschwinde, und Heidi
Matthias (Grüne) fragte Suermondt
mit Blick auf den diffusen Wunsch
nach innovativer Architektur: „Auf
welchemPlaneten lebt ihr?“ Betont
wurde auch, dass die Entwürfe für
Nachhaltigkeit ausgezeichnet wor-
den seien, weil Material der Altge-
bäude fürdenNeubaugenutztwird.

Anlass: In der Mottowoche bege-

hen die Abiturienten das Ende des

Präsenzunterrichts in der Schule

und den Einstieg in die Vorbereitun-

gen auf die Abiturklausuren. Für je-

den Tag wird ein besonderes Motto

ausgegeben. Die Schüler sind dann

gemäß demMotto verkleidet –

„80er Jahre”, „Out of bed”, „Strand-

party” oder „Rotlichtmilieu”, um nur

einige Beispiele zu nennen.

Historie: Aufgekommen ist diese

Einrichtung nach der Jahrtausend-

wende. Begleitet wird der Spaß na-

turgemäß von viel Gemeinsamkeit,

Musik und Party. Das alles ist in die-

sem Jahr nicht möglich – ebenso

wie andere Rituale von Abi-Ball bis

Abi-Gag.

Das sind „Mottowochen“

derAbiturienten

INFO

Mottowoche „Helden der Kind-

heit“; das Foto von Spiderman ent-

stand 2011. FOTO: SOPHIE KUEPPERS
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„MihkelKütsonhatuns ein ausneh-
mend schönes Programm mit sei-
ner Begeisterung, seinem Charme
und seinem Humor auf bezwin-
gende Weise nahe gebracht. Ich
glaube, er hat uns auch vermisst.“
So schwärmt Stella Farina nach
dem Konzertmitschnitt des fünf-
ten Sinfoniekonzerts, der als Video
ab Samstag, 27. März, 18 Uhr, drei
Monate online verfügbar ist.
DieHarfenistinderNiederrheini-

schen Sinfoniker ist glücklich, sich
im Bandoneon-Konzert von Astor
Piazzolla mit umfangreichen Soli
einbringenzukönnen.„Endlichmal
wieder großer orchestraler Klang“,
sagt Cellistin Elke Höppner. „Auch
wenn die Orchestersuite von Ser-
gej Prokofjew, das zweite Werk im
gut einstündigen Programm, sehr
schwer ist und vor allem rhythmi-
scheTücken hat.“ Und auchOboist
Detlef Groß ist trotz der coronabe-
dingten Live-Konzert-Zwangspau-
se glücklich, spielen zu können:
„Die Proben haben einfach Spaß
gemacht. Unser Chef weiß uns zu
motivieren.“ Groß ist überrascht
von der Schönheit der Ballettsuite,
die er noch nicht kannte.
Einen besonderen Zugang zu Pi-

azzolla hat Chisato Yamamoto, die
– neben Konzertmeister Philipp
Wenger – als zweite Konzertmeiste-
rin an dem Sinfoniekonzert betei-
ligt ist. „Seit einiger Zeit begeistere
ich mich für den Tango, den der ar-
gentinischeKomponist hoffähig ge-
machthat.Da ichwissenwollte,wie
es umdie komplizierten Rhythmen
steht, habe ich begonnen,Tango zu
tanzen. Deshalb freue ichmich, bei

dieser Produktion dabei zu sein.“
„Wir alle vermissen unser Publi-

kum so sehr und würden gern wie-
der live spielen.Wir halten uns mit
Proben fit und könnten sofort wie-
der anfangen, wennman uns denn
ließe.“ So fasstKonzertdramaturgin
Eva Ziegelhöfer die Seelenlage des
Orchesters zusammen.
DieZuhörer erwartet amSamstag

ein sehr atmosphärisches Sinfonie-
konzert mit der bedeutendsten ja-
panischenAkkordeonistinMieMiki.
Astor Piazzolla, der Vater des Tan-
go Nuevo, schrieb sein Bandone-
on-Konzert imHerbst 1979undwar
selbst der Solist der Uraufführung
am15.Dezember 1979.DasBando-
neon ist ein dem Akkordeon ähnli-
ches Instrument ausder Familie der
Harmonika-Instrumente.
Den Beinamen Aconcaguam –

nach dem höchsten Berg Südame-
rikas – verdanktdasdreisätzigeWerk
demVerleger AldoPagani, der es als
den Gipfel von Piazzollas Schaffen
ansah. Der weitgehend melancho-

lischenTonsprache stehenmarkan-
te Rhythmik ebenso gegenüber wie
typische Elemente des Tango. Mie
Miki ist Professorin für Akkorde-
on an der Folkwang Universität der
Künste Essen; sie hat in Deutsch-
land Klavier und Akkordeon stu-
diert, ist mit vielen bedeutenden
Orchestern aufgetreten und hat
zahlreiche zeitgenössische Tonset-
zer angeregt, für ihr Instrument zu
komponieren.
Generalmusikdirektor Mihkel

Kütson hat aus der bildhaften, hu-
morvollen Ballettmusik des Russen
Sergej Prokofjew mit ihren poin-
tierten Rhythmen und bezaubern-
denMelodien eine eigene Suite zu-
sammengestellt, die imglücklichen
„Amoroso“ der Liebenden endet.
Das Kammerkonzert „Meister

des Bläserquintetts“ (Teil eins) ist

bereits jetzt auf dem Youtube-Ka-
nal des Theaters kostenlos im Rah-
menderKammerkonzertreihe zuer-
leben.DasQualitätsurteil ist sowohl
auf dieWerke von JosephHaydnund
Ignaz Pleyel – Divertimento B-Dur
und Bläserquintett C-Dur von Au-
gust Klughardt (1847-1902) – als
auch auf die Interpreten zu bezie-
hen. Es spielen: Dario Portillo Ga-
varre (Querflöte), Yoshihiko Shimo
(Oboe), Jens Singer (Klarinette), Ce-
cilie Marie Schwagers (Horn) und
Philipp Nadler (Fagott).
Alle fünf Musiker sind Mitglie-

der der Niederrheinischen Sinfo-
niker, und sie überzeugen in dem
Kammerkonzert ausnahmslos mit
ihren teils umfangreichen Soli und
mit ihrem vorbildlich homogenen,
von musikantischem Schwung ge-
tragenenMiteinander.

Die Sinfoniker setzen auf
Stream-Angebote, um den
Kontakt mit ihrem Publi-
kum zu halten. Ein Sinfo-
niekonzert geht bald
online.

KammerkonzertMeister des

Bläserquintetts (Teil 1) sind kos-

tenfrei auf dem Youtube-Kanal

des Theaters zu hören. Teil zwei

geht am 4. April online.

Sinfoniekonzert Ab Samstag,

27. März, 18 Uhr, ist das Konzert

mit Mie Miki auf classic.nl/kon-

zertzuhause gegen einen kleinen

Unkostenbeitrag zu hören.

DieseKonzerte gibt es
aktuell imStream

INFO

Die Niederrhei-

nischen Sinfo-

niker proben

mit Chefdiri-

gentMihkel Küt-

son für das Kon-

zert mit der

Akkordeonistin

MieMiki. Es ist

ab Samstag, 27.

März, im Stream

zu sehen und zu

hören.

FOTO: JULIAN SCHERER

Pfarrer in Süd und
Historiker: Trauer
um Werner Mohn

(RP)Erwarbis 1994Pfarrer derMat-
thäuskirche inStahldorf inder evan-
gelischen Kirchengemeinde Kre-
feld-Süd; er forschte über Krefelder
Geschichte, veröffentlichte einige
Bücher sowie Beiträge in „Die Hei-
mat“. Jetzt ist PfarrerWerner Mohn
gestorben. Er wurde 89 Jahre alt.
Mohnwurde 1931 in Essen gebo-

ren, studierte Philosophie, Philolo-
gie und Theologie. 1960 kam er als
Hilfsprediger andie Lutherkirche in
Krefeld. 1961 wurde er Pfarrer des
neuen Pfarrbezirks Stahldorf. Die
Matthäuskirchekonnte 1966 einge-
weiht werden. In dem neu gebau-
ten Pfarrhaus lebte Mohn mit sei-
ner Frau und drei Kindern.
Neben seinemDienst in Stahldorf

war er zwischen1975und1991Pres-
sereferent der Kirchenkreises und
des Gemeindeverbandes. Seit den
60er Jahren war er zudem als Seel-
sorgerundDozent anderFachhoch-
schuleNiederrhein tätig.DieKrefel-
der Studentengemeinde wurde mit
ihm im Keller des Pfarrhauses der
Lutherkirche aufgebaut.
Mohn war geschichtlich hoch in-

teressiert. Bereits zu seiner aktiven
Gemeindezeit recherchierte er die
Kirchen- und Stadtgeschichte Kre-
felds und veröffentlichte seine Er-
gebnisse etwa indemBüchlein„Der
Wilhelmshof inBockum“.Nach sei-
ner Pensionierung 1994 konnte er
sich dieser Forschung noch inten-
siver widmen. So entstanden Ver-
öffentlichungen in „Die Heimat“
und die Bücher „Die lutherische
Gemeinde in Krefeld (1729 - 1821)“
und „Evangelische Vereine im Kre-
feld des 19. und beginnenden 20.
Jahrhunderts“.Nach seinemUmzug
nach BadHomburg, in die Nähe ei-
ner seinerTöchter, veröffentlichte er
zudemeinen theologischenRoman
sowie einen Krimi.
DieTrauerfeier findet amFreitag,

26. März, 11 Uhr in der Kapelle des
Hauptfriedhofes Krefeld, Eingang
Heideckstraße statt; darananschlie-
ßend ist die Beerdigung.

Wöchentlich
mehrfach punkten.

Rama
Brotaufstrich
oder Lätta
Original
je 500-g-Becher
(1 kg = 1.58)

SensationspreisSensationspreis

55% gespart

0.79
Rama-
Brotaufstrich

beim Kauf von
VOLVIC PRODUKTEN
im Gesamtwert von über 2 €

25FACH
PUNKTE

Aktionspreis

1.88
Blaukissen¹
klassische Gartenstaude in
vielen schönen Blautönen
je Topf

Aktionspreis

0.99

Milram
Sylter oder
Müritzer
Schnittkäse,
versch. Sorten,
je 100 g

Aktionspreis

0.99

Spanien:
Erdbeeren
Kl. I,
je 500-g-Schale
(1 kg = 1.98)
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0.69
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(100 g = 1.53)
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1.99
Ferrero
Küsschen
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(100 g = 1.12)

Aktionspreis

3.33

Frische
Hähnchen-Minutenschnitzel
SB-verpackt,
je 400-g-Pckg.
(1 kg = 8.33)

Aktionspreis

0.79
Leerdammer
Original
holl. Schnittkäse,
45% Fett i.Tr.,
je 100 g

37% gespart

0.49

Kinder
Überraschung
versch. Sorten,
je 20-g-Pckg.
(100 g = 2.45)

36% gespart

3.79

Mumm
Jahrgangssekt
versch. Sorten,
je 0,75-l-Fl.
(1 l = 5.05)

Die Punktegutschrift kann erst ab einem Mindestumsatz
von 2€ (ohne Pfand) in der angebotenen Kategorie geltend
gemacht werden. Angebote sind bis zum 28.03.2021 gültig.
(Mobile) PAYBACK Karte an der Kasse vorzeigen. Alle Abbil-
dungen beispielhaft.

Aktionspreis

1.49Langewiesche
Butterschinken
je 100 g

Kinder-
Überraschung
versch.;Sorten,
je;20-g-Pckg.
(100;g;=;2.45)

Aktionspreis
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Mineralwasser
versch. Sorten,
je 12 x 1-l-Fl.-Kasten
(1 l = 0.42)
zzgl. 4.50 Pfand

(1;kg;=;8.33)

26% gespart

10.79
König
Pilsener
je 20 x 0,5-l-Fl.-Kasten
(1 l = 1.08)
zzgl. 3.10 Pfand
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Concordia träumt vomVereinsheim
VONNADINE FISCHER

VIERSEN Die Außenmauern stehen
noch, im Untergeschoss sind Du-
schen undUmkleiden halbwegs er-
halten. Viel mehr ist von der Turn-
halle der Agnes-van-Brakel-Schule
inHelenabrunnnach dermutmaß-
lichen Brandstiftung im Dezember
nicht übrig geblieben. „Das war ein
Schock für uns“, sagt Andreas Har-
mes, Vorsitzender von Blau-Weiß
ConcordiaViersen. Er steht auf dem
benachbarten Kunstrasenplatz des
Vereins, hinter demrot-weißenFlat-
terband, das den Durchgang zur
Halle versperren soll.Undblickt auf
die Ruine, in der das Vereinsarchiv
sowie fast 90 Prozent der Ausrüs-
tung fürdieFußballabteilungunter-
gebracht waren. Alles zerstört, ma-
terieller Schadenswert: rund50.000
Euro.„Wir stehenohneRaum,ohne
irgendwas da“, sagt Harmes. „Jede
Katastrophe bietet aber auch eine
Chance“, ergänzt er und erklärt:
„Es gab mal den Plan, neben dem
Platz einVereinsheimzubauen.Un-
ser Traum ist, dass wir uns im Zuge
der geplanten Baumaßnahmen für
dieHalle da irgendwie dranhängen
und das umsetzen können.“
Im Januar hatte die Viersener

Stadtverwaltung mitgeteilt, dass
die Halle wieder aufgebaut werden
soll. Einen genauenZeitplan gibt es
nochnicht. Erhoffe, dass zumindest
dieDuschenundUmkleidekabinen
im April wieder nutzbar seien, sagt
Harmes. Ob die rund 600 Mitglie-
der der Fußballabteilung die Anla-
gen dann auch wieder nutzen dür-
fen, ist eine andereSache:Wegender
Corona-Pandemie sindTrainings für
Erwachsene und ältere Jugendliche
derzeit nicht erlaubt. Zumindest
Kinder und Teenager dürfen seit
Mitte März wieder auf den Kunst-
rasenplatz.
„Aktuell liegt der Inzidenzwert in

Viersen noch unter 100, sodass wir
derzeit noch davon ausgehen, dass

Kinder bis zum 14. Lebensjahr wei-
terhin unter Auflagen trainieren
können“, sagt Harmes. „Wir sind
über jedeTrainingseinheit froh, die
wir den Kindern anbieten können
undwir spüren,wie elementarwich-
tig diese sportlichen Aktivitäten in
der Gruppe für die Kinder nach ei-
ner so langenUnterbrechung sind.“
Sollte durch die Stadt der Platz wie-
der gesperrt werden, „wird das für
dieKinderundTrainer sehr frustrie-
rend sein“.
Auch an diesemNachmittag sind

mehrereTrainings auf demKunstra-
senplatz angesetzt, nach und nach
kommen die Kinder an. Die Turn-
hallen-Ruine imHintergrund ist für
sie dabei völlig uninteressant – die
Umkleiden dürfen sie ja sowieso

nicht nutzen, sie kommen in Sport-
kleidung an und ziehen sich auch
nach demTraining nicht um.
Vier Gruppen mit je höchstens

20 Spielern teilen sich den Platz.
Die Übungsleiter haben für jede
von ihnen mit Kunststoffhütchen
Spielflächen markiert. „Die Grup-
pen müssen getrennt voneinander
sein.Wir dürfen sie nichtmischen“,
erzählt AndreasHauser, Trainer der
E1. „Aber meine Jungs machen da
keineProbleme, die sindklasse“, er-
gänzt er,währenddie ersten Spieler
den Platz betreten.
Der elfjährige Ben ist der Kapitän

der Mannschaft. „In den vergange-
nenMonatenhat esmir gefehlt,mit
meinen Freunden Fußball zu spie-
len“, sagt er. „Ich habe es auch ver-

misst, man will ja auch besser wer-
den“, ergänzt Torwart Lenni (10).
DasTraining sei anders als gewohnt,
„wir müssen Abstand zu den Trai-
nern halten“, nennt Ben ein Bei-
spiel.„Aber ich finde es gut, dasswir
überhaupt spielen dürfen“, ergänzt
der Elfjährige. Nicht nur die Spieler
haben das Training vermisst – ihm
habe das auch gefehlt, sagt Hauser.
Trainer Patrick Bergs ist ebenfalls
froh, dass er wieder die Zwölf- bis
Dreizehnjährigen seinerD1 trainie-
ren darf. Der 19-Jährigewürde aber
genausogernewieder selbst spielen,
er ist Teil der Ersten Mannschaft.
Wenn er die Jugendlichen beob-
achte, „zuckt der Fuß zwischen-
durch schon Mal mit“, sagt er. Ein-
greifen darf Bergs aber selbst nicht,

ermuss jaAbstandhalten –mindes-
tens fünf Meter.
Seit Mitte November gilt für viele

Sportvereineder Lockdown.Damals
sei die Erste Mannschaft Tabellen-
führer der Kreisliga B gewesen, er-
zähltHarmes.„Wirwissennicht:Wie
geht es weiter, wann geht es weiter,
wie ist am Ende dieWertung?“ Ge-
rade imSeniorenbereichwachsedie
UngeduldderVereinsmitglieder,„da
istmomentanaucheinbisschendie
Sorge der Trainer, dass sie die Spie-
ler überhaupt nicht mehr motivie-
ren können“. Harmes ist zufrieden
damit, dass es kaumVereinsabmel-
dungen gab – „ich glaube, das liegt
auch daran, dass wir ein langjährig
etablierter Verein sind“.
Dieser langjährig etablierte Ver-

ein möchte nun also demnächst
unweit der Schul-Turnhalle ein ei-
genes Heim bauen. „Damit wir hier
einen Treffpunkt haben“, sagt Har-
mes.„Ein kleinesVereinsheim, viel-
leicht 40 Quadratmeter groß, mit
Kaltgetränke- und Kaffeeautomat“,
ergänzt er. „Wir müssen sehen, in-
wieweit Stadt und Politik da mitge-
hen“ – er habe schon angefangen,
Gespräche zu führen.

Seit dem Hallenbrand in Helenabrunn haben Blau-Weiß Concordias Fußballer kein Dach mehr über dem Kopf.

Seit dem8.März ist für die jüngeren Spieler wieder eingeschränktes Training auf demKunstrasenplatz von Blau-Weiß

Concordia Viersen erlaubt. Kinder und Trainer hoffen, dass sich das nicht bald schonwieder ändert. RP-FOTO: KNAPPE

AusrüstungUnterstützer haben

dem Verein nach dem Brand bis-

her rund 17.000 Euro gespendet.

AktionWer den Verein unter-

stützenmöchte, kann auch eins

der neuen blauen T-Shirts mit

dem Slogan „#BWCzusammen-

stark“ kaufen (12 oder 18 Euro).

Ein Teil des Erlöses geht an den

Verein. Kontakt: Sport Per-

gens, Telefon 02162 560828,

oder E-Mail an webredaktion@

blau-weissviersen.de.

Helfenmit Spenden
undT-Shirt-Kauf

INFO

Neuer Direktor des Amtsgerichts Viersen
VIERSEN (naf) Der 44-jährige Se-
bastian Holtmann ist zumDirektor
des Amtsgerichts Viersen ernannt
worden.Wie ein Gerichts-Sprecher
mitteilt, hat Werner Richter, der
Präsident des Oberlandesgerichts,
Holtmann jetzt die Ernennungsur-
kunde ausgehändigt.
Holtmann stammt aus Münster,

dort ist er auch aufgewachsen.Wie
der Gerichts-Sprecher mitteilt, ist
er seit 2004 im richterlichen Dienst
des Landes Nordrhein-Westfalen.
Seit 2017war er stellvertretenderDi-
rektor beimAmtsgerichtMönchen-
gladbach.DerRichterwar zunächst

im Bezirk des Landgerichts Duis-
burg und seit 2007 beim Amtsge-
richt Düsseldorf in Zivil- und Straf-
sachen tätig. Ab2018wurdeerbeim
Amtsgericht Mönchengladbach in
Zivil-, Straf- undBetreuungssachen
eingesetzt.
„Seit 2011 ist Herr Holtmann ne-

ben der richterlichen Tätigkeit in
der Rechtsprechung mit Justizver-
waltungsangelegenheitenbetraut“,
informiert der Gerichts-Sprecher.
„Beim Amtsgericht Düsseldorf war
er in den Jahren 2014 bis 2017 der
zuständige Dezernent für die Per-
sonalangelegenheiten der Richte-

rinnen und Richter. Anschließend
erfolgte eine mehrmonatige Er-
probung im 2. Strafsenat des Ober-
landesgerichts Düsseldorf, wo er
unter anderemmit dem sogenann-
ten ,Loveparade-Verfahren’ befasst
war.“ Als stellvertretender Direktor
amAmtsgerichtMönchengladbach
hatte Holtmann viele verschiedene
Aufgaben, unter anderem inder Jus-
tizverwaltung. So habe er sich un-
ter anderem um Presseangelegen-
heiten gekümmert, außerdem die
Dienstaufsicht über die Gerichts-
vollzieher, den Daten- und den Ar-
beitsschutz.

Sebastian Holtmann lebt mit sei-
ner Frauund seinendrei Kindern in
Düsseldorf. Als Direktor des Amts-
gerichts Viersen folgt er auf Horst
Wexel, der 2020 in den Ruhestand
ging. Am Amtsgericht Viersen sind
rund80Mitarbeiter beschäftigt, ver-
teilt unter anderemauf den richter-
lichen Dienst, den Justizdienst und
den Gerichtsvollzieherdienst. Zum
Beispiel Zivil-, Familien- und Straf-
sachen werden verhandelt. Dar-
überhinaus sinddortAngelegenhei-
ten rundumGrundbuch,Nachlass,
Vormundschaft und Betreuung an-
gesiedelt.

In der Kreuzkirche
bleibt am Samstag
das Licht aus

VIERSEN (naf) Die evangelische Ge-
meindeViersenbeteiligt sich ander
„#EarthHour 2021“:DerWorldWide
Fund For Nature (WWF) ruft dazu
auf, am Samstag, 27. März, 20.30
Uhr, im Zeichen des Klimaschut-
zes für eine Stunde das Licht aus-
zuschalten.Wie eineSprecherindes
evangelischen Kirchenkreises Kre-
feld-Viersenmitteilt, bleibt danndie
Innenbeleuchtung des Portalfens-
ters der Kreuzkirche ausgeschal-
tet. Im Kirchenkreis beteiligen sich
unter anderem auchGemeinden in
Kempen und Krefeld. Generell sei-
en nachts nur wenige evangelische
Kirchenbeleuchtet, erklärt die Spre-
cherin.DieAktionpasse zumJahres-
themadesKirchenkreises:„Auf dem
Weg zum ökofairen Kirchenkreis“.

ASBmit neuem
Vorsitzenden
KREIS VIERSEN (naf) Der ambulan-
tePflegedienstleisterASB/Gemein-
sam gGmbH im Kreis Viersen hat
einen neuen Aufsichtsratsvorsit-
zenden.WieGeschäftsführerin Ines
Kronen mitteilt, haben die Gesell-
schafter –AllgemeinesKrankenhau-
senViersen (AKH), ASBRegionalver-
bandNiederrheinund„Gemeinsam
e.V.“ – Michael Ach gewählt. Ach ist
Verwaltungsvorsitzender des AKH.
Er löst Stefan Berger (Gemeinsam
e.V.) ab. Der CDU-Abgeordnete im
Europäischen Parlament hatte das
Amt als Aufsichtsratsvorsitzender
mehr als vier Jahre lang inne.

RHEINISCHE POST
RedaktionViersen:

Rathausgasse 3, 41747 Viersen; Redaktionsleitung:
Martin Röse; Vertretung: Birgitta Ronge; Sport:
David Beineke.

Für unverlangte Einsendungen wird keine Gewähr
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„Licht aus, Klimaschutz an“, 
heißt es am Samstagabend, 
27. März, um 20.30 Uhr. In Ge-
bäuden in mehr als 7000 Städ-
ten weltweit wird dann für ei-
ne Stunde das Licht ausgeschal-
tet. Auch in Krefeld wird ein Zei-
chen für den Klimaschutz ge-
sendet werden: Am Krefelder 
Rathaus, den Stadtteilrathäu-
sern in Fischeln, Bockum und 
Uerdingen, am Zoo und der 
Burg Linn werden von 20.30 
bis 21.30 Uhr die Lichter ausge-
stellt. Auch die städtischen Mu-
seen, das Stadttheater, die Fa-
brik Heeder und das Badezen-
trum Bockum beteiligen sich 
an der sogenannten Earth Hour, 
die 2007 in Sydney initiiert wur-
de. Bei der Stadtverwaltung ha-
ben sich außerdem die evange-
lischen Kirchengemeinden ge-
meldet. In Krefeld beteiligem 
sich demnach die Alte Kirche 
am Schwanenmarkt, die Chris-
tuskirche in Bockum, die Frie-
denskirche am Luisenplatz, die 
Kreuzkirche in Hüls, die Luther-
kirche am Lutherplatz und die 
Thomaskirche in Traar an der 
Earth Hour. Bei der Pauluskir-
che in Krefeld wird das Licht 
am Gemeindehaus ausgeschal-
tet. Superintendentin Barba-
ra Schwahn hat passend zur 
„Earth Hour“ einen Aufruf an 
alle Krefelder aufgenommen, 
der auf Youtube zu sehen ist. 

Krefelder Bürger können 
sich ebenfalls an der Aktion 
für mehr Klimaschutz betei-
ligen und am Samstag für ei-
ne Stunde das Licht ausschal-
ten und sich dazu auf der Sei-
te des World Wind Fund for Na-
ture (WWF) anmelden.  Red

 Eyoutu.be/RWq--HRZ2Ck

 Emitmachen.wwf.de

Licht aus 
für mehr 
Klimaschutz

plus Jobs

JOB
GESUCHT?
Jetzt freie Stellen finden unter:
wzplus-jobs.de

wzplus-jobs.de – Das Jobportal mit Reichweite
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16 Uhr Im Fließ 37, von 10 bis 
15 Uhr am Jahnplatz und am Mon
tag, 29. März, von 13 bis 19 Uhr 
am Jahnplatz.

Von Bianca Treffer

St. Tönis. Mit einem von Gemein-
deglied Karin Schutte entwor-
fenen Logo und corona-konfor-
men Angeboten für die Oster-
gottesdienste wollte die evange-
lische Kirchengemeinde St. Tö-
nis in die Osterzeit von Grün-
donnerstag bis Ostermontag 
starten. Alles stand unter dem 
Motto „Du verwandelst mei-
ne Trauer in Freude“. Doch das 
komplette Programm ist laut 
dem neuesten Beschluss der 
Bundesregierung hinfällig. 
Dieser sieht vor, dass auf Prä-
senz-Gottesdienste verzichtet 
werden soll.

„Das hat alle Pläne über den 
Haufen geworfen. Wir waren 
schockiert, aber wir improvi-
sieren“, sagt Pfarrerin Daniela 
Büscher-Bruch. Der Gründon-
nerstag kann mit einem In-
ternet-Zoom-Gottesdienst mit 
Abendmahlsbetrachtung um 
18 Uhr stattfinden wie geplant. 
Ab 17.45 Uhr können sich Inter-
essierte über einen Link auf der 
Homepage der Gemeinde (www.
ev-kirchengemeinde-st-toenis.
de) einloggen. „Wir bitten die 
Teilnehmer, daheim einen ge-
deckten Abendbrottisch vorzu-
bereiten. Wir möchten den Mo-
ment des gemeinsamen Essens 
einbauen. Wir sind zwar räum-
lich getrennt, aber doch zusam-
men“, sagt Büscher-Bruch, die 
mit dem Prädikanten der Ge-
meinde für den Gottesdienst 
verantwortlich ist.

Bei dem Zoom-Gottesdienst 
wird die Organistin am Kla-
vier einige Lieder spielen, die 
daheim mitgesungen werden 
können, auch der Chor wird zu 
hören sein. Die einzelnen Chor-
mitglieder haben die Lieder ein-
zeln digital aufgenommen und 
zu einem Ganzen zusammenge-
schnitten.

Die Andacht zur Todesstunde 
Jesu am Karfreitag um 15 Uhr 
auf dem Außengelände findet 

indes nicht statt. Stattdessen 
kommt Pfarrer Christian Dier-
lich online zu den Gemeinde-
gliedern: Ab 11 Uhr steht eine 
Kurzandacht auf der Gemein-
de-Homepage zur Verfügung. 
Für die geplanten Angebote 
zur Osternacht und zum Os-
tersonntag bietet die Kirchen-
gemeinde keinen Ersatz an. Bei-
de Gottesdienste sind ersatzlos 
gestrichen. „Die Online-Gottes-
dienste sind nicht das Medium, 
das nach einem Jahr Corona von 
den Menschen gebraucht wird. 
Das konnten wir in der letzten 
Zeit erfahren. Daher haben wir 
entschieden, keine Online-An-
gebote zu machen“, sagt Bü-

scher-Bruch. Es sei bitter, dass 
Ostern nun bereits zum zwei-
ten Mal nicht gefeiert werden 
könne. Eigentlich hätte in der 
Osternacht ein Feuer gebrannt 
und man hätte draußen an 
Stehtischen – je einer für eine 
Familie – die Osternacht gefei-
ert. Am Ostersonntag wollte die 
Kirchengemeinde zu einem Fa-
miliengottesdienst mit Osterei-
ersuche einladen.

Osterbrief mit geistlichem Impuls 
für die Gemeindeglieder
Dennoch ist die Kirchenge-
meinde für die Menschen da. 
Alle Gemeindeglieder erhal-
ten einen Osterbrief mit einem 

geistlichen Impuls sowie Fotos 
der aktuellen Geländeaktionen 
und der Mitarbeiter. Ab Montag 
kann die Osterkerze im Gemein-
debüro abgeholt werden. „Wir 
bitten alle, diese Kerze in der 
Osternacht anzünden, also am 
Samstagabend, und gesichert 
ins Fenster zu stellen“, sagt Bü-
scher-Bruch. Und dann sind da 
noch die Geländeaktionen auf 
dem Kirchengelände. Die Ge-
meinde hat eine Klagewand 
eingerichtet, an der Menschen 
ihre Sorgen und Wünsche auf-
schreiben können. Zudem kön-
nen sie ein Tütchen mit Sa-
men sowie einen Trostspruch  
mitnehmen.

Das aus Hornveilchen ge-
pflanzte Kreuz ist ein weiteres 
Zeichen dafür, dass das Kreuz 
zum Lebensbaum wird. Die Bür-
ger können an dieser Stelle Stei-
ne mitnehmen, sie bemalen und 
in das Beet zurücklegen. Mit-
tels QR-Code besteht die Mög-
lichkeit, das Lied, das hinter 
dem aktuellen Oster-Motto 
steht, anzuhören. Die Kinder- 
und Jugendgruppen haben ein 
großes buntes Puzzle erstellt, 
das ausgestellt wird. „Zudem 
haben wir aus Holz Schmet-
terlinge ausgesägt, die wir in 
die Weidenkirche hängen“, er-
zählt Jugendleiter Volkmar  
Büscher.

Kirchengemeinde improvisiert zu Ostern
Der Aufruf der Bundesregierung zum Verzicht auf Präsenz-Gottesdienste hat die Pläne in St. Tönis über den Haufen geworfen

Karin Steffan (v.l.), Daniela Büscher-Bruch, Karin Schutte, Volkmar Büscher, Christian Dierlich, Anette Golombek und Marion Wlotzka stellten das Programm für die Ostertage vor. Foto: Prümen

 

Bis nach Ostern bie-
tet die evangelische Kir-
chengemeinde St. Tönis 
die Telefongeschichten 
(02151/8934868) an. Jeden 
Tag liest ein anderes Ge-
meindemitglied eine Ge-
schichte vor. Das Gemein-
debüro, Hülser Straße 57a 
in St. Tönis, ist montags, 
dienstags, donnerstags 
und freitags von 10 bis 
12.30 Uhr geöffnet. Dann 
können auch die Oster-
kerzen abgeholt werden.

Geschichten

„Die Gnade aber des HERRN währt von Ewigkeit zu Ewigkeit über denen, die ihn fürchten.“
Ps 103,17

Am 20. März 2021 verstarb

Werner Mohn, Pfarrer in Ruhe
Werner Mohn wurde 1931 in Essen geboren, studierte zunächst Philosophie und Philologie in
Tübingen, später Evangelische Theologie in Bonn und Göttingen. Nach seinem Vikariat in Neuss, im
Westerwald und in Bonn, kam er als Hilfsprediger 1960 an die Lutherkirche in Krefeld. 1961 wurde
er als Pfarrer des neuen Pfarrbezirks in Stahldorf eingeführt. 1966 wurde die Matthäuskirche als
Kirche für diesen Bezirk der Evangelischen Kirchengemeinde Krefeld-Süd in den Dienst genommen.
Pfarrer Mohn wurde 1994 in den Ruhestand verabschiedet. Neben seinem Gemeindedienst in
Stahldorf war er viele Jahre als Seelsorger und Dozent an der Fachhochschule Niederrhein tätig.
Werner Mohn veröffentlichte einige Artikel und Bücher zur Kirchen- und Stadtgeschichte Krefelds.
Für seinen Dienst in unserer Kirche sind wir sehr dankbar. Wir danken Gott für das Wirken von
Pfarrer Werner Mohn unter uns und sind mit seiner Familie in der Hoffnung auf die Auferstehung
verbunden.
DieTrauerfeier findet amFreitag, den26.März2021, um11.00Uhr inderKapelle desHauptfriedhofes
Krefeld, Eingang Heideckstraße statt; daran anschließend ist die Beerdigung.

Pfarrerin Christine Grünhoff Pfarrer Marc-Albrecht Harms Pfarrerin Dr. Barbara Schwahn
Vorsitzender Superintendentin

Ev. Kirchengem. Krefeld-Süd Ev. Gemeindeverband Krefeld Ev. Kirchenkreis Krefeld-Viersen

… oder bestellen Sie alles
online. Supergünstig
geliefert nach NRW

…"""oder"bestellen"Sie"alles"…"""oder"bestellen"Sie"alles"

7 Tage7 Tagedie Woche
die Wochegeöffnet
geöffnet

Besuchen Sie uns auf budgetplant.de

oder in unserem Gartencenter.

Landweerweg 12a, 5915 PC Venlo

Gartenpflanzen | Heckenpflanzen | Zimmerpflanzen
Bäume | Bodendecker | Kübel und Töpfe

Ich hab den Berg erstiegen, der Euch noch Mühe macht,

drum weinet nicht, Ihr Lieben, es ist vollbracht.

Immer enger, leise,

ziehen sich die Lebenskreise,

schwindet hin, was prahlt und prunkt,

schwindet Hoffen, Hassen, Lieben,

und ist nichts in Sicht geblieben

als der letzte dunkle Punkt.

Theodor Fontane
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HistorischeWaage zurück im Stadtbad

VON SVEN SCHALLJO

Für viele ältere Krefelder ist sie eine
Institution und fest verbunden mit
dem alten Stadtbad an der Neusser
Straße: diePersonenwaage, diedort
im Eingangsbereich stand. Lange
Zeit war unbekannt, wo diese ab-
geblieben war. „Ich bekam dann,
als ein Betriebshof verkleinert wur-
de, einen Anruf, ob ‚das alteTeil auf
den Schrott könne‘”, erzählt Dieter
Porten, der Leiter des Bäderamtes
der Stadt. „Ich bin dann hin gefah-
renundhabeesmir angesehenund
gleich gesagt: Die muss zurück ins
Bad. Ich habe sie selbst noch dort
erlebt”, erzählt er weiter.
Kurzerhand holten er und seine

Kollegen dasmassive 200-Kilo-Un-
getüm ab und brachten es ins Bad,
wodieFreischwimmer es entgegen-
nahmen. „Wir mussten sie mit vier
Mann tragen.DasGehäuse istmas-
siv gegossen”, erzählt Porten. Fürdie
Freischwimmer übernahm Rainer
Scharl die historische Waage. „Wir
mussten uns erst einmal schlau-
machen,wie sie funktioniert.Dann
mussten wir die Mechanik verste-
hen und sehen, wo es Probleme
gibt”, erzählt der Ingenieur, der ei-
gentlichberuflichmitWasseraufbe-
reitungsanlagen befasst ist.
Die Waage war in keinem guten

Zustand.„Wirhaben sogarEfeudar-
in gefunden. Viele Teile waren ver-
bogen, insgesamtwar sienicht funk-
tionstüchtig.” Also machte er sich
mit einigenMitstreiterndaran,Teile
auszutauschen, auszubessern und

al- les

wieder in Gang zu bringen. „Die
Waage funktioniert rein mecha-
nisch, ohne Strom.Wer sich auf die
Wiegefläche stellt, der zieht damit
auchdenMechanismusauf.Darum
muss, wenn sich ein Kind unter 20
Kilogramm wiegen will, zunächst
ein Erwachsener sich draufstel-
len”, erzählt er. Eine Scheibe zeigt
dann an, ob der Mechanismus zur
Ruhegekommen ist. Ist dies der Fall,
werden zehn Pfennig eingeworfen,
unddieWaagedruckt kleineKarten
aus, auf denen das Gewicht steht.
„SokannderEhemannnicht sehen,
was seine Frau sieht, wenn er hin-
ter ihr steht”, sagt Scharl lachend.
Dochmit dem Systemwaren vie-

le Probleme verbunden. Die klei-
nen Pappkärtchen, auf denen das
Gewicht ausgegeben wird, sind so
genannte „Edmondsonsche Fahr-
karten”. Diese wurden Anfang des
20. Jahrhunderts für Bahnfahrkar-
ten genutzt, sind aber heute un-
gebräuchlich. „Wir brauchten lan-
ge, bis wir eine Firma fanden, die
sie noch herstellt – auch, sie zu be-
drucken ist schwierig. Ebenso, wie
die sehr schmalen Farbbänder, die
für den Druck des Datums und des
Gewichts vorgesehen sind”, erzählt
Scharl.DochdieFreischwimmerar-
beiteten mit Liebe zum Detail und
fanden schließlich alles.
„Das Problem ist nun, wenn wir

sie aufstellen, dass der Mechanis-
mus mit 10-Pfennig-Stücken läuft.
Das ließe sich zwar ändern, aber er
ist zu klein für Euro-Münzen und
mit fünf Cent wäre es nicht ansatz-
weise kostendeckend”, sagt der Frei-

schwimmer. Darum be-

schafften die Ehrenamtler auch
alte Eintrittskartenautomaten aus
dem Bockumer Freibad. Auch die-
se nutzten die Edmondsonschen
Fahrkarten. „Wir wollen die Auto-
maten neben derWaage aufstellen.
Für zwei Euro bekommt man dort
eine historische Eintrittskarte und
ein10-Pfennig-Stückmit demdann
dieWaage betrieben werden kann”,
erläutert Scharl.
So soll das historische Gerät den

Krefeldernbaldwieder imStadtbad
zurVerfügung stehen.Übrigens:Das
korrekteDatumwirddannnicht auf
denKartengedruckt sein.„Das lässt
sich nicht einstellen. Das Datum
wird über eine Scheibe gesteuert,
die nur 24 Jahre anzeigen kann. Aus
diesemFenster sindwir lange raus”,
erläutert Scharl. Übrigens:DieTage

springen automatisch um, bei Mo-
naten funktioniert das nicht. „Die
Mechanikweißnicht, obderMonat
28, 30oder 31Tagehat.Darumwur-
de immer am letztenTag der Behäl-

termit denMünzen geleert undder
Monatumgestellt”, erzählt der Inge-
nieur. Das Gerät ist eben ein Bote
aus demprä-elektronischen Zeital-
ter – das macht den Charme aus.“

Die Waage funktioniert rein mechanisch, ohne Strom. Wer sich auf die Wiegefläche stellt, der zieht damit den Mechanismus auf.
Darum muss, wenn sich ein Kind unter 20 Kilogramm wiegen will, zunächst ein Erwachsener sich daraufstellen.

Sicherer Listenplatz für Otto Fricke

VON JENS VOSS

Hand aufs Herz:Wer nach FDP-Po-
litikern gefragt wird, dem fallen
Christian Lindner, Otto Fricke und
Wolfgang Kubicki ein. Während es
um Kubicki still geworden ist, hat
der Krefelder Fricke es wie Lindner
verstanden, sichund seinePartei im
ZusammenhangmitCorona imGe-
spräch zu halten – zuletzt hat der
„Spiegel“ Fricke zu den Coronahil-
fen für die EUunddie Abstimmung
dazu im Bundestag befragt. Fricke
ist so etwas wie die seriöse Adres-
se der FDP in Berlin. Er war in der
AbteilungAttackenie vornewegund
hat sich bewusst als solider Haus-
halter positioniert. Diese Strategie
ist jetzt einmal mehr von der Partei
eindrucksvoll belohnt worden: Fri-
cke kandidiert auchbei der diesjäh-
rigenBundestagswahl auf demaus-
sichtsreichenPlatz 7der Landesliste
der Freien Demokraten. Das ent-
schieden die 396 Delegierten der
FDP-Landeswahlversammlung.
Sie wählten Fricke mit 89,9 Pro-

zentder Stimmen (356 Ja, 33Nein, 7
Enthaltungen) auf den von ihm an-
gestrebtenPlatz auf der Landesliste.
Über den gleichen Listenplatz war
der 55-jährige Jurist bereits 2017 in
den Bundestag eingezogen. Erzie-
len die Freien Demokraten im Sep-
tembermindestens fünf Prozentder
Stimmen,wirdFricke auchvon2021
bis 2025demBundestag angehören.

Die Chancen dazu stehen gut:
Nach einer „Spiegel“-Umfrage aus
dieser Woche liegt die FDP stabil
bei neun Prozent. Die Liberalen
dürften von der zuletzt verheeren-
denVorstellung der Regierungspar-
teien inderCorona-Pandemieprofi-
tieren. FDP-Chef Lindner fährt eine
Linie staatstragend-zurückgenom-
mener Kritik an der Regierungs-
politik; und auch Fricke argumen-
tiert betont sachlich und seriös in
Haushaltsfragen.DiebeidenHaupt-
akteure der FDP auf Bundesebene
empfehlen ihre Partei so als eine
Stimme der Vernunft. Fricke dürf-
te also ziemlich sicher auch in die-
sem Jahr wieder in den Bundestag
einziehen.
DasWahlergebnis sei für ihn eine

„riesige Motivation für den eigent-
lich schon laufenden Bundestags-

wahlkampf“, erklärte Fricke nach
seiner Wahl. Er wolle weiterhin
„Krefelds starke Stimme für Frei-
heit, Marktwirtschaft und Rechtss-
taatlichkeit in Berlin sein“.
Fricke spricht damit einen für

Krefeld wichtigen Punkt an. Mit
ihm, den CDU-Abgeordneten Ans-
gar Heveling und Kerstin Radm-
ski sowie der Grünen Ulle Schauws
können Krefelder Belange in Berlin
durchaus vorangebracht werden.
Das gilt für Fördertöpfe oder illus-
tren Besuch: Es war Fricke, der den
BesuchvonBundespräsident Frank
Walter Steinmeier in Krefeld im Fe-
bruar 2019 eingefädelt hat.
Fricke ist Jurist, gebürtiger Kre-

felder, dazu bekennender Uerdin-
ger, evangelisch, verheiratet und
hat drei Kinder. In die FDP trat er
1989 ein, denSprung indieBundes-
politik schaffte er spätestens 2002,
als er in denBundestag einzog. Von
2005 bis 2009 war er Vorsitzender
desmächtigenHaushaltsausschus-
ses; 2009bis 2013Parlamentarischer
Geschäftsführer undhaushaltspoli-
tischer Sprecher seiner Fraktion.
In Krefeld wurde Fricke gerüch-

teweise mehrfach als Oberbürger-
meister-Kandidat gehandelt. Wer
ihn kennt, weiß: Er ist in Krefeld
verwurzelt, aber das Kommunale
ist seine Sache nicht. Ihm, demTyp
Diplomat, liegt das Berliner Parkett
mehr. Am Ende ist das auch gut für
Krefeld.

Der FDP-Politiker zieht mit hoher Wahrscheinlichkeit wieder in den Bundestag ein.
Das liegt auch daran, dass die FDP sich in der Corona-Krise geschickt positioniert.

Otto Fricke spricht im Bundestag.FOTO:

DPA

Ökumenische Spurensuche zu
Ostern von Bockum nach Traar

(bk) Eine Oster-Überraschung ha-
bendie katholischePfarrei St. Chris-
tophorus sowie die evangelischen
Gemeinden Christuskirche und
Thomaskirche mit den vier katho-
lischen Kitas Herz-Jesu, Montesso-
ri-Kinderhaus St. Hubertus, Kita St.
Gertrudis und Kita St. Josef organi-
siert. Ab sofort bis zum11.April bie-
ten sie eine österliche Spurensuche
von Bockum bis Traar an: ökume-
nisch, für Klein und Groß, für Insi-
der und Neugierige. Zur Teilnahme
benötigt man ein internetfähiges
Smartphone. DieGPS-Koordinaten
finden Interessierte auf einemFlyer,
der auf derHomepage vonSt.Chris-
tophorus heruntergeladen werden
kann. Alle Stationen sind draußen
zu finden und frei zugänglich.
Familien und Kinder können von

Kita zu Kita fahren und finden dort
die kindgerecht aufbereitete Oster-
geschichte. Entdecken, Anhören
und Mitgestalten ist angesagt. Jede
Kita stellt dazu eine Geschichte der
Karwoche von außen gut sichtbar
dar. Nach dem Besuch der jeweili-
gen Station sind die Familien ein-
geladen, in den jeweiligen Kirchen
eineKerze anzuzünden.DieKirchen
sind tagsüber geöffnet undaußer zu
den Zeiten, in denen Gottesdienste
gefeiert werden, zugänglich.
Auf dem Flyer finden die jungen

Spurensucher außerdem eine Vor-
lage für einen Schmetterling zum
AusmalenundAusschneiden. Er soll
anschließend an den Zaun der Kita
Herz-Jesu, Friedrich-Ebert-Straße
166, gehängt werden.
An siebenweiterenStationenwer-

den eher Erwachsene angespro-
chen, sichmit derBotschaft vonOs-
ternauseinanderzusetzen, Impulse
zubekommen, aktiv zuwerden.Kre-
atives, Besinnliches, gottesdienstli-
cheElementeund Infos fürNeugie-
rigewechseln sichandenStationen
ab. Die Themenvielfalt reicht von
„Osterbräuche“ über „Ich bin bei

Euch“ bis hin zu „Festmahl – Wer
fehlt (mir) an diesem Tisch?“ oder
„Sterben und Hoffnung“.
Und so geht’s: Die jeweiligen In-

halte erhaltenSpurensucher vorOrt
überQR-Codes, diemit demSmart-
phone oderTablet gescanntwerden
können. Damit gelangen sie dann
auf ein „Padlet“, eine digitale Pin-
wand, auf der die Inhalte zur Stati-
on abgerufen werden können. Alle
Stationen sind über denge samten
Zeitraum online.

Flyer unter https://st-christopho-

rus-krefeld.de

Schritt für Schritt nähert sich Ostern. Die katholischen und evangelischen Gemein-
den in Bockum, Verberg und Traar haben sich etwas Besonderes ausgedacht.

Auf dem Flyer sind die GPS-Koordinaten zu finden, die zu den einzelnen Spu-

ren führen. Die Kinder werden von einem Eselchen geführt. GRAFIK: SCHWEERS

Stadt muss ihre
Risikopatienten
nicht mehr prüfen

(RP) Mit Erlass des Ministeriums
für Arbeit, Gesundheit und Sozia-
les (MAGS) vom vergangenenDon-
nerstag, 25. März, ist die Vergabe
der Impftermine für die Hochrisi-
kogruppen für die Stadt einfacher
zu handhaben. Die von den Ärzten
vorgelegten Atteste für die Impfbe-
rechtigungmüssennunnichtmehr
einer Prüfung unterzogen werden.
Entsprechendwird sich dasVerfah-
ren nun beschleunigen. Ab dem 6.
April soll die Impfung dieser Grup-
pe ohnehin an die Hausärzte über-
gehen.
Die Stadt Krefeld begrüßt dieses

Verfahren, weil die Hausärzte ins-
besondere die Patienten mit Vor-
erkrankungen besser einschätzen
können. Bei der Stadt liegen rund
3000 Anfragen aus der Gruppe der
Hochrisikopatienten vor. Rund 300
von ihnen waren mit Stand aus
dieser Woche schon geimpft, die
weiteren Impfanfragen wird die
Stadtverwaltung sukzessive an das
Impfzentrum auf dem Spröden-
talplatz weiterreichen, von wo aus
eineTerminierungerfolgenkann. Je
nachMenge des zurVerfügung ste-
henden Impfstoffs sollten nun also
alle -mitBerechtigung - auf derWar-
teliste befindlichen Personenmög-
lichst schnell geimpft werden.

Für zwei Euro bekommtman

eine historische Eintrittskarte

und ein Zehn-Pfennig-Stück

zumNutzen der Personen-

waage.

Neue Leitungen für
die Hauptstraße
(RP) Auf der Hauptstraße, im Ab-
schnitt zwischen Haus Nr. 5 und
Haus Nr. 45, erneuert die NGN ab
Montag, 29.März, dieVersorgungs-
leitungen. Insgesamt werden rund
190 Meter Elektrizitätsleitungen
ausgetauscht. Auch die Hausan-
schlüsse werden in diesem Zusam-
menhang kontrolliert und auf den
neuesten Stand der Technik ge-
bracht.DieBauarbeitenwerdenvor-
aussichtlichMitteMaibeendet sein.

Kostenlose Corona-Test:

Neue Telefonnummer

(RP) Bei den Angaben zu den Co-
rona-Teststationen haben die Or-
ganisatoren bei der Kineo Medical
GmbH,Uerdinger Straße95, eine fal-
scheMobilnummerangegeben. Die
richtigeNummer fürTerminverein-
barungen lautet 0157-55418864.

Rainer Scharl von den Freischwimmern (l.) und Dieter Porten, Leiter des Bäderamtes der Stadt, stellen die restaurierte

historische Personenwaage im alten Stadtbad vor. RP-FOTOS (2): THOMAS LAMMERTZ

Die zeitliche Eingrenzung des Bau-

jahres ist auf Umwegenmöglich.

Vor 1927 wurde dasWort “Waage”

nur mit einem “a” geschrieben. Da

so aber eine Verwechselung zwi-

schen “wiegen” und dem Fahrzeug

entstand, wurde die Schreibwei-

se 1927 in zwei “a” geändert. Die

Aufschrift auf der Waage im Stadt-

bad ist mit doppeltem “a”, so dass

eben auf eine Bauzeit nach 1927 ge-

schlossen werden kann. DieWaage

ist aber nicht geeicht – eine Pflicht

ab 1935mit einer Ausnahmegeneh-

migung für ältere Modelle. Damit

muss dieWaage zwischen dem Jahr

1927 und 35 von der Firma P.Klein

& Co. in Düsseldorf gebaut worden

sein. Aufzeichnungen gibt es keine

mehr. Diese gingenmöglicherweise

im Krieg verloren.

Waage zwischen 1927
und 1935 gebaut

INFO
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Neukirchener
Erziehungsverein

Kindern eine Zukunft geben.
Jetzt und hier.

www.neukirchener.de

Pumpen · Teichbau · Blockhäuser

− Reparaturen, Ersatzteile,
Installation von Pumpen

Brunnenbau

− Brunnenbau

Pumpen Holzum GmbH
EmpelerStr.91·46459Rees·Tel.028519236-0

www.holzum.de

Pumpen · Teichbau · Blockhäuser

− Reparaturen, Ersatzteile,
Installation von Pumpen

− Brunnenbau

Pumpen Holzum GmbH
EmpelerStr.91·46459Rees·Tel.028519236-0

GartenhäuserHEIZÖL
Liefert kurzfristig
zu fairen Preisen.

02162 - 7198
Ihr zuverlässiger

Partner in Ihrer Nähe.

▶Heizung+Sanitär Hülsmann 02162/9188240

Sie wollen Großes bewirken?
Dann investieren Sie in eine Zukunft ohne Alzheimer und werden Sie Zustifter der

Stiftung Alzheimer Initiative. Ihr dauerhafter Beitrag wird Erinnerungen bewahren.

Wir informieren Sie gerne. Rufen Sie uns an unter:

Fordern Sie unsere Informationen telefonisch an
oder senden Sie uns den ausgefüllten Coupon zurück:

Name:.....................................................................................

Straße:....................................................................................

PLZ, Ort: ..................................................................................

Geburtsdatum: ........................................................................

E-Mail-Adresse: .......................................................................

Rückruf erwünscht?..................... / ............................................
RufnummerVorwahl

0211/83 68 06 3-0
✁

Stiftung Alzheimer Initiative gGmbH
Kreuzstraße 34, 40210 Düsseldorf
www.alzheimer-forschung.de/stiftung
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großeWirkung

Jeder Mensch hat das Recht

auf ein Leben in Würde.

brot-fuer-die-welt.de/wuerde

Würde sollte kein
Konjunktiv sein.
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Ausstellung „Einige waren Nachbarn“

VON CHRISTINA SCHULTE

Geplant war eine offizielle Eröff-
nung mit Gästen und Gesprächs-
partnern im Haus am Theaterplatz
– daraus wurde ein virtuelle Veran-
staltung mit Podiumsdiskussion.
Sandra Franz, Leiterin der NS-Do-
kumentationsstelle, begrüßte die
Teilnehmer aus demFoyer desThe-
aters, gut erkennbar andemholzge-
täfelten Hintergrund. Theaterfoto-
grafMatthias Stutte, stellvertretend
für das Team des Theaters, war am
selben Ort. „Das ist eine wichtige
Ausstellung, und wir hoffen, das
wir sie irgendwie zugänglich ma-
chen können“, sagte er.
ZurPodiumsdiskussionwarendie

Kulturbeauftragte der Stadt, Gabri-
ele König, der Vorsitzende der Jü-
dischen Gemeinde, Michael Gilad,
und die Historikerin Claudia Flü-
manneingeladen. IndieZoom-Kon-
ferenz hatten sich auch interessier-
terKrefelder eingewählt, zweiGäste
sogar aus den USA.
Die zentralenFragen lauten:„Wie

war derHolocaustmöglich?Welche
Schlüsse könnenwir ziehenundwie
können wir verhindern, dass so et-

waswieder geschieht?“DieAusstel-
lung befasst sich in Fotos und Tex-
tendamit,wie sichdieMenschen in
Deutschland und in den von Deut-
schenbesetztenGebieten verhalten
haben. Ob sie Widerstand geleistet
haben, ob sieWiderstandgewagtha-
ben oder ob sie sich untergeordnet
haben.
Mit der Diskussion nun sollten

lokale Bezüge hergestellt werden

undSandra Franz verwies aufClau-
dia Flümanns Publikation „... doch
nicht bei uns in Krefeld“ von 2015,
die auf Quellen aus der Stadt be-
ruht. Gabriele König übernahm die
Leitung des Gesprächs und fragte:
„Wiewardasmöglich?WelcheRolle
spielte die Bevölkerung? Haben die
Menschen nichts gesagt?Haben sie
nichts gemacht?“ Und schließlich:
„Warum haben sie nach 1945 be-

hauptet, nichts gewusst zu haben?“
Michael Gilad wie Claudia Flü-

mann verwiesen auf den Antise-
mitismus als Triebkraft, verstärkt
durch Verschwörungstheorien, die
besonders nach dem Börsencrash
von 1929 zunahmen. Claudia Flü-
mann:„EswarenganznormaleBür-
ger, die sich wesentlich an der Aus-
plünderung der Juden beteiligten.“
Der Antisemitismus sei Staatsdok-

trin gewesen und Referenzrahmen
für alles Handeln, so Flümann. Die
Bevölkerung habe von der Gewalt
profitiert, die die Staatsmacht in-
stalliert hatte. Das Pogrom sei ein
„Schnäppchenjägerwettlauf gewe-
sen.“
Mit der Beschreibung einiger All-

tagsgesten wie dem Grüßen von
Menschen mit Judenstern wurde
auch auf andere Verhaltensweisen
eingegangen. Jedoch: „Diese Ges-
ten haben keine Deportation, Er-
mordung, Enteignung oderVertrei-
bung verhindert“, sagte Claudia
Flümann.
Auch die Stolpersteine wurden

erwähnt:„Wir habenein großesPu-
blikum aller Altersgruppen beim
Verlegen der Stolpersteine“, sagte
Sibylle Kühne-Franke vom Förder-
verein der Villa Merländer. Michael
Gilad betonte, dass auch heute An-
tisemitusmus sichtbar sei: „Ichma-
chemirGedanken,wie esweiterge-
hen soll.“ Eswurde festgestellt, dass
es Jugendliche gebe, diediesenStrö-
mungen entgegenstehen. Sandra
Franz: „Wichtig ist, dass die Mehr-
heit sich äußert,wenn sie nicht ein-
verstanden ist.“

Eine Wanderausstellung mit dem Titel „Einige waren Nachbarn. Täterschaft, Mitläufertum und Widerstand“ ist jetzt im
oberen Foyer des Stadttheaters aufgebaut. Es ist eine Präsentation des „United States Holocaust Memorial Museum“.

Sandra Franz (NS-Dokumentationsstelle) und IntendantMichael Grosse in der

Ausstellung „Einige waren Nachbarn“ FOTO: STADT KREFELD

Die NS-Dokumentationsstelle in

der Villa Merländer bietet virtuel-

le Führungen durch die Ausstel-

lungen an. Am 31. März, 10. und

20. April werden drei digitale Vor-

träge gehalten. Infos und Anmel-

dungen unterwww.villamer-

laender.de/nachbarn.

Das Buch: Claudia Flümann, „...

doch nicht bei uns in Krefeld“.

Arisierung, Enteignung, Wieder-

gutmachung, Klartext Verlag, Es-

sen 2015, 29,95 Euro.

Drei virtuelle Führungen
durchdieAusstellung

INFO

Pest, Cholera, die spanische Grippe,

Ebola – in der Geschichte gab es im-

mer wieder große Seuchen, die Men-

schen in Extremsituationen gebracht

haben. Daniel Defoe beschreibt in

„Die Pest zu London“ (1722) den Ver-

lauf einer Epidemie, die London 50

Jahre früher heimgesucht hatte. Im

Jahr 2021 hat Kobie van Rensburg dar-

aus einen Opernfilm gemacht – mit

Musik von Henry Purcell. Es geht um

menschliche Isolation, Depression und

Tod. Dabei sei die Handlung gespickt

mit schwarzemHumor und Situations-

komik, sagt er. Der Stream ist ab Kar-

freitag, 2. April, 19.30 Uhr, über

www.theater-kr-mg.de/plague zu se-

hen. FOTO: THEATER

Die Pest kommt
am Karfreitag

Krefelder Kunst
als Botschaft
für Aachen

(ped) Nicht nur finanziell schlagen
sichdie Lockdowns für dieKünstler
nieder – auch künstlerisch spiegeln
sich die Auswirkungen wider. Zehn
MitgliederderGemeinschaftKrefel-
der Künstler (GKK) wollen ihre Po-
sitionen imAtelierhausAachen zei-
gen.DieAusstellung ist vom3.April
bis zum 2. Mai geplant.
Die Ausstellung „Messenger“ ist

der Auftakt eines künstlerischen
Austauschs zwischen der Krefelder
Künstlergemeinschaft unddemAte-
lierhaus Aachen. Karl Heinz He-
ming, Willy Heyer, Claudia Maas,
Ivica Matijevic, Christine Prause,
Marianne Reiners-Maaz, Claudia
Schmidt, Ingeborg Schmithüsen,
Tania Strickrodt und Rita Wilmes-
meier haben dafür jetzt ihre Arbei-
ten für die jurierte Ausstellung auf
denWeg geschickt. „Etablierte Pro-
zesse künstlerischen Wirkens wur-
denaufgebrochenundmusstenneu
gedachtwerden. SoauchdasFormat
des Austauschs zweier Künstler-
vereinigungen, der im Idealfall den
Boden für einen fruchtbaren Dia-
log und künstlerischen Ideentrans-
fer bereitet. Nun, da die geltenden
Kontaktbeschränkungeneinenallzu
intensiven persönlichen Austausch
verhindern, treten die Kunstwerke
als die eigentlichenHauptdarsteller
in den Vordergrund. Sie werden zu
Stellvertretern ihrer nicht reisefähi-
gen Künstler, Boten ihrer Mindfra-
mes und Weltanschauungen“, teilt
Peter M. Hasse von der GKKmit.
Planungen in Pandemiezeiten

sind immer unter Vorbehalt. Ein
Gegenbesuch der Aachener Kolle-
gen im Kunstspektrum Krefeld ist
für 2022 vorgesehen.

Kunstverein zeigt
Zhu-Schau digital
(ped)Vor demHintergrund der Co-
rona-Pandemie ist der Krefelder
Kunstvereinwieder fürBesucher ge-
schlossen.Wer die aktuelle Ausstel-
lung„All the world is green“mit Ar-
beiten vonXianwei Zhubishernoch
nicht gesehen hat, kann sich online
Eindrücke verschaffenauf der Inter-
netseite desKunstvereins (www.kre-
felder-kunstverein.de).
Dort kannman auch zweiVideos

mit dem Künstler sehen. Die Vide-
os sind auch auf Facebook und Ins-
tagramabrufbar.Die Schließunggilt
zunächst bis einschließlich 5. April.
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Die Krefelderin Elisabeth Fi-
scher vollendet am Mittwoch, 
31. März, ihr 101. Lebensjahr. 
Im Jahr 1950 hat Elisabeth Fi-
scher ihren Ehemann Paul ge-
heiratet und mit ihm in Düs-
seldorf eine Familie gegrün-
det. Das Ehepaar bekam zwei 
Kinder, und mittlerweile gibt 
es drei Enkelkinder. In Düs-
seldorf war Elisabeth Fischer 
als Verkäuferin in der Damen-
oberbekleidung bei Horten 
tätig. Als Rentner haben die 
Eheleute Fischer noch 30 Jah-
re im eigenen Haus im Burg-
wald (Frankenberg/Eder) ver-
lebt. Sie waren insgesamt 62 
Jahre glücklich verheiratet. 
Paul Fischer ist mit 99 Jahren 
verstorben. Seit Februar 2019 
lebt Elisabeth Fischer in der 
Nähe ihrer Tochter in einem 
Krefelder Seniorenheim.  Red

Krefelderin feiert 
101. Geburtstag

Die Kirchen sind gefordert
Von Yvonne Brandt

Der Glaube gibt Kraft und 
die Gemeinschaft Halt. Gera-
de zu Ostern, wo es um Lei-
den, Sterben und die Auf-
erstehung geht, stärkt der 
Glaube, dass Gott das Leben 
will. Gleich, ob und wer wel-
chen Glaubens ist, der Glau-
be an das Leben ist eine Kraft, 
die Menschen vor allem in 
schwierigen bis aussichts-
los erscheinenden Situatio-
nen Flügel verleihen kann. In 
der heutigen Zeit, in der das 
mutierende Virus Sars-CoV2 
den Menschen eine Men-
ge Geduld, Solidarität, aber 
auch Demut abverlangt, ist 
die Ostergeschichte aktueller 
denn je.

Ob sie nun aber persön-
lich oder per Video-Gottes-
dienst überbracht wird, ob 
der Kreuzweg auf der Vi-
deo-Plattform YouTube ver-
folgt werden kann oder bei 
der „Österlichen Spurensu-
che“ der Pfarreien St. Chris-
topherus, Christus- und Tho-
maskirche mit dem Handy 
den QR-Codes folgend, ist da-
bei nicht entscheidend, son-

dern vielmehr der Weg dort-
hin. Deshalb ist es ein konse-
quenter Schritt der katholi-
schen Gemeinden, eine Not-
bremse für die geplanten Prä-
senz-Gottesdienste an den 
Ostertagen einzulegen – und 
die Durchführung von dem 
Wert 200 abhängig zu ma-
chen. Die Sicherheit aller 
geht vor.

Gleichzeitig fördert die-
ses Vorgehen die Kreativität 
der Gemeinden. Ein Kreuz-
weg auf YouTube wäre vor 
zwei Jahren noch fast un-
denkbar gewesen ebenso wie 
die Spurensuche nach Jesus 
mit dem Smartphone. Zeitge-
mäße Wege zu gehen, ist ge-
nau das, was die Kirche – vor 
allem die katholische – heute 
aber braucht.

Meinung

yvonne.brandt@wz.de

35 Kanaldeckel 
werden saniert

Von Yvonne Brandt

Ostern ist das wichtigste Fest 
für Christen. Dann feiern sie 
die Auferstehung Jesu. Im Ge-
gensatz zum vergangenen Jahr, 
wo die Kirchen ihre Türen ge-
schlossen lassen mussten, ha-
ben Bund und Länder in die-
sem Jahr kurzfristig ihre Bit-
te zurückgenommen, auf Prä-
senz-Gottesdienste zu ver-
zichten. Die Spitzen der Deut-
schen Bischofskonferenz und 
der Evangelischen Kirche in 
Deutschland (EKD) hatten zuvor 
ihre Verärgerung über die „Os-
terruhe“ ausgedrückt. Viele Ge-
meinden hatten sich aber schon 
vorher Gedanken über Angebo-
te gemacht und sie noch einmal 
modifiziert. Unsere Redakti-
on gibt Ihnen einen Überblick 
über die kirchlichen Angebote. 
„Dennoch haben wir die Bitte 
an unsere Mitglieder, die ak-
tuellen Zahlen im Blick zu ha-
ben und kurz vor Besuch eines 
Gottesdienstes noch einmal auf 
die Internetseite der jeweiligen 
Gemeinde zu schauen“, sagt der 
Pfarrer der Krefelder Grabeskir-
che, Klaus Stephan Gerndt.

Wenn der Inzidenzwert auf 200 
steigt, wird alles abgesagt
„Das politische Hin und Her 
hat halbwegs sichere Planun-
gen ziemlich durcheinander ge-
wirbelt“, sagt Gerndt. Die Ver-
unsicherung sei groß, was an 
Angeboten vertretbar sei und 
was nicht. Viele Menschen wür-
den für sich selber zwar die Ent-
scheidung treffen, ob sie an Prä-
senz-Gottesdiensten teilneh-
men wollen oder nicht. Aber 
der Pfarreirat habe dennoch 
am Freitag beschlossen, eine 
Notbremsen-Regelung zu tref-
fen. „Die besagt, wenn bis Grün-
donnerstag-Morgen die 200 In-
zidenzmarke in Krefeld erreicht 
ist, dann sagen wir alle Gottes-
dienste ab“, sagt Gerndt. Kin-
der- und Familiengottesdienst 
seien bereits abgesagt.

Im Gegensatz zum Weih-
nachtsfest, wo alles in ruhige-
ren Bahnen lief und die Inzi-
denzwerte zuvor gefallen wa-
ren, sei die jetzige Situation mit 
stark steigenden Zahlen weitaus 
kritischer. Tröstlich ist, dass die 
Gemeinden nach einem Jahr Co-
rona inzwischen zahlreiche al-
ternative Formate erprobt ha-
ben: Vom Video-Gottesdienst 
über offene Kirchen, in denen 
sich die Gläubigen zumindest ei-
ne Kerze oder aber das Abend-
mahl abholen können, bis hin 
zum digitalen Kreuzweg der 
Hoffnung 2021 mit allen Stati-
onen auf der Video-Plattform 

YouTube, der auf der Seite der 
Regionen Krefeld und Kem-
pen-Viersen zu finden ist.

Anmeldung bei evangelischen 
Gemeinden nicht notwendig
Während es in den katholi-
schen Gemeinden eine Anmel-
depflicht für die Gottesdiens-
te gibt, verzichtet die evange-
lische Kirche darauf. „Bis auf 
die Kirchengemeinden Uerdin-
gen und Krefeld-Nord, die on-
line-Andachten anbieten, wird 
es in allen anderen Kirchen Prä-
senz-Gottesdienste, teils sogar 
mit Abendmahl, geben“, erklärt 
Bettina Furchheim, Presserefe-
rentin des Evangelischen Kir-
chenkreises. Die Hygienekon-
zepte seien gut und erprobt, 
die Kirchen teils sehr groß und 
ausreichend Abstand machbar.

Katholische Gottesdienste
Donnerstag, 1. April 2021
7.10 Uhr, Laudes/Morgenlob, 

St. Josef (Mitte); 7.25 Uhr ,Lau-
des/Morgenlob, Kloster Ma-
riä Heimsuchung; 10.15 Uhr, 
Wort-Gottes-Feier um geistliche 
Berufungen, St. Elisabeth (Mit-
te); 11.30 Uhr, Rosenkranz, Klos-
ter Mariä Heimsuchung; 16 Uhr, 
Abendmahlsfeier für Familien, 
St. Stephan (Mitte); 16.30 Uhr, 
Abendmahlsmesse der kroati-
schen Gemeinde, St. Elisabeth 
(Mitte); 17.15 Uhr, Abendmahls-
feier für Familien (Anmeldung 
erforderlich), St. Anna (Inrath); 
18 Uhr, Familiengottesdienst 
(Anmeldung), St. Peter (Uerdin-
gen); 18 Uhr, Abendmahlsmes-
se mit Palmweihe, St. Elisabeth 
(Mitte); 18 Uhr, Abendmahls-
messe, St. Clemens (Fischeln); 
18 Uhr, Hl. Messe im syromalan-
karischen Ritus, St. Johann Bap-
tist; 18 Uhr, Abendmahlsmesse 
für Familien, St. Josef (Mitte); 
18.15 Uhr, Abendmahlsfeier und 
Anbetung, Kloster Mariä Heim-
suchung; 18.30 Uhr, Abend-

mahlsmesse, Herz Jesu (Königs-
hof); 19 Uhr, Abendmahlsmes-
se, anschl. stille Anbetung in 
der Kapelle, St. Thomas Morus; 
19 Uhr, Abendmahlsfeier, St. Mi-
chael (Lindental);

19 Uhr, Abendmahlsfeier 
(Anmeldung), Pax Christi (Op-
pum); 20 Uhr, Abendmahlsmes-
se, anschl. Ölbergwache, St. Paul 
(Uerdingen); 20 Uhr, Abend-
mahlsfeier, St. Andreas (Gel-
lep-Stratum); 20 Uhr, Abend-
mahlsmesse, anschl. Ölberg-
wache bis Mitternacht, St. Jo-
hann Baptist; 20 Uhr, Abend-
mahlsmesse, St. Dionysius 
(Mitte); 20 Uhr, Abendmahls-
messe, St. Bonifatius (Stahl-
dorf); 20 Uhr, Abendmahlsmes-
se, St. Martin; 20 Uhr, Abend-
mahlsmesse, St. Elisabeth 
(Mitte); 20 Uhr, Abendmahls-
messe, St. Gertrud (Bockum); 
20 Uhr, Abendmahlsfeier, An-
meldung erforderlich, Heilige 
Schutzengel (Oppum); 20 Uhr, 

Abendmahlsmesse, St. Josef 
(Traar); 20 Uhr, Abendmahls-
feier, anschl. Anbetung, St. Cy-
riakus (Hüls); 20 Uhr, Jugend-
gottesdienst, St. Anna (Inrath); 
20.15 Uhr, Abendmahlsmes-
se, Maria Waldrast Forstwald 
(Forstwald); 22 Uhr, Abend-
mahlsfeier, St. Stephan (Mit-
te); 22 Uhr, Nacht des Wachens, 
St. Cyriakus (Hüls).

Evangelische Gottesdienste
 1. April: Gründonnerstag
15 Uhr Pauluskirche, Moritz-
platz (Hendricks); 17.30 Uhr 
Open-Air-Gottesdienst an der 
Ökumenischen Begegnungs-
stätte, Leutherstr., Hüls (Brand-
ner); 19 Uhr Friedenskirche, 
Luisenplatz: Gottesdienst mit 
Abendmahl (Schöller); 20 Uhr 
Pauluskirche, Moritzplatz: Got-
tesdienst mit Erinnerung an die 
Passaliturgie (Hendricks); 20 
Uhr online-Gottesdienst mit 
Abendmahl aus der Markuskir-
che (Grünhoff), Abendmahlsfei-
er für die diesjährigen Konfir-
manden, Zugangslink erhält-
lich per Mail an: christine.gru-
enhoff@ekir.de.

Telefonandachten bieten an:
Die Evangelische Kirchen-
gemeinde Krefeld-Süd un-
ter Tel. 02151/1509456 oder 
02151/1509556
Die Evangelische Kirchenge-
meinde Uerdingen unter Tel. 
02151/8939890
Die Evangelische Pauluskir-
chengemeinde unter Tel. 
02151/6546292.

Gottesdienste zu Ostern und der 
Kreuzweg auf YouTube

Eine Übersicht über die Angebote der evangelischen und katholischen Gemeinden in der Corona-Pandemie

Die Kreuzigungsgruppe zeigt der Hochaltar (Ausschnitt) der Pfarrkirche St. Cyriakus in Hüls zu Ostern 2021. Der Hochal-
tar wurde im Jahr 1882 fertiggestellt.  Foto: Andreas Bischof

 

Fortsetzung Die Gottes-
dienste ab Karfreitag und 
den weiteren Ostertagen 
veröffentlichen wir in 
der nächsten Ausgabe.

Mit QR-Codes auf Spu-
rensuche Die „Österli-
che Spurensuche“ für 
die ganze Familie ist ein 
ökumenisches Projekt 
der katholischen Pfar-
rei St. Christophorus und 
der evangelischen Ge-
meinden Christuskirche 
und Thomaskirche. Start 
ist an der Gemeinde St. 
Hubertus. Auf den Pago-
den vor der Kirche ist der 
QR-Code zu finden, der 
mit einem Smartphone 
ausgelesen werden kann. 
Weitere Infos im Inter-
net unter: 

 E  https://kurzelinks.de/h5wj

Informationen

Das Deutsche Rote Kreuz 
(DRK) ruft zur Blutspende 
auf in Bockum am Freitag, 
9. April, von 14.30 bis 19 Uhr 
am Burchartzhof, Uerdin-
ger Straße 609. Um gerade in 
Corona-Zeiten lange Warte-
schlangen vor der Blutspen-
de zu vermeiden, bittet der 
DRK-Blutspendedienst alle, 
die Blut spenden möchten, 

Blutspendetermin 
in Bockum
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STADT MEERBUSCH

MITTWOCH, 31. MÄRZ 2021

BÜDERICH OSTERATH STRÜMP LANGST-KIERST

OSSUM BÖSINGHOVEN LANK-LATUM ILVERICH NIERST

CANANKUFER
Die Inhaberin von „Cook & Cookies“ freut
sich über ihre neuen Nachbarn. Seite D2

GASTRONOMIE
Ideen aus Meerbusch für ein leckeres
Osterfrühstück. Seite D3

Corona: Zahl der Todesopfer
steigt kreisweit auf 287
MEERBUSCH (RP) Eine 73-jährige
Frau aus Kaarst und ein 63-jähri-
ger Mann aus Jüchen sind an den
Folgen einer Infektionmit demCo-
ronavirus verstorben. Damit steigt
die Zahl der Todesopfer kreisweit
auf 287. Im Rhein-Kreis Neuss ist
aktuell bei 939 Personen (Vortag:
946) eine Infektion mit dem Coro-
navirus nachgewiesen. Diese Per-
sonen verteilen sich wie folgt auf
die Städte und die Gemeinde im
Kreis: Meerbusch 63 (Vortag 62),

Neuss 390 (388), Grevenbroich un-
verändert 81, Dormagen 233 (237),
Kaarst 78 (85), Korschenbroich 32
(35), Jüchen 35 (32) und Rommers-
kirchen: 27 (26). 58 Infizierte (Vor-
tag: 61) sind in einemKrankenhaus.
Kreisweit 11.964Personen sindwie-
der von der Infektion genesen. Der
7-Tage-Inzidenz-Wert liegt für den
Rhein-KreisNeussbei 104,0 (Vortag:
96,5). Zurzeit sind 2220 Personen
(Vortag: 2223) als begründete Ver-
dachtsfälle in Quarantäne gesetzt.

MEERBUSCH (dsch) Auch in diesem
Jahr lädt der Stadtjugendring alle
Meerbuscher Kinder und Jugend-
lichen zur Schnitzeljagd durch die
Stadt ein. AmOsterferien-Donners-
tag, 8. April, gibt es in verschiedenen
Stadtteilen Aufgaben mit verschie-
denen Schwierigkeitsgraden zu er-
füllen, die ab dem Grundschulalter
lösbar sind. FamilienundGruppen,
die mit den aktuellen Kontaktbe-
schränkungen konform sind, kön-
nen auch gemeinsam teilnehmen.

Mit dabei sind in diesem Jahr die
Stadtteile Nierst, Lank, Osterath
und Büderich, die Teilnehmer kön-
nen so auch Orte erkunden, in de-
nen sie sonst seltenunterwegs sind.
Um das Infektionsrisiko mög-

lichst gering zuhalten,müssen sich
alleTeilnehmer imVorfeldbei einem
derAnsprechpartnermelden.Diese
sind: fürBüderichMichaelaDanker
(01578 0907525), für Osterath Ka-
thrin Zawiasa (0177 6241205), für
Nierst Ilona Appel (01516 7221554)

und für Lank Sandra Bikowski
(01578 4445616). Dort gibt es je-
weils alle weiteren Informationen
zum Ablauf. Die Touren selbst sind
auf rund anderthalb bis zwei Stun-
den ausgelegt.
Am Ziel angekommen, erhalten

alle Teilnehmer eine kleine Beloh-
nung.Wermag, kann sichaußerdem
für ein Gewinnspiel eintragen. Be-
reits im vergangenen Jahr hat der
Meerbuscher Stadtjugendring eine
ähnliche Schnitzeljagd umgesetzt.

Mehr als 40 Kinder und Jugendli-
che waren dabei. Um diesmal auch
die anderen Stadtteile einbinden
zu können, wurde die Wiederho-
lung geplant.
Der Stadtjugendring (SJR) Meer-

busch ist die Interessenvertretung
von JugendverbändenunddenEin-
richtungenderOffenenKinder- und
Jugendarbeit, der Veranstaltungen
organisiert und die Interessen jun-
ger Meerbuscher in der Lokalpoli-
tik vertritt.

Auf Schnitzeljagd durch Meerbusch
Im April können Kinder, Jugendliche und Familien die verschiedenen Stadtteile erkunden.

Das planen die Kirchen zu Ostern

VON VERENA BRETZ

UNDDOMINIK SCHNEIDER

MEERBUSCH Ostern findet auch in
diesem Jahr wieder unter beson-
deren Bedingungen statt. Die drit-
te Welle der Corona-Pandemie hat
die Kirchen in Meerbusch gezwun-
gen, kreativ zu werden. Anfang ver-
gangenerWochehattendieMinister
der Länder die Glaubensgemein-
schaften darum gebeten, auf Prä-
senzgottesdienste zu verzichten,
und damit eine bundesweite De-
batte ausgelöst. Inzwischen haben
sichdieVerantwortlichen indenKir-
chengemeinden entschieden und
ein Programm für ihr mittlerweile
zweites Osterfest im Corona-Mo-
dus entwickelt. In Meerbusch wird
es während der Osterfeiertage fol-
gende religiösen Angebote geben:

EvangelischeGemeinde Lank

In Lankwill die protestantischeGe-
meinde nicht auf Präsenzgottes-
dienste zu Ostern verzichten, die
Gläubigen jedoch auf verschiede-
ne Feiern verteilen. Gründonners-
tag um 19Uhr sowie Karfreitag und
Ostersonntag um jeweils 9.30 und
11 Uhr wird in derVersöhnungskir-

che gefeiert, in der Kreuzkirche an
Karfreitag,OstersonntagundOster-
montag, ebenfalls um 9.30 und 11
Uhr.DieGottesdienste inderKreuz-
kircheamOstersonntag richten sich
an Familien und beginnen mit ei-
nem Stück über zwei Raupen, die
von einemSchmetterling einehoff-
nungsvolle Botschaft erhalten. Die
großeZahl derGottesdienste soll die
Besucherzahlen niedrig halten, so-
dass Abstand eingehalten werden
kann. Bereits in den vergangenen
Monaten hat die Gemeinde ihr Hy-
gienekonzept erprobt, die Beteilig-
ten sind sich daher sicher, kein un-
nötiges Risiko einzugehen. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.

Evangelische Gemeinde Osterath

Anders als in Lank sind die räum-
lichen Gegebenheiten in Osterath
nicht ausreichend, um Präsenzgot-
tesdienste ohne Risiko abzuhalten.
Die Pfarrerinnen Birgit Schniewind
und Maria Pfirrmann haben sich
gemeinsam mit ihrem Team daher
ein alternatives Angebot überlegt.
Gründonnerstagwird es um19Uhr
einenLive-GottesdienstmitAbend-
mahl über die Konferenzplattform
Zoom geben. Jeder Teilnehmer hat
dabei selbstBrot, Kerzen sowieWein
oder Saft vor sich. Eine Anmeldung
ist bis 1. April, 12 Uhr, per Mail an
gruendonnerstag@ev-kirche-os-
terath.de möglich. Am Karfreitag

gibt es zwischen 10 und 18 Uhr ei-
nen ökumenischen Jugendkreuz-
weg rund um die Kirche, der indi-
viduell begangen werden kann. An
neun Stationen können Codes mit
demSmartphonegescanntwerden,
die dann jeweils zu einem geistli-
chen Impuls führen.Alternativ dazu
kannaufderHomepage einKarfrei-
tagsspaziergangmit LesungderPas-
sionsgeschichte heruntergeladen
werden. InderOsternacht sowie am
Ostersonntagwird es zudemdigita-
leGottesdienste geben, dieüberden
Youtube-Kanal der Evangelischen
Gemeinde Osterath angehört wer-
den können. „Die Youtube-Gottes-
dienste werden gut angenommen,

dort sind teilweisemehrMenschen
als inderKirche“, sagt PfarrerinBir-
git Schniewind. Sie selbst habe„Feu-
er gefangen“ für die Arbeit mit den
Videogottesdienstenundwill diese –
natürlichparallel zumüblichenAn-
gebot – auch nach Ende der Pande-
miebeibehalten. Außerdemwird es
Ostertüten für Kinder undFamilien
in der Gemeinde geben, die vor Ort
abgeholt werden können.

Evangelische Gemeinde Büderich

„Wir haben uns mit der Entschei-
dung sehr schwer getan, aber letzt-
lich waren wir uns einig, dass wir
wegen der pandemischen Lage auf
Präsenzangebote verzichten“, sagen
Pfarrerin Susanne Pundt-Forst und
PfarrerWilfriedPahlke. StattGottes-
diensten gibt es nun kurze Gebe-
te vor der Kirche, „nicht länger als
zehn Minuten“, so Pundt-Forst. In
der Osternacht und amOstersonn-
tag könnendieGläubigenaußerdem
kleine Kerzen an der großen Oster-
kerze anzünden. Alternativ zum
großen Familiengottesdienst gibt
es rund 150 Ostertüten für die Kin-
der. Darin enthalten sind etwa ein
Osterei und Osterschmuck, außer-
dem ein Brief von Puppe Lisa zur
Geschichte der Auferstehung. Die
Tüten werden am Gründonnerstag
zwischen 14 und 16 Uhr auf der Pi-
azza vor der Bethlehemkirche ver-
teilt. Ebenfalls amGründonnerstag,
um 18 Uhr, wird dort das Abend-
mahl zumMitnehmenausgegeben.
Rund 50 Stoffsäckchen wurden da-
für gepackt, darin enthalten sindein
0,1 Liter-Fläschchen Rotwein, eini-
ge Oblaten, ein Gebet und die Ein-
setzungsworte zumAbendmahl.Vor
der Christuskirche wächst noch bis

Ostersonntag der Ostergarten für
Kinder. Jeden Tag wird der Garten
weiter vervollständigt, bis schließ-
lich die komplette Ostergeschichte
zu sehen ist. Zum Mitnehmen gibt
es Ausmalbilder oder Backrezepte.

Katholische Kirchengemeinde Hil-

degundis vonMeer

Die Ostergottesdienste in den Kir-
chen St. Stephanus in Lank und St.
Nikolaus in Osterath finden wie
geplant statt. Allerdings müssen
die Besucher sich vorher im Pfarr-
büro anmelden (02150 2298 und
02159 2250).DiePfarrei hat einum-
fassendes Hygienekonzept erstellt
unddafür eigens einenHygieneaus-
schuss gegründet.DieVerantwortli-
chen schränken jedochein:„Wegen
der nahezu täglich neuen Informa-
tionen und Entwicklungen behält
sich der Ausschuss vor, bei einer
Verschärfung der Situation vor Ort
die Entscheidung für Präsenzgot-
tesdienste noch einmal zu prüfen.“

Katholische Kirchengemeinde St.

Mauritius undHeilig Geist Büderich

Mit der Rücknahme der Osterruhe
durch die Regierung ist auch der
Verzicht auf Präsenzgottesdienste
vomTisch, heißt es von denVerant-
wortlichen. Alle Gottesdienste wer-
denöffentlich gefeiert, es gilt dasbe-
währte Hygienekonzept, das etwa
gemeinsames Singen ausschließt.
Für die Gottesdienste in der Oster-
nacht sowie am Ostersonntag und
-montag sind zudemAnmeldungen
nötig. Karfreitag gibt es einengestal-
tetenVorschlag für einen individuel-
len Kreuzweg für Familien. Start ist
vor dem Dyckhof, Ende in der Nie-
derdonker Kapelle.

Trotz Corona ist das Ange-
bot vielfältig. Einige
Gemeinden bieten Prä-
senzgottesdienste an. Es
gibt aber auch Onlinefor-
mate und Aktionen wie
den Ostergarten für Kin-
der und ein Abendmahl
zum Mitnehmen.

Der Ostergarten vor der Christuskirche in Büderich wird täglich ergänzt und erzählt Kindern die Ostergeschichte. FOTO: ENA
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Genießen Sie Ihr persönliches Shopping-Erlebnis. Alles, was Sie

brauchen, ist ein tagesaktueller negativer Coronatest.

Entdecken Sie die aktuellen Frühjahrs-Kollektionen bei Ihrem Braun.

Unsere freundlichen Modeberaterinnen und Modeberater heißen Sie

herzlich willkommen!
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Ambulanter Notdienst� 116 117
Kinderärztlicher Notdienst

Zahnärztlicher Notdienst
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Kempen. (Red) Mit dem Beschluss 
der Ministerpräsidentenkon-
ferenz, den Lockdown bis zum 
18. April zu verlängern, steht 
nun auch für die Evangeli-
sche Kirchengemeinde Kem-
pen fest, dass es – so wie im 
letzten Jahr – in ihren drei Kir-
chen keine präsentisch gefei-
erten Ostergottesdienste ge-
ben kann. Das Leitungsgremi-
um hat entschieden, sich dem 
allgemeinen Lockdown anzu-
schließen und, so schwer es 
auch fällt, auf Gottesdienste zu  
verzichten.

Allerdings laufen schon seit 
Mitte Februar Vorbereitungen 
für eine geplante digitale Os-
terbotschaft. Auch zu diesem 
Zeitpunkt war bereits klar, dass, 
wenn überhaupt, Ostergottes-
dienste nur in verkürzter Form 
und mit beschränkter Teilneh-
merzahl stattfinden würden. 
So suchte das Pfarrteam der 
seit Januar fusionierten Evan-
gelischen Kirchengemeinde 
Kempen (mit den drei Bezirken 
Kempen, St. Hubert und Tönis-
berg) zusammen mit den zwei 
Kirchenmusikerinnen nach ei-
ner Alternative. Gemeinsam mit 
Sarah Kühne, die schon im ers-
ten Lockdown mit den Videos 
zu Weihnachten einschlägige 
Erfahrungen gesammelt hatte, 
wurde das Drehbuch für eine 
Osterbotschaft erstellt: eine Mi-
schung aus Wort-und Musikbei-
trägen – also kein Gottesdienst, 
sondern eine „Osterbotschaft“ 
mit Gedanken des Pfarrteams 
zum Osterfest aus unterschied-
lichen Blickwinkeln. Dabei wird 
auch eine kleine Filmsequenz 
der ökumenischen Osterbot-
schaft von 2020 zu sehen sein, 
die Propst Thomas Eicker und 
Pfarrer Roland Kühne mit der 
Osterkerze auf ihrem Gang von 
St. Marien zur Thomaskirche 
zeigt.

Die Musikbeiträge wur-
den einzeln in den verschie-
denen Kirchen der Gemeinde  
gedreht.

Kirche feiert 
Ostern digital
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KATHOLISCHE
GOTTESDIENSTE

ST. BENEDIKT GREFRATH

HINWEISE
Eine vorherige telefonische (02158
953020) oder schriftliche Anmeldung
(pfarrbuero@st-benedikt-grefrath.de)
für die Gottesdienste – auch die Live-
stream-Gottesdienste – ist im Pfarrbüro in
Grefrath zu den Öffnungszeiten zwingend
erforderlich, für dieWochenendgottes-
dienste bis spätestens Donnerstag, 12 Uhr.
In den Gottesdiensten ist der Gemeinde-
gesang derzeit untersagt und das Tragen
einer medizinischenMaske in der Kirche
ist Pflicht.
GRÜNDONNERSTAG
Grefrath, St. Laurentius: 20 Uhr Abend-
mahlfeier im Livestream; 21 Uhr Nachtwa-
che
KARFREITAG
Grefrath, St. Laurentius: 15 Uhr Karfrei-
tagsliturgie im Livestream
KARSAMSTAG
Grefrath, St. Laurentius: 21 Uhr Oster-
nachtsfeier im Livestream
Oedt, St. Vitus: 21 Uhr Osternachtfeier
OSTERSONNTAG
Grefrath, St. Laurentius: 10.30 Uhr Hoch-
amt im Livestream; 17 Uhr Heilige Messe
mit den Firmlingen
Mülhausen, St. Heinrich: 10.30 Uhr
Hochamt
Oedt, St. Vitus:9 Uhr Hochamt; 18 Uhr
Vesper
Vinkrath, St. Josef: 6 Uhr Auferstehungs-
feier
OSTERMONTAG
Grefrath, St. Laurentius: 10.30 Uhr Heili-
ge Messe im Livestream
Oedt, St. Vitus: 9 Uhr Heilige Messe
Vinkrath, St. Josef: 9 Uhr Heilige Messe

GDG
KEMPEN/TÖNISVORST

HINWEISE
Eine vorherige telefonische oder schriftli-
che Anmeldung für die Gottesdienste ist
erforderlich, für dieWochenendgottes-
dienste bis spätestens Donnerstag. In den
Gottesdiensten ist der Gemeindegesang
derzeit untersagt und das Tragen einer me-
dizinischenMaske in der Kirche ist Pflicht.
GRÜNDONNERSTAG
Kempen, Christ König: 20 Uhr Abend-
mahlfeier; 21.30 Uhr Nachtwache
St. Hubert, St. Hubertus: 18 Uhr Abend-
mahlfeier
St. Tönis, St. Cornelius: 20 Uhr Abend-
mahlfeier
Vorst, St. Godehard: 19 Uhr Abendmahl-
feier; 21 Uhr Anbetung und stille Anbetung,
anschließend Nachtwache
KARFREITAG
Kempen, Christ König:0.01 Uhr Nacht-
wache; 15 Uhr Karfreitagsliturgie
Kempen, Kreuzkapelle: ab 10 Uhr
geöffnet
St. Hubert, St. Hubertus: 15 Uhr Karfrei-
tagsliturgie
St. Tönis, St. Cornelius: 15 Uhr Karfrei-
tagsliturgie
Vorst, St. Godehard: 15 Uhr Karfreitags-
liturgie
KARSAMSTAG
Kempen, Christ König: 21 Uhr Oster-
nachtfeier
St. Hubert, St. Hubertus: 20 Uhr Oster-
nachtfeier
St. Tönis, St. Cornelius: 21 Uhr Oster-
nachtfeier

Vorst, St. Godehard: 21 Uhr Osternacht-
feier
OSTERSONNTAG
Kempen, St.MariäGeburt: 9.30 Uhr
Hochamt
Kempen, Chrivst König: 11.30 Uhr
Hochamt
Kempen, St. Josef: 5.30 UhrWort-Got-
tes-Feier
St. Hubert, St. Hubertus: 9.30 Uhr
Hochamt
St. Tönis, St. Cornelius: 11.30 Heilige
Messe
Vorst, St. Godehard: 9.30 Uhr Heilige
Messe
OSTERMONTAG
Kempen, St.MariäGeburt:9.30 Uhr

Hochamt

Kempen, Christ König: 11.30 Uhr Hoch-

amt

Kempen, St. Josef: 11.30 Uhr Hochamt

Kempen, Kapelle St. Peter: 16.30 Uhr

Andacht (Die Kapelle ist ab 13 Uhr geöff-

net.)

St. Hubert, St. Hubertus: 9.30 Hochamt

St. Tönis, St. Cornelius: 11.30 Uhr Hoch-

amt

Vorst, St. Godehard: 11.30 Uhr Hochamt

ST. MARTINUS
RHEURDT/
SCHAEPHUYSEN/
TÖNISBERG

HINWEISE
Eine vorherige telefonische Anmeldung
für die Gottesdienste ist im Pfarrbüro
in Rheurdt unter Tel. 02845 806260
erforderlich. In den Gottesdiensten ist der
Gemeindegesang derzeit untersagt und
das Tragen einer medizinischenMaske in
der Kirche ist Pflicht.
GRÜNDONNERSTAG
Tönisberg, St. Antonius: 20 Uhr Abend-
mahlfeier, 21 Uhr Anbetung, anschließend
Nachtwache
KARFREITAG
Schaephuysen, St. Hubertus: 15 Uhr
Karfreitagsliturgie mit Livestream
KARSAMSTAG
Rheurdt, St. Nikolaus: 21 Uhr Osternacht-

feier mit Livestream
OSTERSONNTAG
Rheurdt, St. Nikolaus: 8 Uhr Hochamt
Schaephuysen, St. Hubertus: 11 Uhr
Hochamt
Tönisberg, St. Antonius: 9.30 Uhr
Hochamt
OSTERMONTAG
Rheurdt, Marktplatz: 10 Uhr Hochamt
auf demMarktplatz mit Livestream und
Fahrzeugsegnung

GDG WILLICH

HINWEISE
Eine vorherige Anmeldung für die
Gottesdienste ist in den Pfarrbüros in
Anrath (Heribertstraße 30, Tel. 02156
2288, pfarrbuero-anrath@st-anne.de),
Neersen (Hauptstraße 34, Tel. 02156
5205, pfarrbuero-neersen@st-anne.de),
Schiefbahn (Hubertusstraße 5, Tel. 02154
954960, pfarrbuero-hubertus@t-online.
de) undWillich (Hülsdonkstraße 11, Tel.
02154 9537940, pfarrbuero-willich@web.
de) erforderlich. In den Gottesdiensten ist
der Gemeindegesang derzeit untersagt und
das Tragen einer medizinischenMaske in
der Kirche ist Pflicht.
GRÜNDONNERSTAG
Neersen, St.Mariä Empfängnis: 18 Uhr
Abendmahlfeier
Schiefbahn, St. Hubertus: 19.30 Uhr
Abendmahlfeier
KARFREITAG
Anrath, St. JohannesBaptist: 15 Uhr
Karfreitagsliturgie
Neersen, St.Mariä Empfängnis: 15 Uhr
Karfreitagsliturgie
Schiefbahn, St. Hubertus: 15 Uhr Karfrei-
tagsliturgie
Willich, St. Katharina: 15 Uhr Karfreitags-
liturgie
KARSAMSTAG
Anrath, St. JohannesBaptist: 18 Uhr
Osternachtfeier mit Taufe
Neersen, St.Mariä Empfängis: 19 Uhr
Osternachtfeier
Schiefbahn, St. Bernhard: 22 Uhr Oster-
nachtfeier
Willich, St. Katharina: 22 Uhr Osternacht-
feier
OSTERSONNTAG
Anrath, St. JohannesBaptist: 10 Uhr
Wort-Gottes-Feier mit Kommunionaustei-
lung
Neersen, St.Mariä Empfängnis: 10 Uhr
Heilige Messe
Schiefbahn, St. Hubertus: 11.30 Uhr
Heilige Messe
Schiefbahn, St. Bernhard: 19 Uhr Heilige
Messe
Willich, St. Katharina: 11.30 Uhr
Wort-Gottes-Feier mit Kommunionaustei-
lung
OSTERMONTAG
Anrath, St. JohannesBaptist: 10 Uhr
Heilige Messe; 12 Uhr Sonntagsstunde
Neersen, St.Mariä Empfängnis: 10 Uhr
Wort-Gottes-Feier mit Kommunionaustei-
lung
Schiefbahn, St. Hubertus: 11.30 Uhr
Wort-Gottes-Feier mit Kommunionaustei-
lung
Schiefbahn, St. Bernhard: 19 Uhr Heilige
Messe
Willich, St. Katharina: 11.30 Uhr Heilige
Messe

EVANGELISCHE
GOTTESDIENSTE

EVANGELISCHE
KIRCHENGEMEINDE

ANRATH/VORST

HINWEISE
Die Anzahl der Teilnehmer eines Gottes-
dienstes ist begrenzt. In den Gottesdiens-
ten ist der Gemeindegesang derzeit unter-
sagt und das Tragen einer medizinischen
Maske in der Kirche ist Pflicht.
KARFREITAG
Anrath: 10.45 Uhr Gottesdienst
Vorst: 9.30 Uhr Gottesdienst
OSTERSONNTAG
Anrath: 10.45 Uhr Gottesdienst
Vorst: 9.30 Uhr Gottesdienst

EVANGELISCHE
KIRCHENGEMEINDE
GREFRATH

HINWEISE
In der Gemeinde finden derzeit keine
Präsenzgottesdienste statt.
KARFREITAG
9 Uhr: Online-Gottesdienst, abrufbar über
die Internetseite der Kirchengemeinde
unter ekir-grefrath.de.
OSTERSONNTAG
9 Uhr: Online-Gottesdienst, abrufbar über
die Internetseite der Kirchengemeinde
unter ekir-grefrath.de.

EVANGELISCHE
KIRCHENGEMEINDE
KEMPEN

HINWEISE
In der Gemeinde finden derzeit keine
Präsenzgottesdienste statt.
KARFREITAG
Der Videogottesdienst zum Karfreitag ist
am Karfreitag auf der Internetseite der
Gemeinde unter evangelisch-in-kempen.
ekir.de abrufbar.
KARSAMSTAG
St. Hubert: 14 bis 17 Uhr: Kreuzweg für
Kinder und ihre Familien
OSTERSONNTAG
Eine Videobotschaft zu Ostern ist am
Ostersonntag auf der Internetseite der
Gemeinde unter evangelisch-im-kempen.
ekir.de abrufbar.

EVANGELISCHE
KIRCHENGEMEINDE
ST. TÖNIS

HINWEISE
In der Gemeinde finden derzeit keine
Präsenzgottesdienste statt.

GRÜNDONNERSTAG
Der Link zumOnline-Gottesdienst ist ab
17.45 Uhr auf der Internetseite der Gemein-
de unter ev-kirchengemeinde.st-toenis.de
abrufbar.
KARFREITAG
10 Uhr Online-Andacht, verfügbar über die
Internetseite der Gemeinde unter ev-kir-
chengemeinde.st-toenis.de.

EMMAUS-
KIRCHENGEMEINDE
WILLICH

HINWEISE
In der Gemeinde finden derzeit keine
Präsenzgottesdienste statt. Videogot-
tesdienste werden über die Internetseite
der Gemeinde unter emmaus-willich.de
verfügbar sein.

Stand dieser Angaben: Dienstag, 30. März,
11.15 Uhr

GOTTESDIENSTE ZU OSTERN 2021

Ein Blick in dasMittelschiff der Kempener Propsteikirche St. Mariä Geburt. Traurige Gewissheit ist in diesem Jahr, dass zu

Ostern viele Kirchen leer bleibenwerden. FOTO: NORBERT PRÜMEN

MITTWOCH, 31. MÄRZ 2021D4 Kempen/Willich/ Grefrath/ Tönisvorst
WT-L1
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RP KAUFDOWN – DIE GROSSE RÜCKWÄRTSAUKTION

Mittwochs-Auktion am 31.03.2021

„Reisefieber“

im Hotel Sonnengarten****

im Allgäu Doppelzimmer

für zwei Personen

Startpreis

640,–
EUR

Minimalpreis 320,– EUR

Versteigert mit Unterstützung von:

Minimalpreis 50,– EUR

Versteigert mit Unterstützung von:

Startpreis

100,–
EUR

Donnerstags-Auktion am 01.04.2021

100 Euro Gutschein

für das gesamte Sortiment

von Gartencenter

Mawiplant Geldern

Minimalpreis 170,– EUR

Versteigert mit Unterstützung von:

Startpreis

340,–
EUR

Freitags-Auktion am 02.04.2021

Drei Monate Mitgliedschaft

in der LIFDT Boutique 41460

Nerven bewahren und Tag für Tag bis zu 50% sparen. Weitere Auktionen unserer Partner auf: rp-kaufdown.de
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